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A. Z. Basel 2

Gruss an St.Gallen

Der Schweizer Hotelier-Verein freut sich darauf, seine
ordentliche Delegiertenversammlung wieder einmal im

Handels- und Industriezentrum der Ostschweiz abhalten
zu können.

Seit unserer letzten grossen Tagung in St. Gallen
sind 25 Jahre verflossen. Damals - es war am 4. und 5.

Juni 1936 - stand als wichtigstes Traktandum die Frage
der Währungsanpassung unseres, der wirtschaftlichen
Isolierung anheimgefallenen Landes auf'der Tagesordnung.

Die Verhandlungen führten zu einer mit grosser
Mehrheit gefassten Resolution, wonach der Bundesrat
angesichts der beängstigenden Notlage der Hotellerie
und der mit ihr verknüpften Wirtschaftskreise dringlich
eingeladen wurde, einen Reisefranken für den Fall ins
Werk zu setzen, dass die stark umstrittene generelle
Abwertung nicht in Frage kommen sollte. Sorgfältig
durchdachte Vorschläge über die sinnvolle Einführung
eines solchen Hotel- oder Reisefrankens fanden die
Zustimmung der Versammlung und trugen wesentlich zu
dem wenige Monate später erfolgenden Beschlüsse des
Bundesrates bei, im Interesse der gesamten Wirtschaft
und Insbesondere zur Rettung der Industrien des sichtbaren

wie auch unsichtbaren Exports eine allgemeine
Anpassung unserer in jener Zeit stark überhöhten Währung

an das Internationale Niveau durchzuführen.
Heute, nach einem Vierteljahrhundert, stellen sich

ganz andere, aber ähnlich schwerwiegende Probleme.
Wiederum geht es darum, einer Isolierung der Schweiz
entgegenzutreten, um unserem Lande den Anschluss
an einen gemeinsamen Europamarkt und damit an die
Weltwirtschaft zu sichern.

Wie kann die Schweiz Im Rahmen derwirtschaftlichen
Integration Europas erfolgreich mitwirken?

Nicht von ungefähr treffen wir uns zur Orientierung
über dieses lebenswichtige Problem ausgerechnet einmal

mehr in St. Gallen, dieser weltoffenen Stadt, die
ihre wirtschaftliche und kulturelle Verbundenheit mit
dem Abendland seit altersher in vorderster Reihe unter
Beweis gestellt hat.

Wenn es gilt, gangbare Wege ausfindig zu machen
und - bei aller gebotenen Vorsicht in politicis - neue
Impulse zu wagemutigen Schritten in die Zukunft der
Eidgenossenschaft zu wecken, steht St. Gallen stets an
der Spitze der Pioniere fortschrittlicher Gestaltung.
Die Geschichte .beweist dies zur Genüge.

St. Gallen wuchs aus der frommen Zurückgezogenheit

einer Einsledlerzelle und aus dem beschaulichen
Flelss einer weltberühmten Klostersiedlung zu historischer

Geltung empor. Dem Handeln ging tiefes Denken
voraus. Zielbewusste Aktion erblühte aus der
Kraftquelle stiller Meditation.

Darin liegt eine grosse Mahnung an unsere hektische,
der Unrast verfallene Zeit.

Gerade die Hotellerie - als besonders bedeutungsvoller

Zweig der Dienstleistungsindustrie - wird
auf die Dauer nur dann wachsen und gedeihen, wenn
die inneren Werte der Menschen, die zur Dienstleistung
berufen sind, die Oberhand behalten über Äusserlich-
keit, Erfolgsanbetung, Rekordsucht und Materialismus.

Wirgrüssen die lieben St. Galler Kollegen und danken
der Sektion St. Gallen, die unter dem bewährten Präsidium

unseres Freundes Ernst Stefanl steht, für ihre
herzliche Einladung und Gastfreundschaft.

Namens des Zentralvorstandes
Dr. Franz Seiler, Präsident des SHV

Basel, den 8. Juni 1961
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Willkomm dem
Schweizer Hotelier-Verein

Am 13. und 14. Juni 1961 findet in der Stadt St. Gallen
die Delegiertenversammlung des Schweizerischen
Hotelier-Verein statt. Den zahlreichen Gästen aus allen
Gegenden der Schweiz entbieten die Behörden der
Gallusstadt den allerherzllchsten Willkommensgruss.

Die grosse Bedeutung des Hotelgewerbes für unsere
Volkswirtschaft und für die Repräsentation unseres
Landes auf dem Gebiete des Fremdenverkehres ist
überall anerkannt. Das volle Verständnis weitester Kreise

unserer Bevölkerung wird das Hotelgewerbe aber
auch In seinem Bemühen finden, seine Betriebe und
Unternehmungen den modernen Anforderungen des
Fremdenverkehres anzupassen. Dass solche tiefschürfenden

Umstellungen mit grossen Schwierigkeiten
verbunden sind, ist selbstverständlich. Die Erfahrung der
letzten Jahre hat aber gezeigt, dass Im Hotelgewerbe

der notwendige Wille, die Energie und die Tatkraft
vorhanden sind, um solche Probleme zu lösen. Für die
Meisterung solcher Entwicklungsschwierigkeiten wird
der Schwelzerische Hotelierverein im besondern in der
Stadt St. Gallen volles Verständnis finden. Die Stadt
St. Gallen hat nämlich ebenfalls nach einer langen
Stagnation alle Kräfte aufrufen müssen, um den lebendigen
Anschluss an das Zeitgeschehen zu finden. So hoffen
wir denn, dass aus der Begegnung des Schweizerischen
Hotelier-Verein mit der Stadt St. Gallen am 12. und 13.

Juni fruchtbare Impulse für das Hotelgewerbe und die
Gallusstadt erwachsen werden. Der Delegiertenversammlung

selber wünschen wir einen glücklichen Verlauf.

Dr. Emil Anderegg
Stadtammann

Das Stadtwappen als Signet auf der Festkarte stammt
aus der Klosterzeit. Schon damals war die Stadt weit-
herum bekannt. Später, als Zentrum der Textil- und
Stickereiindustrie, wurde der Name St. Gallen in alle
Welt getragen.

Gezeichnet durch die schwere Wirtschaftskrise der
Drelsslgerjahre, wurde die Stadt in ihrer wirtschaftlichen

Entwicklung vorübergehend zurückgeworfen, doch
konnte sie sich dank der Arbeitsamkeit ihrer Bevölkerung

und der Initiative Ihrer Unternehmer auch von
diesem schweren Schicksalsschlag erholen und verzeichnet

seit Kriegsende wiederum einen erfreulichen
wirtschaftlichen Aufschwung.

Trotz ihres Bestrebens, sich der Neuzelt nicht zu ver-
schliessen, hat die Stadt doch ihren urtümlichen
Charakter und ihr kostbares geistiges und kulturelles Erbgut
bewahrt.

So ist und lebt heute St. Gallen, Inmitten einer
herrlichen Landschaft, gerne bereit, gastfreundlich zu sein.

Mit einem herzlichen Willkommgruss an alle
Kolleginnen und Kollegen der ganzen Schweiz danken wir
den Delegierten und Teilnehmern des SHV für ihren
Besuch.

E. Stefan!
Präsident des Hotelier-Verein St. Gallen
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St.Gallen, die Stadt
zwischen See und Berg

von Armin Moser, Verkehrsdirektor

Die Stadt St. Gallen reicht in ihren frühen Anfängen bis
ins 7. Jahrhundert zurück. Im Jahre 612 zogen die beiden
irischen Missionare Columban und Gallus durch die
alemannischen Lande, um diese dem Christentum zu
erschliessen. Während Columban weiter nach Süden
zog, erkrankte Gallus, der frommen Legende nach, auf
dem Wege durch das Steinachtal. Diese unfreiwillige
Rast soll er als einen Fingerzeig Gottes betrachtet
haben, hier zu bleiben. Er gründete eine Eremitenzelle, aus
der ca. hundert Jahre später unter Abt Othmar das Kloster

St. Gallen entstand, das im Laufe der Zeit zu einem
der wichtigsten Kultur- und Bildungszentren diesseits
der Alpen wurde. Es warfreilich ein wechselvoller Gang,
der über strahlende Höhen, aber auch durch Niederungen

hindurchführte. Nicht immer waren die Benediktinerabtei

und die sich um ihr Gebiet herum rasch
entwickelnde und aufblühende Stadt St. Gallen eines Sinnes.

Aber schliesslich hat St. Gallen doch dem Kloster
einen wesentlichen Teil seiner Anlage und vor allem
den grössten Kunstschatz, die schönste und grossartigste

barocke Kathedrale der Schweiz, zu verdanken,
die unter Abt Coelestin Gugger in der 2. Hälfte des 18.

Jahrhunderts entstand. Ihm ist auch das sich in überaus

edlen Linien repräsentierende Regierungsgebäude
(ein ehemaliger Klostertrakt) und die weltberühmte
Stiftsbibliothek mit ihrem Rokoko-Prunkraum, in dem
die hunderttausend Bände und die 2000 Manuskripte,
kostbarste Erzeugnisse einer langen klösterlichen Kultur,

wie ein Augapfel behütet werden.
An derWende des Mittelalters zur Neuzeit entwickelte

sich unter dem aufstrebenden Bürgertum das Gewerbe
auf mannigfaltige Weise, und während Jahrhunderten
brachte der Leinenhandel Wohlstand in die Stadt. Die
St. Galler errichteten sich zwar keine luxuriösen Bauten,
aber sie hatten Sinn für Geselligkeit und Schönheit, und
die zahlreichen, zum Teil geradezu glänzende
Schnitzarbeitaufweisenden Erker an den Hausfassaden zeugen
von Kunstgeschmack und gediegener Wohnkultur. Seit
der Zeit des Leinenhandels haben die Bürger ihre Liebe
zum Stoff, aber auch ihre Begabung zur Stoffverarbeitung

bewahrt. Die Gallusstadt schaltete sich in den
allgemeinen Industrialisierungsprozess der letzten hundert

Jahre ein, und seither gilt St. Gallen gleichsam als
die Stickereimetropole Europas. Ihre Dessins und Nou-
vautös werden in der ganzen Welt beachtet, und mit
grossem Geschick ist es den St. Galler Industriellen
gelungen, sich immer wieder den neuen Entwicklungen
anzupassen. Textilausstellungen ohne St. Galler Stickereien

kann man sich überhaupt nicht mehr vorstellen.
Es ist gewiss kein Zufall, dass das alteingesessenste
und schönste Fest einen Triumph der Stickerei darstellt.
Es Ist das alle zwei Jahre stattfindende Kinderfest, zu
dem die etwa 9000 teilnehmenden Mädchen in weisse
Stickerei gekleidet erscheinen. Dieelegante Modeschau,
die die jedes Jahr Anfang September stattfindenden
weitbekannten internationalen Pferdesporttage umrahmen,

legt welter Zeugnis ab von der hohen Kunst und
Qualität st. gallischer Erzeugnisse. Weltweite Beziehungen

unterhält aber auch die allgemeine Versicherungsgesellschaft

Helvetia durch ihren Hauptsitz in St. Gallen.
St. Gallen ist durch sein bäuerliches Hinterland zu

einem bedeutenden Marktplatz geworden, und an den
Früh- und Herbstjahrmärkten strömen die Bauern von
nah und fern nach der Stadt, um sich mit den notwendigen

Gebrauchsgütern zu versorgen, St. Gallen ist auch
Messe-Stadt. Die alljährlich im Oktober stattfindende

OLMA (Schweizer Messe für Land-und Milchwirtschaft)
vermag als 3. Schweiz. Landesmesse eine grosse
Anziehungskraft auszuüben und gleichzeitig die Landwirtschaft

im besten Sinne mannigfach zu befruchten.
Über all diesem Tun vergisst man aber die kulturelle

Verpflichtung nicht. Seit altersher besitzt St. Gallen ein
Stadttheater und ein Konzerthaus mit einem
Berufsorchester. Das Kunstmuseum, das neue Museum mit
seiner historischen und völkerkundlichen Sammlung,
das Naturhistorische- und das Heimatmuseum sowie
das Industrie- und Gewerbemuseum mit seiner berühmten

Stickerei- und Spitzensammlung sorgen für Anregung

verschiedenster Art und zeigen auch, was auf
st. gallischem Boden geschaffen wurde. Und die Erholung

sucht sich der St. Galler in den prächtigen blumenreichen

ausgedehnten Parkanlagen, im mustergültigen
Botanischen Garten oder auf den unzähligen Spazier-
und Wanderwegen rund umdie Stadt, vorallem auf dem
Peter und Paul mit seinemWildpark. St.Gallen, zwischen
dem Bodensee und dem Säntis, ist ja bekannt als
bedeutendes Ausflugszentrum.

Von altersher Ist die Stadt ein Bildungszentrum. Es

kommt nicht von ungefähr, dass sich hier die einzige
Wirtschaftshochschule der Schweiz, die Handelshochschule,

entfalten konnte, die bis zur Doktorprüfung
führt. Sie ist nur ein Niederschlag der starken kommerziellen

Aktivität, die die Bürgerschaft auszeichnet.
Daneben besteht die Kantonsschule mit Gymnasium, einer
technischen und Handelsabteilung, die Verkehrsschule
und eine höhere Mädchenschule. Und das Knaben-
Institut auf dem Rosenberg als grösstes Internat In der
Schweiz erfreut sich im In- und Ausland eines
anerkannten Rufes. Die beiden Bibliotheken, die weltberühmte

Stiftsbibliothek und die Vadiana (die auf den
berühmten st. gallischen Bürgermeister Joachim von
Watt zurückgeht) ergänzen sich in idealer Weise und

sorgen dafür, dass das Bildungsgut stets in weite Kreise
getragen wird.

Das heutige St.Gallen istelneStadt mit76 000 Einwohnern.

Die Altstadt gruppiert sich malerisch um das
Kloster, und wenn auch die Ringmauern und leider auch die
Stadttore im letzten Jahrhundert aus einem falsch
verstandenen Fortschrittsglauben heraus bis auf wenige
Reste gefallen sind, so lässt sich dieser Stadtkern von
den nahen Höhen aus noch sehr klar erkennen, und die
malerischen engen Gässchen gestatten gar manche
pittoresken Ausblicke. Sie überraschen auch durch die
modernen Geschäfte, die für St.Gallens Ruf als ideales
Einkaufszentrum alle Ehre einlegen. Daneben gibt es
freilich auch moderne Quartiere mit grosszügigen
Geschäftshäusern und grosstädtischen öffentlichen
Gebäuden.

In der Stadt kommen alle auf Ihre Rechnung, die
Kunstbeflissenen und die mehr merkantil Interessierten,
die Freunde neuartiger Wohnsiedlungen, die in letzter
Zeit wie Pilze aus dem Boden schössen, und die
Liebhaber des Alten und Herkömmlichen. Schon manche
grossen Geister haben sich hier wohlgefühlt und auf
ihren Schweizerreisen einen Abstecher ins Hochtal der
Steinach gemacht. Und es wird auch in Zukunft so sein,
dafür bürgt St. Gallens Ruf als gastfreundliche Stadt.

Bildlegenden (Fotos: NOV/SVZ)

1 Erker zum Greif, St. Gallen
2 An der Gallusstrasse, St. Gallen
3 Marktplatz, St. Gallen
4 Stiftsbibliothek St. Gallen
5 Sämtisersee (Appenzell)
6 Erker, Stein am Rhein
7 Braunwaldbahn
S Ebne bei Speicher
9 Auf der Alp Laui bei Wildhaus

10 Rapperswil am ZOrlchsee (SG)
11 Stimmungsbild am Untersee
12 Blick von Kapf auf Walensee mit Glärnisch
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Un choix difficile
Jean Präville

Lorsqu'on alme un pays, rien de plus malaisä que de
faire l'inventalre de ses richesses, de ses charmes. Non
pas que cet amour-lä soit aveugle, comme d'autres.
Mais on craint d'oublier quelque chose, d'oublier meme
I'essentiel.

Si«l'objet almy»,comme aurait dlt Rodolphe Toepffer
-grand maltre en l'art de raconter ses voyages - n'est
autre que la Suisse, la täche est plus redoutable encore.
La fameuse diversity helvätique n'est pas un vain mot:
on en feralt des volumes. Et si, plus modestement, I'on
ne veut considärer qu'une portion du territoire de la
Confederation, on s'apergoit bien vite qu'ä l'image du
pays entier chaque conträe est comme un puzzle, que
chacune des pieces du puzzle pittoresque a son carac-
tere propre, ses attraits partlculiers. Pour un peu, on
abandonnerait la partiel Prenez par example la Suisse
Orientale: Saint-Gall, les deux Appenzell, Glaris, la
Thurgovie et Schaffhouse. On y voit des clmes alpes-
tres, avec glaciers et neiges eternelles, Celles de Glaris;
de hautes montagnes et des clochers ä varappe, les
Churfirsten, I'Alpstein, le massif du Saentis, parmi d'autres;

et des montagnes-ä-vaches, qui n'en sont pas
pour autant moins plaisantes, et des collines innom-
brables. On y voit mSme, sinon des plaines, du moins
une plaine, celle du Rhin. La Suisse Orientale a de larges
valines, tel le vaste berceau oü coule la Linth; d'autres
valines plus ätroites et plus accidentäes, alnsi celle de
la Thür qui forme le vert Toggenbourg; des vallons par
centaines, ouverts ou clos, en plaine presque ou bien
haut perchäs sur I'alpe; des gorges sauvages, et Celles
de la Tamina, präs de Ragaz, sont si ätroites que la terre
semble se refermer sur la täte de qui s'y aventure. La
Suisse Orientale possöde de möme toute la gamme de
cours d'eau: torrents, ruisseaux, riviäres et fleuve;
toute la gamme aussi des lacs: du joyau alpin serti dans
le roc ou l'herbe rare du haut päturage jusqu'ä la vaste
nappe du Bodan. Inutile d'ajouter que la flore et la faune
sont, si je puls dire, ä l'unisson: leur variätä est tout
aussi grande.

Mais l'homme, lä-bas, n'a pas fait preuve de moins de
fantaisie que la nature. Vous y trouverez done toute la
särie des colonies humaines:villesanim6es,petitescit6s,
bourgs, bourgades, villages, hameaux, fermes isoläes -
plus nombreuses ici que partout ailleurs en Suisse, car
'a vieille idäe que l'homme libre vit sur sa terre, au milieu
de ses champs est demeuräe singuliärement vivace
dans ces conträes. Vous trouverez mäme - et sur le
terrain, au Wildkirchli, et dans les musäes, au
Heimatmuseum de Saint-Gall en particulier - les restes des
plus anciennes habitations humaines, de stations de
l'äge des cavernes. Seules manquent ä la Suisse Orientale

les «citös tentaculaires», avec leurs foules et leurs
cheminäes d'usine. Nul ne s'en plaindra, je pense...

L'art et l'histoire ne se sont pas monträs ingrats non
plus. Vous däcouvrirez leurs tämoins, parfois leurs trä-
sors, en grand nombre. Des tours de garde aux portes
de ville, des chäteaux-forts au palais Renaissance, des
chapelles gothiques ä la cathädrale baroque Vaste
programme offert ä l'amateur! Pour compliquer la täche
du guide, mais pour la plus grande joie du touriste, vous
trouverez les palais dans les bourgades, ainsi l'hötel des
Freuler ä Näfels, les residences des Zellweger äTrogen;
le bätiment le plus moderne de toute la rägion au som-
met du Saentis, ä 2500 mätres d'altitude; ä deux pas de
Buchs, village moderne et gare de grand trafic international,

la merveilleuse et minuscule city de Werdenberg,

avec sa forteresse, ses vieilles maisons de pierre et de

bois, son lac aussi. Un joyau äpargnä par les siöcles et
qui märiterait d'etre cent fois plus connu. Werdenberg
est la plus petite ville de Suisse. On le rappelte parfois.
Plutöt qu'ä cette singularity d'ordre administrate, il
faudrait s'arreter ä ses richesses pittoresques: facades
«valaisannes», ornäes de devises qu'inspire la sagesse
populaire, rue pleine d'ombre et de cachet, nobles ap-
partements de son chäteau. La plus petite ville de Suisse
est aussi l'une des plus exqulses.

Surtout, qu'on n'aille pas conclure de ce que j'ai dit
des surprises heureuses que räserve au touriste la

Suisse Orientale qu'il s'agit lä d'un pays sans äme, oil
se trouveraient, semäs au hasard, de beaux sites, de

remarquables monuments, comme des taches brillantes
dans un däcor banal et mälä, envahl par la mädioeritä
ou l'utilitarisme modernes. Rien ne serait plus faux.
Tout au contraire, l'un des charmes de ces conträes
räside präcisäment dans la remarquable unity qu'ont
su garder chaque rygion, et presque chaque ville et
chaque village. Rien qui dytonne, dans toute cette variä-
ty. Sans rester pour autant ä l'äcart de la vie ou du pro-
gräs, les Saint-Gallols, les Schaffhousois, les Glaron-
nais, les Appenzellols ont reconnu la valeur de leurs
traditions, de ces antiques civilisations rustiques ou
bourgeoises qui ont faponnä le visage de leurs petites
patries. A certains, dans les villes, II a peut-ätre fallu un
effort: la plupart s'y sont plids tout naturellement. La

coutume est demeurye vivante. Le neuf vaut I'ancien,
parce que le neuf obyit aux mämes lois non ycrites que
I'ancien. Le berger appenzellols, la brodeuse d'Appen-
zell en costume ne sont pas «costumys»; les chalets du
Toggenbourg, les maisons de la plaine glaronnaise,
les accueillantes auberges dont tout le pays est ygayy -
II faudrait leur consacrer un chapitre, et qui serait plein
de louanges - ne sont pas de «style rustique»; le ci-
toyen de Glaris, celul des Rhodes, en se rendant ä la
Landsgemeinde, ne «sacriflent» pas ä la tradition, lis
sont tous fidäles, simplement, ä l'esprit de leur pays,
lis le sont spontanyment, parce que cet esprit demeure
ce qu'ils possädent de plus prycieux. Leur genre de vie
s'accorde ä leurs demeures, comme leurs demeures
s'accordent au paysage. II y a lä-bas des usines, des
fabriques: on ne les volt pas. Ce n'est pas qu'on le
dissimule: elles se fondent dans l'ensemble. II rägne
entre les hommes et leur terre une harmonie subtile,
mais saisissante.

Je viens de commettre une bien tongue digression,
terriblement säväre. Un sourire eüt mieux convenu, car
toutes ces contryes sont prycisyment souriantes.
Peut-ätre eut-il mieux valu encore brosseren quelques
traits le portrait de l'une d'entre elles, d'Appenzell par
example. Evoquer, avec d'autres, «la grand'place d'He-
risau, un jour de folre, toute grouillante de ce peuple
ryputy pour son humour et ses bons mots, laborleux,
magnifique dans ses costumes rutilants et scintlllants
de toute une bijouterie, amoureux des chansons, de ses
jodels et de ses broderies» ou bien encore «un jour de
Fäte-Dieu ä Appenzell, dans l'yclat des costumes, tout
rysonnant de doux cantlques, ce qu'on peut voir de plus
beau, de plus pur, de plus ymouvant», ou meme ces
randonnyes au pays vert, alors que le voyageur« ne peut
se lasser d'admirer les fermes fraiches et menues,
comme II y en a par milliers, ägailläes sur le billard bos-
seiy de la grande prairie des deux Rhodes ...»

J'aurais pu tout aussi bien yvoquer Rapperswil, la
longue descente de l'ytroit Toggenbourg vers cette
täte-de-pont que Saint-Gall et la Suisse Orientale ont
lancy sur le lac de Zurich. Rapperswil, qu'un surnom
traditionnel peint mieux que toutes les discriptions,
Rapperswil, la ville des roses. Sa forteresse a fiäre
allure. Plus qu'un chäteau suisse, c'est - toujours ces
surprises dont je parlals - un sanetuaire polonais, abri-
tant un musäe et, plus präcieux, de nobles et tragiques
souvenirs. Passez, du chäteau, sur le bastion en ter-
rasse qui domine le rivage. Je ne sais rien de plus lumi-



Seite 4 Hotel-Revue 8. Juni 1961 Nr. 23

Die Nordostschweizerische Verkehrsvereinigung
der Verkehrsverein
und der Hotelierverein der Stadt St. Gallen
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Delegierten
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Willkommgruss und wünschen einen frohgemuten Aufenthalt
in der Gallusstadt



N° 23 8 juin 1961 Hötel-Revue Page 5

Quand saint Gall fondait, dans des fourres, un centre
de foi et de culture
Par Paul Andre

Depuis la chute de I'Empire romain, le monde avait
terriblement bouge. Les peuples barbares deferlaient
les uns sur les autres comme des vagues - et, ä peine
installes ici ou lä, etaient submerges par quelque nou-
velle invasion. Vers la fin du sixieme siecle, tandis que
I'lslam commenpait ä poindre du dösert arabe, les pays
dont sortira la civilisation occidentale trouvaient ce-
pendant un commencement de stabilite. Organisation
rudimentaire encore, mais süffisante pour permettre le
travail de I'esprit, qui aura sa part, et primordiale, dans
la defense du continent lorsqu'il devra tenir contre la

poussee musulmane. C'est le moment oü, d'lrlande,
descendirent les moines qui allaient fonder chez les
Merovingiens et leurs voisins |es monasteres appeles
ä devenir pour plusieurs siecles les grandes ecoles du

temps.
Ces missionnaires n'etaient pas les premiers venus.

Colomban appartenait ä une illustre famille; Gall, son
compagnon parmi les douze qui le suivaient, avait sans
doute des liens avec la noblesse, bien que Ton soit
moins renseigne sur ses origines exactes. Leur culture
en tout cas etait profonde. lis avaient la passion de la

connaissance, et travaillaient plusieurs arts en y met-
tant un talent d'apötres. Telle la musique: heritage in-
telligemment entretenu, depuis son importation d'ltalie,
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Saint Gall, comme se le representait le moine qui lui
dediail la copie d'un graduel.

dans les coffres de ceux qui l'avaient ainsi soustraiteä
l'incurie des envahisseurs. Pourquoi maintenant ces
insulaires repassaient-ils la mer en sens inverse? N'y
avait-il pas assez de travail pour eux dans leur ile? Un

principe les guidait: celui que le disciple du Christ doit
toutabandonner, sa famille, ses biens, sa patrie meme.
Acte d'obeissance et de foi qui portera ses fruits. As-
cetes, ils ne mangeaient comme viande que du poisson,
mais du poisson de riviere, gentiment dore sur des feux
aimables - ce qui, peut-etre, frölait par quelque cote la

gastronomie. Iis s'astreignaient en outre ä de rüdes
travaux pour que l'äme domine mieux le corps.

travailler avec douze eleves dans la vallee oü naitra le

couvent qui porte son nom. Gall etait par temperament
un sedentaire, un meditatif. La priere surtout I'occupait-
sans I'empecher de mettre la main au plus penible defri-
chement.

La legende raconte que le saint, ä la recherche d'une
eau poissonneuse, fut conduit au torrent appele Stein-
ach par un diacre qui lui recommanda de se tenir en

garde contre les ours et les loups. Gall repondit: «Si
Dieu est pour nous, qui sera contre nous?» lis font une
belle peche, ils mangent, ils dorment. Mais, au reveil,
un ours rödait autour d'eux. Gall lui ordonne, in nomine
Domini, de prendre un tronc et de le mettre dans le feu.
Ce que fait aussitöt la bete. Puis le missionnaire ajoute:

« Au nom de mon Seigneur, qui est le Christ,
vat-en de cette vallee. Reste ä I'avenir dans les mon-
tagnes et collines avoisinantes, afin qu'ä homme
et troupeaux, dans ce lieu, tu ne puisses nuire.»

Ordre si bien execute que les maisonnettes vont des-
ormais s'elever ici dans la paix du travail. Quel labeur,
sous leur toit, dans les lettres, les arts, les ouvrages
pratiques, la pedagogie, l'organisation sociale! C'etait
au debut du septieme siecle - entre 610 et 620. Deux
siecles plus tard, au temps de Charlemagne, il y avait
lä une abbaye qui constituait un des centres culturels
les plus importants de I'epoque.

L'oeuvre essentielle du monastere se situe quand les
successeurs de Charlemagne demembraient son
empire, et que les peuples qui formeront les nations euro-
peennes commengaient ä prendre corps. Dans cet
ecroulement se preparait une realite spirituelle etintel-
lectuelle qui dominera les realites geographiques comme

les impulsions ethniques - en depit des conflits
suscites par la divergence croissante des interets.
Unissant ä une foi puissante une science en germe,
mais d'autant plus vigoureuse sur les cerveaux recep-
tifs, les ecoles de I'Eglise instauraient les valeurs dont
dependra le developpement de la civilisation. Valeurs
qui circulaient entre ces colleges oü I'on instruisait
I'elite la'ique aussi bien que I'elite ecclesiastique. Les
classes de Saint-Gall venaient alors en tete. On y etu-
diait beaucoup la musique, et I'institution lancera vers
880 sa grande decouverte: le rythme decisif du chant
gregorien.

Deux clercs de la ville eternelle, Petrus et Romanus,
auraient apporte ä Saint-Gall le chant romain, source de

l'innovation. Legende insoutenable, disent les uns.
D'autres declarent plausible le fait, avec des arguments
non denues de vraisemblance. (1) Quoi qu'il en soit, on

ne saurait contester que Notker y perfectionna conside-
rablement le rythme du chant liturgique. Lui-meme af-
firmeen devoir l'idee ä un moine de Jumieges, que saint
Gall avait recueilli apres l'invasion de son cloitre par les
Normands. Notker etait begue: «II begayait de labouche,
mais pas de l'äme» - precise une chronique. II avait en
outre la memoire courte: voila pourquoi il preta tant
d'attention ä un procede qui pouvait aider ä retenir les
litanies. Mais son invention propre n'en fut pas moins
capitale. II trouva la formule profonde qui vibre dans
l'äme, et qui allait bientöt s'imposer - en France, en
Allemagne, en Italie, en Angleterre.

C'est quelque chose de penetrant que le rythme. Vous
retenez le rythme d'une melodie avant d'en retenir les
sons. Jean-Jacques Rousseau, qui etait intensement
musicien, afFirmait penser d'apres le rythme suivi par
ses phrases. On comprend des lors la portee de l'oeuvre
due ä l'ecole de Saint-Gall. Elle agissait sur une sensi-
bilite fondamentale. Charles-Albert Cingria compare
cette diffusion ä influence exercee sur la musique
moderne par les mouvements du jazz. Autre chose cepen-
dant me frappe: l'analogie de ces cadences naturelles
avec les plus riches modulations de Jean-Sebastien
Bach. C'est extraordinaire. Le jeu savant des doubles
et des triples croches, parmi les temps forts et les temps
faibles, semble s'inspirer des formes congues pour ani-
mer avec discretion les textes sacres. Ainsi voit-on
distinctement apparaitre, au berceau de I'art, le style de
sa supreme maturity.

Dommage que, de tout ce travail, ne subsistent qu'un
ou deux ouvrages - qui representent, par bonheur, les
plus irrecusables des temoins. Les autres ont fini dans
un incendie. Ce fut en 935. La veille de la Saint Marc,
on gräciait les ecoliers qui devaient etre fouettes. Mais
cette fois, le rapport avait ete si charge que la punition

Notker taillant le roseau avec leque! il 6crivait les notes
du chant gr6gorien.

fut maintenue. On envoya un des coupables chercher
au grenier les verges, tandis que les autres se däs-
habillaient sans häte. II prit au passage un tison dans un
fourneau et le plaga dans un tas de bois sec qui se
trouvait sous le toit - mü peut-etre par cet argument
seducteur: «Que la maison brüle, plutöt que mon derri-
ere!» II revint en criant au feu. La seance de correction
fessiere fut suspendue. Et, quelques heures plus tard,
tout grillait dans le bätiment et dans I'eglise. Tout fon-
daitdecequinepouvaitflamber-ycomprisles cloches.
Mieux eüt valu respecter la tradition de la clömence.

Paul Andre

Fremdenverkehr und Hotellerie in St.Gallen

l'inventeur du rythme que diffusera des 880 l'abbaye de
St-Gall: Notker-le-Bbgue.

lis avaient un plan. Tres net et tres simple: demander
aux princes un peu de terre en friche, pour y construire
leurs pauvres cabanes. Mais ils precheraient. Mais ils
eduqueraient. Mais ils aideraient tout le monde. On

pourra compter sur eux dans maints domaines. A
condition de les laisser aussi detruire les sanctuaires
paiens. Vous voyez: ils entrent par la petite porte, puis
ils renversent bientöt les bases de I'etat. Par la douceur,
bien entendu; une douceur superieurement politique.
Les chroniques insistent sur leurs violences contre les
idoles. Exagerations probablement retrospectives. La

substitution d'un culte ä I'autre eut lieu avec plus de
diplomatie. lis etaient egalement psychologues, ces
saints qui attiraient les arnes droites.

lis commencerent par les Gaules, oü ils edifierent
plusieurs institutions, dont une surtout ira loin: Lux-
euil. En quelques annöes, parfois moins, ces etranges
initiateurs travaillaient pour un millenaire. On raconte
qu'ils ne s'entendirent pas sur la date de Päques avec
I'Eglise ätablie; voilä pourquoi ils prefäreront aller plus ä

fest, oü le pouvoir temporel, cette fois, resistera devant
leurs empietements peu dissimules. Admettons plutöt

que ces difficultes surgissaient en somme sous la

poussee de leur vocation impdrieusement itinerante.
Apres avoir seme, il fallait poursuivre ailleurs les
labours. Ils restent quelque temps ä Metz, passent en-
suite dans la rdgion de Bale, puis sur les rives du lac de

Constance, oü ils rdtablissent le christianisme aban-
donne. Une guerre ddcide I'actif Colomban ä se diriger
sur I'ltalie, tandis qu'il laisse Gall, son disciple prefere,

Als Industrie- und Handelszentrum der Ostschweiz, als
Hüterin und Pflegerin hoher Kulturwerte weist St. Gallen

ein ins Mittelalter zurückgehendes ehrwürdiges Alter

auf, als Metropole des Fremdenverkehrs und der
Hotellerie befindet sich die Stadt noch in jugendlicher
Entwicklung. Für die auf Export eingestellte Textilindustrie

reichte früher ein bemessener Umfang des
Gastgewerbes aus. Indessen setzte schon um die letzte
Jahrhundertwende eine Wandlung der Stadt auf breiter
Basis ein, die in der Folge einen regen Verkehr auslöste
und damit die Hotellerie stets wieder vor neue Aufgaben
stellte.

Es darf gesagt werden, dass das Gastgewerbe auf
dem Weg des Fortschritts kräftig mitmarschierte und
den gestellten Ansprüchen der Zeit gerecht wurde. Es

war nicht immer leicht. Da waren die Weltkriege und die
Krisen, da wurden in der letzten Nachkriegszeit die
Hotels Ochsen, Hirschen, Gallushof, Neue Post und Rhein
andern Bauvorhaben geopfert. Der Grossbrand der
altrenommierten Walhalla im Jahre 1955 erhöhte den
Bettenverlust, doch entstand sie 1959 in neuem und
gediegenem Gewände. Am Bahnhof baute sich 1948 das
fashionable Hotel Metropol auf, welches jüngst sein
elegantes Restaurant erweiterte. Das traditionsreiche
Hotel Hecht erfuhr im Laufe der Jahre eine grosszügige
Um- und Neugestaltung zu erstklassigem Rang und
richtete zudem im Haus des ehemaligen Ochsen einen
gefälligen Zimmertrakt ein. An der Rorschacherstrasse
wartet das letztes Jahr völlig neugestaltete Hotel Ekkehard

mit lichtvoll-modernen Sälen, Konferenzzimmern,
Restaurant und Schlafzimmern auf. In Nähe des
Marktplatzes liegen die neuen Hotels Elite und Touring und
am Platztor das Hotel Pfauen. Das Kongresshaus
Schützengarten hat beachtliche Mittel investiert in die
Neugestaltung der Säle, der Jacoby-Stube und des
Restaurants, die sowohl für Tagungen wie für geselliges
Beisammensein ausreichenden Raum und wohltuendes
Cachet vermitteln. Auch andere Hotels und Gasthöfe
wetteifern im Bestreben, up to date zu sein. So bietet
St. Gallen mit 3 Hotels 1. Klasse, 12 Hotels 2. Klasse und
10 Hotels und Pensionen für bescheidenere Ansprüche
eine Kapazität von ca. 1000 Betten und eine willkommene

Auswahl von Unterkünften in allen Preislagen
und Komfortansprüchen. Die Stadt hat den Namen
eines beliebten Tagungs- und Kongressortes wohl
verdient.

Doch nicht nur Tagungen führen Gäste nach St. Gallen.
Nehmen wir den Fremdenverkehr mit Übernachtungen
voraus, so ist zunächst die in St. Gallen beheimatete
Textilindustrie zu nennen, dievie le Gäste hieher ruft:
die feine Stickerei-Industrie mit den weltbekannten
Schöpfungen der Mode und Eleganz, die Baumwollindustrie,

die durch die Veranstaltungen und Empfänge
ihrer schweizerischen Publizitätsstelle für die entzük-
kenden Modelle ihrer farbenfrohen Gewebe wirbt, dann
die Konfektions-, Mäntel-, Strumpf- und
Sportbekleidungsindustrie.

Vom Kleid zum Geist! St. Gallen als illustre Schulstadt
weist nicht nur die vertikale Stufenleiter bis zum
Gymnasium auf, sondern auch eine hervorragende
Handelshochschule mit Seminarien und schweizerischen
Verwaltungskursen, dann das Institut auf dem Rosenberg,
die Textil- und Modefach-, die Stickereifach-, die
Verkehrsschule, die international beschickte Müllereischule
und viele andere Stätten beruflicher Ertüchtigung. Auch
an der Eidg. Materialprüfungsanstalt findet sich ein
Programm für Materialkurse. Vielfältige Quellen des
Wissens und kulturellen Erlebens fliessen sodann in
den stattlichen Museen, Archiven und Bibliotheken, in
Theater und Konzert. - Für die Behebung leiblicher
Gebresten kommen all' die Institute des grosszügig
konzipierten Kantonsspitals auf, während die eben aus der
Taufe gehobene Ostschweiz. Pleoptik- und Orthoptikschule

(Sehschule) von Prof. Dr. Bangerter die
Aufmerksamkeit der internationalen Fachwelt wachgerufen
hat. - Zu den periodischen Grossveranstaltungen zählen

die Internationalen Pferdesporttage mit Modeschau,
die 10 Tage dauernde OLMA (Schweizer Messe für
Land- und Milchwirtschaft), das glanzvolle Domkonzert.-
Die Stadt stellt sich auch als lohnendes Ausflugszentrum

vor, das mit einem gepflegten Bahn- und Strassen-
netz zum nahen Bodensee wie ins bergstolze Appen-
zellerland und Toggenburg den Start besorgt. Nicht
vergessen sei die gezielte Propagandatätigkeit des
Verkehrsvereins, der jede einzelne Sparte des Fremdenverkehrs

sorglich betreut und zugleich die Gesamtkonzeption

planvoll aufbaut.

Einige Zahlen zur Illustration:

Total AnkUnfte Total Logiernächte
1944 40 271 103 868
1949 49 084 162 993
1951 53 534 170 183
1957 58 679 185 835
1960 67 629 194 374

Im Jahre 1953 z.B. entfielen von den Logiernächten
deren 139 000 auf Schweizer und 33 000 auf Ausländer,
im Jahre 1960 deren 140 000 auf Schweizer und 55 000

auf Ausländer. Die steigende Kurve der Übernachtungen

ist somit jenen aus dem Ausland zu verdanken.
Mehrfrequenzen weisen Deutschland, USA (2. Stelle),
Italien, Frankreich, England/Irland auf.

Der Anteil der grössern Hotels an den Logiernächten
betrug 1953:80 000.1960:103 000. Die Statistik zeigt, dass
die Frequenzsteigerung dem qualifizierten Fremdenverkehr,

also den Logiernächten in unsern guten Hotels,
zuzuschreiben ist.

Noch einige Worte zum Ausflugsverkehr. Aus
bescheidenen Anfängen wuchs innert 15 Jahren die Stadt
zu einem attraktiven Reiseziel empor. Der Reichtum an

Sehenswürdigkeiten, Anlagen, Sportplätzen, Wanderwegen

in eine hügelwellige und aussichtsreiche
Umgebung befriedigt die verschiedensten Interessen. Tat¬

frohe Initiative hat das kostbarste Kleinod, die
Stiftsbibliothek, aller Welt wieder geöffnet (Besucherzahl in
den besten Vorkriegsjahren rund 8000, im Jahre 1960

über 60 000). Unter Mitwirkung des Reisedienstes der
BT ward ein steigender Besucherstrom aus
Süddeutschland nach St. Gallen geleitet. Weit über 100 000

Gäste besuchen im Jahre die lebensvolle Stadt
zwischen See und Berg.

Aus dem gesamten Fremdenverkehr dürften im letzten
Jahr dem Wirtschaftsleben der Stadt, Gastgewerbe,
Detailhandel, Gewerbebranchen, Beförderungsmittel
usw. über 10 Mio. Franken zugeflossen sein. Ein schöner

Teil dieser Einnahme ist auch zur fortschrittlichen
Ausgestaltung und Modernisierung der Geschäfte
verwendet worden. Ansprechende Bauten, reichhaltiges
Assortiment und geschmackvolle Auslagen Messen die
Stadt zu einem liebgewonnenen Einkaufszentrum werden.

Noch sind nicht alle Ziele erreicht, nicht alle
Schwierigkeiten behoben. Doch die Gewissheit, dass gemeinsam

an der grossen Aufgabe gearbeitet wird und dass
es vorwärts, aufwärts geht, erfüllt jene, die am Steuer
des Fremdenverkehrs stehen, mit aufrichtiger Freude.

Armin Moser

La St-Galloise
II est bien difficile de donner une definition de la St-Galloise

qui s'appliqueen meme temps ä la femme du Pays
de Gaster, ä celle du Toggenbourg, ä celle de la vallee du
Rhin et ä l'habitante du chef-lieu de ce canton si forte-
ment marque au coin de la diversite. Je ne connais
guere de canton oü les types de femmes soient plus
contrastes; nulle part, en effet, la difference n'est plus
accusee entre la citadine et la paysanne. Bien que la
ville de St-Gall ne compte que 70000 habitants, la St-Gal-
loise est le type de la femme de la grande cite. L'indus-
trie de la broderie, animee par les humeurs et les
caprices du grand monde, des couturiers et de l'elegance
repand dans l'air une sorte d'electricite et d'alacrite qui
conferent aux femmes de St.Gall un «je ne sais quoi»
qui n'est qu'ä elles. Jusqu'ä la grande crise des annees
trente, les St-Galloises, qu'elles fussent les epouses de
grands industriels de la broderie ou des ouvrieres ä

domicile, etaient certainement, de toutes les femmes
suisses, celles dont les travaux et les jours dependaient
le plus fortement des evenements politiques et economi-
ques qui se succedaient sur la grande scene du monde.
Si done la faculte de s'adapter aux circonstances est
une de leurs vertus, ce n'est pas un effet du hasard. La
St-Galloise sait d'expörience que la faveur dont jouis-
sent de nouveau les borderies dans les grandes capi-
tales peut cesser d'un jour ä I'autre - et eile prend ses
precautions. Le contact incessant avec la mode eveille
et affine le sens du goüt et I'esprit critique. Les jeunes
filles se sentent attirees par des vocations dont maintes
Suissesses d'ailleurs ne revent meme pas: la profession
de mannequin, les soins de beaute, la danse, le journa-
lisme, le dessin, la radio, la television. La statistique
dömontre sans conteste que la proportion des St-Galloises

qui se vouent ä ces activites est relativement
elevee. Elle fest moins parmi les femmes de la cam-
pagne, de la vallee du Rhin notamment. Elles sont plus
mefiantes ä l'ögard du progres. Pendant des siecles,
elles ont dü lutter durement aux cötes des hommes
pour defendre les champs et les maisons contre l'hosti-
lite du fleuve. Elles sont endurantes et tetues. Le foehn
qui balaie parfois brusquement la vallee provoque
souvent parmi les femmes des reactions passionnees -
dans le bon comme dans le mauvais sens. Les femmes
qui vivent dans le pays qui s'ötend du lac de Constance
ä la frontiere des Grisons sont plus difficiles ä saisir,
plus portees au mysticisme que Celles des villes ou que
celles du Toggenbourg, dont l'equilibre semble etre la
caracteristique essentielle. Mais toutes se distinguent
de leurs compagnes des rives du lac qui offrent, dit-on,
un melange du caractere un peu «marseillais» des Zuri-
choises et des traits «normands» et coleriques des
femmes de la Suisse centrale. II est done bien pörilleux
de donner une definition de la St-Galloise. Mais cette
race de femme, qu'elle vive sur le littoral du lac de
Zurich ou au bord du lac de Constance, qu'elle cultive
les vignes du Maienfeld ou qu'elle gagne sa vie au
service de la mode comme brodeuse, dessinatrice ou
fileuse, cette race a du tempörament. Jamais eile ne
cede ä la fatalite. Et c'est cela qui importe.

Hanna Willi
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Vorschau auf St. Gallen
Wieder steht unser grosser, andauernd wachsender
Berufsverband vor seiner ordentlichen Jahrestagung.

Im ostschweizerischen Stickereizentrum, in
einer Stadt fortschrittlichen Unternehmungsgeistes,
in einem alten Kulturzentrum wird die Verbandsexekutive

den Delegierten und Mitgliedern
Rechenschaft ablegen über ihre Tätigkeit zur Wahrung

der gemeinsamen Interessen und sie orientieren

über die Probleme, welche uns Gegenwart
und Zukunft stellen. Es werden auch einige
Beschlüsse von weittragender Bedeutung zu fassen
sein.

Wie üblich zerfällt unsere Delegiertenversammlung
in eine öffentliche und eine geschlossene

Sitzung. Über die öffentliche Sitzung bleibt nicht viel
zu sagen, hat sie sich doch vorwiegend mit den
statutarischen Traktanden, wie Geschäftsbericht,
Jahresrechnungen 1960 und Budgets 1961 sowie
Wahlen zu befassen.

Im Mittelpunkt der Versammlung wird ususge-
mäss die

Präsidialansprache

stehen, in der unser Zentralpräsident, Dr. Franz
Seiler, in umfassender Weise über die aktuellen
Probleme orientieren wird, mit denen sich unsere
Berufsgemeinschaft auseinanderzusetzen hat, und
dabei den Geschäftsbericht, der sich dieses Jahr
besonders ausführlich mit dem Personalproblem
beschäftigt, in mancher Richtung ergänzen. Seine
grundsätzlichen Betrachtungen werden wiederum
die Aufmerksamkeit unserer Mitglieder, der
Behörden und der Presse finden.

An Gastreferaten werden unsere Delegierten
diesmal nicht übersättigt. Dafür werden sie das
Vergnügen haben, einen bekannten Nationalökonomen,

Professor Dr. H. Rieben, Lausanne, über
das aktuelle Thema

« La croissance de l'economie suisse et
'integration europeenne »

sprechen zu hören. Prof. Rieben ist nicht nur ein
glänzender Redner, sondern auch ein überzeugter
Befürworter der europäischen Wirtschaftsintegration.

Nachdem der Brückenschlag zwischen EWG
und EFTA noch nicht zustandegekommen ist und
sich neue Entwicklungen anzubahnen scheinen, ist
es von grösstem Interesse, den Standpunkt eines
Mannes kennen zu lernen, der die wirtschaftliche
Einheit Europas als eine absolute Notwendigkeit
im Interesse der Selbstbehauptung der westlichen
Hemisphäre betrachtet.

In der geschlossenen Delegiertenversammlung
stehen eine Reihe wichtiger interner Fragen zur
Diskussion. Zunächst werden die Delegierten eine
Orientierung über die Arbeiten und Aufgaben der
im letzten Jahre vom Zentralvorstand ins Leben
gerufenen

Kommission für Betriebsrationalisierung
und Betriebsberatung

entgegennehmen können. Diese Kommission, die
sich in drei Untergruppen gliedert, nämlich in eine
Unterkommission für Vorgesetztenschulung, eine
solche für Betriebsberatung und in einen technischen

Beratungsdienst, hat in erstaunlich kurzer
Zeit ihr Aktionsprogramm aufgestellt, über das ihr
Präsident, Herr J. Meier, Davos, eingehend orientieren

wird.
Diese neue Kommission wurde bekanntlich

geschaffen, um unseren Mitgliedern in der Betriebsführung

und Rationalisierung beratend an die Hand
gehen zu können. Dies mag vielen auf den ersten
Blick anmassend erscheinen. Wenn man sich aber
vergegenwärtigt, dass mit den zunehmenden
Personalschwierigkeiten Probleme für die Betriebsleiter

auftauchen, die sie unter Umständen vor
schwerwiegende Entschlüsse stellen, so wird man
es zu schätzen wissen, wenn man sich in allen
Fragen rationeller Betriebsführung und
Betriebsumstellung an eine Stelle wenden kann, die
fachmännisch zu beraten in der Lage ist. Jedenfalls wird
Herr J.Meier erschöpfend über Aufgabe und Zweck
sowie über die bereits getroffenen Massnahmen
Auskunft zu geben und unsere Mitglieder davon zu
überzeugen in der Lage sein, dass hier für sie ein
Dienst geschaffen wird, der zu einem neuen Pfeiler
unserer Berufsgemeinschaft zu werden verspricht.

Unsere Delegierten werden gespannt sein, zu
erfahren, wie es mit der

Personalrekrutierung in Italien

steht, wo Herr A. Noth beauftragt ist, nach Personal

für die Hotellerie Umschau zu halten. Seit dem
letzten Herbst hat er in Rom sein Bureau
aufgeschlagen und ist eifrig bemüht, die noch bestehenden

Personalreserven in unserem südlichen
Nachbarlande zu mobilisieren. Über die bisherigen
Ergebnisse und Erfahrungen seiner Tätigkeit Näheres
zu hören, dürfte all jene besonders interessieren,
die mit Personalschwierigkeiten zu kämpfen haben
— und wer hätte das nicht! Wer sich über die
Zukunftsaussichten unserer Personalbeschaffung,
soweit italienische Arbeitskräfte in Frage kommen,
ein verlässliches Urteil bilden möchte, wird den
Darlegungen von Herrn Noth mit Interesse folgen.

Eine weitere Frage, die uns schon anlässlich der
ausserordentlichen Delegiertenversammlung vom
2. Dezember in Bern beschäftigt hat, betrifft die

Schaffung einer
Altersfürsorge des SHV,

die damals grundsätzlich gutgeheissen wurde. Die
Verbandsexekutive erhielt den Auftrag, auf die
ordentliche Delegiertenversammlung 1961 hin ein
ausgearbeitetes Projekt vorzulegen. Inzwischen ist
unsern Mitgliedern ein Entwurf zu einem Reglement

über die Alterssparkasse SHV unterbreitet
worden. Es handelt sich nun darum, Stellung zu
nehmen zu dieser neuen Sozialmassnahme, die
unsern Mitgliedern zwar neue Lasten bringen wird,
die aber, wollen wir uns die Konkurrenzfähigkeit
auf dem Arbeitsmarkt erhalten, sich gebieterisch

aufdrängt. Einstweilen wird von einem Obligatorium
abgesehen, so dass es jedem Mitglied nach seinem
Ermessen freisteht, der Alterssparkasse beizutreten,

deren Leistungen nicht nur dem Stammpersonal

zugute kommen sollen, sondern auch den
Betriebsleitern und ihren Angehörigen. Der
Zentralvorstand hofft, dass der Entscheid der
Delegiertenversammlung positiv ausfallen wird.

Schliesslich ist noch eine

Orientierung über die Kreditkartenfrage

vorgesehen. Während die Delegiertenversammlung
sich bisher eindeutig gegen die Kreditkarte mit
Kommissionsbelastung ausgesprochen hatte, sind eine
Anzahl Mitglieder zur Auffassung gelangt, es sollten

Wege gefunden werden, um denjenigen
Häusern, für die die Kreditkarte von Interesse sein
könnte, zu ermöglichen, einem Kreditkartensystem
auf Kommissionsbasis beizutreten. Wir wollen hier
auf die Begründung dieses Standpunktes nicht
näher eintreten. Einstweilen gelten unsere
Verbandsbeschlüsse und die Verpflichtung gegenüber
der AIH. Solange diese Beschlüsse nicht aufgehoben

sind, besteht für jedes Vereinsmitglied die
Pflicht, sie aus Gründen der Verbandssolidarität
nicht nur dem Wortlaut, sondern auch ihrem Geiste
nach zu respektieren — ungeachtet der persönlichen

Einstellung. Nach den bisherigen Erfahrungen

haben wir keinen Grund, die bisherige Haltung

zu bedauern. Der Nachweis, dass uns daraus Nachteile

erwachsen, dürfte schwerlich zu erbringen
sein. Nachdem nun aber von einer Sektion der
Antrag auf Wiedererwägung bzw. Abänderung der
Kreditkartenbeschlüsse unserer obersten Vereinsorgane

gestellt ist, werden die Delegierten sich
erneut zu der Frage auszusprechen haben. Wir
hoffen, dass, wie immer der Entscheid ausfallen
mag, alle Mitglieder dem obersten Verbandswillen
nachleben werden. Der Zentralvorstand, der die
Frage in seiner letzten Sitzung erneut besprochen
hat, empfiehlt die Aufrechterhaltung der bisherigen
Beschlüsse.

Unsere Delegiertenversammlungen pflegen sich
stets durch eine freimütige Aussprache auszuzeichnen.

Gelegenheit, vorzubringen, was jedem auf dem
Herzen liegt, bietet sich unter dem Traktandum
Diverses und Umfrage.

Und nun reserviere sich jeder den 13./14. Juni für
die Delogiertenversammlung in St. Gallen. Die St.-
Galler Kollegen haben ein ausserordentlich attraktives

Programm aufgestellt, so dass es sich auch,
abgesehen von den Vereinsgeschäften, lohnt, nach
der Gallusstadt zu fahren, die übrigens auch
bezüglich der Hotellerie Neues und Sehenswertes

zu bieten vermag. An gediegener
Unterhaltung und allerlei Überraschungen wird es nicht
fehlen. Bei der zu erwartenden grossen Teilnehmerzahl

empfiehlt es sich dringend, sich unverzüglich
anzumelden und die Zimmerreservation
vorzunehmen. Die Organisatoren sind dankbar, wenn sie
rechtzeitig disponieren können.

L'ONST regarde vers Tavenir

L'Office national suisse du tourisme a tenu son
assemblEe gEnErale la semaine derniere ä l'Hötel
de Ville de Berne sous la presidence de M. Armin
Meili, president, qui put saluer une tres nombreuse
assistance. II souhaita specialement la bienvenue ä
M. S. Brawand, president du conseil d'Etat du canton

de Berne, et ä M. Freimüller, president de la
ville de Berne et du comite d'organisation de
l'HYSPA. Sans oublier, bien sür, M. S. Bittel, ancien
directeur de l'ONST, revenu de Turquie oü il a
fonctionne ä titre d'expert, et de nombreux repre-
sentants des autoritEs et de l'administration föderale.

L'activite de l'ONST ne saurait laisser les cito-
yens suisses indifferents, declara M. Meili, car la
propagande culturelle faite par cet institut joue un
röle politique qui ne doit pas etre sousestime. En

effet, notre pays occupant une situation speciale
en Europe et dans le monde, a EtE contraint d'adop-
ter un Statut politique particulier qui n'est pas tou-

jours trEs bien compris. Sans public relations ex-
tremement developpees — le tourisme est la meil-
leure d'entre elies — nous risquerions ä la longue
d'etre menances d'isolement.

L'ONST a pour but principal de mettre en
Evidence les beautes de notre pays, nos diversitEs,
nos cultures, nos oeuvres d'art et, par lä-meme, de
montrer que des hommes de race, de langue et de
confession differentes peuvent vivre en excellente
harmonie ä condition de respecter les convictions
des autres. Le tourisme rapproche les peuples et
contribue ä leur mutuelle comprehension.

La täche n'est pas simple. Elle est au contraire
tres compliquee car notre humanisme et notre
culture chretienne sont en danger. Dans ce domaine
nous pouvons collaborer et prouver que la culture
occidentale n'est pas sur son declin.

La democratie suisse a fait ses preuves et notre
population a su jusqu'ä present se montrer digne
du privilege que constitue la liberie de parole et

Programm und Traktanden
der Delegiertenversammlung SHV

\

Dienstag, den 13. Juni 1961

14.15 Uhr Beginn der öffentlichen Delegiertenversammlung SHV mit Ehrengästen und Presse im
Hotel Ekkehard, Rorschacherstrasse, St. Gallen

T raktanden:
1. Begrüssung und Präsidialansprache
2. Protokoll der ao. Delegiertenversammlung vom 2. Dezember 1960

3. Geschäftsbericht, Jahresrechnungen 1960 und Budgets 1961

4. Vortrag von Herrn Prof. Dr. Henry Rieben (Lausanne) über «La croissance de l'economie
suisse et ('integration europeenne »

5. Ehrung langjähriger Mitglieder
6. Wahlen
7. Ort der nächsten Delegiertenversammlung
8. Diverses und Umfrage

Programm für die Damen

14.30 Uhr Besammlung beim Verkehrsbureau, Bahnhofplatz 1a, zur Besichtigung der Schweiz. Textil-
Fachschule (Stickereifachschule) und der Textilfirma Bischof AG (modernste Fabrik in
SL Gallen)
mit anschliessendem Nachmittagsthe in der Seeger-Bar.

19.00 Uhr Aperitif im Kongresshaus Schützengarten

20.00 Uhr Bankett im Kongresshaus Schützengarten mit anschliessendem Unterhaltungsprogramm
(Herren dunkler Anzug)

Mittwoch, den 14. Juni 1961

9.00 Uhr Delegiertenversammlung der Familienausgleichskasse SHV im Hotel Ekkehard nach sepa¬
rater Traktandenliste

9.30 Uhr Geschlossene Delegiertenversammlung SHV im Hotel Ekkehard

Traktanden:
1. Orientierung Uber die Arbeiten und Aufgaben der Kommission für Betriebsrationalisierung

und Betriebsberatung
Referent: Herr Jakob Meier, Davos-Dorf

2. Personalrekrutierung in Italien
Berichterstattung von Herrn A. Noth, Beauftragter des SHV für Personalrekrutierung

3. Schaffung einer Altersfürsorge des SHV
4. Orientierung über die Kreditkartenfrage
5. Diverses und Umfrage

ca. 12 Uhr Schluss der Verhandlungen

anschliessend Aperitif im Hotel Ekkehard

12.30 Uhr Mittagessen in den Unterkunftshotels

Mitteilungen über den Bezug der Festkarten, Unterkunft und Anmeldung der Delegierten

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 35.— (eingeschlossen sind: Aperitif, Bankett und Abendunterhaltung
im Kongresshaus Schützengarten sowie Aperitif am 14. Juni im Hotel Ekkehard).
Die Festkarte kann durch Einzahlung auf Postcheckkonto IX 10058, Schweizer Hotelier-Verein, Sektion
St. Gallen, St. Gallen, bezogen werden.

Wir empfehlen den Teilnehmern, sich ihre Zimmer rechtzeitig in den einzelnen Hotels in St. Gallen
nach ihren Wünschen reservieren zu lassen.

de presse dont eile jouit. Nous ne voulons pas
seulement attirer les gens pour qu'ils puissent se
reposer et se detendre dans notre climat, mais pour
qu'ils prennent conscience d'eux-memes et des
veritables droits des hommes.

En terminant son allocution, le president de
l'ONST felicita les organisateurs de l'HYSPA pour
leur belle exposition qui rend attentif, non seulement

ä la valeur d'une bonne santE et aux moyens
qui permettent de la conserver ou de la recouvrer,
mais encore aux bienfaits des sports qui devraient
etre pratiqes par chacun et non servir simplement
de spectacles.

Le rapport de la direction
Le point culminant de cette assemblEe administrative

Etait certainement le rapport de M. Werner
Kämpfen, nouveau directeur de l'ONST. Nous
publierons cet expose integralement dans un nu-
mero ulterieur, car tous les renseignements donnEs
par M. Kämpfen sont d'autant plus precieux qu'ils
concernent l'avenir proche et lointain.

Voici dans leurs grandes lignes les sujets evo-
ques par M. Kämpfen :

L'on connait les excellents resultats enregistres
et l'on attend du directeur de notre institut de
propagande des pronostics pour I'annEe en cours et
les annees qui suivront qu'une analyse fouillEe de
chiffres qui appartiennent dEjä au passE.

L'essor du tourisme

De 1950 ä 1960, le tourisme a pris un essor
extraordinaire et, selon les rapports de l'OECE, si l'on
comptait il y a onze ans quelque 50 millions de
touristes et de personnes se deplaqant pour leurs
affaires au-delä de leurs propres frontieres, leur
nombre a passE ä plus de 90 millions en 1960.
L'AmErique du nord qui depensait en 1950 10,6
milliards de dollars ä des voyages et sejours sur son
propre continent et dans d'autres rEgions du monde,
a consacre ä cette activite 21 milliards I'annEe der-
niEre. Pour sa part, la Suisse pays de tourisme d'an-
cienne reputation a depasse 28 millions de nuitEes
l'annee derniere, ce qui aurait semble relever de
la plus haute utopie si l'on avait articule ce chiffre
immediatement apres la 2e guerre mondiale.

Cette Evolution doit pouvoir se poursuivre et
selon les previsions des compagnies aEriennes,
des agences de voyages, des spEcialistes des questions

Economiques et touristiques, le tourisme est
en passe de devenir la puissance industrielle no 1

dans le monde. L'accroissement se poursuivra,
mais au lieu de se faire par bonds, il aura tendance
ä se rEgulariser. II n'est pas tEmEraire de penser
que — naturellement sauf EvEnements trEs graves
affectant durablement la politique ou l'Economie
mondiale — cette progression se fera au rythme
de 10% par an. Ce pronostic parait raisonnable,
car les EvEnements ne semblent plus avoir une
influence dEcisive sur l'Evolution du trafic. En effet,
qui pourrait dire pourquoi — alors que la situation
du Congo avait provoquE un net recul des nuitEes du
Benelux I'annEe passEe — les troubles qui ont pE-
niblement affectE l'AlgErie et la France n'ont pas
empechE que les nuitEes des ressortissants de ce
pays ne fournissent la plus forte augmentation en-
registrEe par la frEquentation Etrangere en Suisse.
Si comme le disait Andre Sigfried, le tourisme
devient la quatrieme dimension de l'Economie
moderne, ce ne sera qu'ä la condition de remplacer
l'actuelle super-conjonclure par une conjoncture
ignorant l'inflation. II est rEjouissant de constater
que l'essor du tourisme n'a pas grisE ceux qui en
sont les principaux bEnEficiaires et cela ressort
particuliErement des rapports des grandes
associations touristiques parmi lesquelles il est fait
mention de la SociEtE suisse des hoteliers.

Le tourisme a Etendu son champ d'activitE au
monde entier et il est en avance sur d'autres
branches Economiques qui en sont encore ä des
limitations. II a pu se dEvelopper gräce ä des
liberalisations toujours plus nombreuses, gräce aux
communications toujours plus rapides et ä une
propagande toujours plus insistante et Eloquente.

Pronostics pour 1961

II est plus facile de prEvoir l'avenir immEdiat que
de faire des suppositions sur une Evolution ä

longue EchEance. Puisque I'annEe est dEjä forte-
ment entamEe, on peut se rEfErer aux rEsultats
enregistres pendant le premier trimestre. Ce dEbut
d'annEe a EtE excellent et l'on est dEjä en avance
de 15% par rapport ä la pEriode correspondante
de I'annEe prEcEdente. Nous avons des avantages
certains sur nos concurrents et l'un des plus impor-
tants est certainement les prix favorables des
prestations touristiques (hotellerie, transports, etc.). Le

slogan lancE encore par M. Sigfried Bittel «Schweizer

Ferien: Qualität zu günstigem Preis», «En

Suisse, chaque franc vaut vingt sous » reste
toujours actuel. La rEEvaluation du DM et l'introduc-
tion du nouveau franc ont facilitE ä notre avantage
les comparaisons de prix pour nos hötes allemands
et franpais.

II est rEjouissant de constater que la collaboration

devient toujours plus Etroite entre les milieux
chargEs de la propagande, qu'il s'agisse du rail,
de l'air ou de la route, d'une rEgion, d'une station,
de l'hötellerie ou d'autres activitEs touristiques et

Economiques. Tels sont nos atouts les meilleurs et
ils porteront certainement leurs fruits.
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Pour cette annee, le slogan qui domine la pro-
pagande, est «La Suisse, votre but pour les sports
et les loisirs ». II ne manquera pas de repondre au
besoin de repos et de detente qu'eprouve de plus
en plus l'homme moderne. On prepare döjä la cam-
pagne de I'annee prochaine qui se döroulera en
collaboration d'autres organes, et ä l'occasion
du 250e anniversaire de la naissance de Jean-Jacques

Rousseau, sous le signe du «retour k la
nature».

Nous ne nous arreterons pas sur le chapitre
important que M. Kämpfen a consacre k l'ötude du
marche, car il n'a de valeur que s'il est publiö inte-
gralement avec tous les chiffres qu'il contient. Ces
chiffres sont autant de precieuses indications pour
celui qui veut penetrer l'avenir et prendre les
dispositions qui conviennent. Disons simplement que
notre office national de propagande ne neglige rien
pour rassembler toutes les donnees nöcessaires,
non seulement pour suivre le mouvement, mais

pour le preceder et le diriger dans la mesure du
possible.

Et l'hötellerie?
L'övolution du tourisme entraine pour les respon-
sables de celui-ci une obligation imperieuse : celle
de s'adapter aux nöcessites actuelles et futures.

II s'agit d'operer d'importants investissements
dans notre equipement touristique, non seulement

pour que celui-ci convienne ä la clientele,
mais encore afin d'attirer assez de monde suffi-
samment longtemps pour que les entreprises qui
vivent du tourisme soient rentables et que cet
equipement puisse etre rapidement amorti.

L'hötellerie demeure la clef de voöte du tourisme
etcommeelleenregistre une augmentation annuelle
de fröquentation de 5 ä 10%, la rönovation des
hötels de saison s'inscrit en tete des problömes
ä resoudre. Cela ne signifie pas que les efforts
realises dans le domaine de l'assainissement des
hotels soient meconnus. Grace k l'obligeance de
M. 0. Michel, directeur de la Society fiduciaire
suisse pour l'hötellerie,

il est possible de faire etat ici des resultats d'une
enquete non encore publiee sur les investissements

bancaires realises de 1951 k 1960 dans les
hotels. Pendant ce laps de temps, les banques
ont consacre 190 millions de francs au finance-
ment de renovations, somme ä laquelle s'ajoute
un montant de 41,4 millions de francs pretes par
la Societö fiduciaire Suisse de l'hötellerie. Si Ton
compte, ä cöte de ces 231,4 millions de francs,
les moyens engages par les propriötaires des
etablissement assainis, Ton arrive ä la somme
considerable de 300 millions de francs depenses
en l'espace de neuf ans pour des renovations.
Cette somme ne represente que les capitaux in-
vestis par les banques, la fiduciaire et les proprie-
taires d'hötels dans les projets auxquels a parti-
cipe directement ou indirectement I'institut fi¬

nancier de la confederation en faveur de l'hötellerie.

II y a probablement des sommes apprecia-
bles investies sans la collaboration de la SFSH.
En outre les banques ont affecte un montant de
164 millions de francs ä la construction de nou-
veaux hötels.

HSVtf TTT-.^' ' -TT-irvTOvrr-.
Au cours de I'annee, les chambres föderales ont,
comme on le sait, supprime les mesures juridiques
speciales dont bönöficiait l'hötellerie. Tous ceux
qui auront k cceur le developpement du tourisme en
tant que source de gain seront heureux de.cette
decision, car eile supprime une barriöre qui em-
pechait les banques d'accorder des crödits suffi-
samment etendus pour des rönovations d'hötel.
Malgre I'enorme effort qui a öte effectuö, et devant
lequel il faut s'incliner, il n'en reste pas moins que
notre hötellerie saisonniere et de montagne est
encore loin d'etre entierement assainie et adaptöe
aux nouveaux besoins.

Puisque les credits bancaires en faveur de l'hötellerie

deviendront probablement plus accessibles, il

ne faut pas nous en vouloir si nous exprimons le
desir que des prestations plus etendues soient
encore accomplies dans ce domaine. Nous compre-
nons les hesitations et les craintes que les banques
eprouvent k engager des capitaux dans l'hötellerie
aprös les experiences faites pendant deux guerres
et une crise mondiales. Les ombres du passö de-
vraient pourtant commencer ä s'estomper et le

rythme exceptionnel auquel s'est developpe le
tourisme en gendral et l'hötellerie en particulier
devrait provoquer, de I'avis d'une banque suisse,
un veritable boom d'investissements.

Selon les estimations d'experts, les renovations
encore ä effectuer represented un volume de
construction de 300 millions de francs.

Qu'est-ce que ce montant par rapport aux cinq ou
six milliards que nous depenserons pour la modernisation

de notre reseau routier Nous croyons ä
l'avenir d'un vieil hotel entierement et bien
modernise et d'oCi rayonne une atmosphöre de con-
fort et d'attentions individuelles, meme si la fapade
et I'architecture interne sont encore d'un style d'une
autre epoque. Comment savoir si et oü de
nouveaux hötels sont necessaires II appartient k
l'entreprise privee de repondre k cette question
en assumant ses propres risques et en laissant
librement jouer la loi de l'offre et de la demande.
La renovation de l'hötellerie saisonniöre est
urgente et probablement que, dans bien des stations,
la construction d'un nouvel hötel dernier cri agira
comme stimulant sur les propriötaires de vieilles
maisons qui auront ä cceur d'entreprendre aussi
vite que possible la restauration de leur propre
maison.

Sauvegardons nos paysages

Si la Suisse a un tel succes au point de vue touristique,

elle le doit non seulement aux atouts qui ont
etö mentionnees plus hauts, mais encore ä ses in-

«Credit cards: New Paradise for Crooks»
Während in den USA die Kreditkarte eine grosse
Verbreitung gefunden hat, findet sie in Europa nur
zögernd Eingang. Die europäische Bevölkerung
bringt einstweilen amerikanischen Zahlungssitten
wenig Verständnis entgegen. Vor allem lehnen
grosse Teile der Geschäftswelt ein System ab, das
ihr hohe Kosten und, in einer Zeit, da alles nach
Rationalisierung schreit, weil es in zunehmendem
Masse an Arbeitskräften mangelt, bedeutende
administrative Umtriebe beschert.

Der blinde Glaube, alles was aus Amerika komme,

sei gut und müsse auch von uns übernommen
werden, dürfte bezüglich der Kreditkarte eine leichte

Erschütterung erfahren durch einen in der
Aprilnummer des Reader's Digest (englische Ausgabe)
unter dem Titel «Credit Cards: New Paradise for
crooks» erschienenen Aufsatz. Darin wird anhand
zahlreicher Beispiele dargelegt, dass alljährlich
Hunderttausende von Dollars durch gestohlene
oder gefälschte Kreditkarten verloren gehen.
Hochstapler, Schwindler, Falschmünzer, Taschendiebe
hätten sich darauf spezialisiert, mit gefundenen,
gestohlenen oder gefälschten Kreditkarten ihr
Geschäft zu machen. Auf dem «Unterwelt»-Markt
brächten Kreditkarten bis zu einem Drittel des
Wertes der Checks ein, die auf Grund der Kreditkarten

eingelöst werden können. Neben betrügerischen

Einzelgängern hätten auch organisierte
Schwindlerbanden den Kreditkartenbetrug zum
Gegenstand ihrer Tätigkeit gemacht. Besonders
erfolgreich habe z. B. der Maxwell-Ring — Maxwell
ist der Name eines bekannten Betrügers und Sträflings

— gearbeitet. Eine der ihm angeschlossenen
Gruppen stahl Kreditkarten, die durch Maxwell an
andere Gruppen verteilt wurden, indem sie eiligst
mittels Düsenflugzeug in alle Landesteile ver¬

sandt und dort benützt wurden, bevor die Meldung
ihres Abhandengekommenseins durchging.

Der Verfasser des Artikels — übrigens ein
Befürworter des Kreditkartensystems, wirft am
Schluss die Frage auf, was getan werden könnte,
um dem Kreditkartenschwindel Einhalt zu gebieten.
Die Kreditkartenorganisationen selbst geben
laufend Bulletins über gestohlene Kreditkarten heraus.

Für die Herstellung der Karten werden auch
Spezialpapiere und schwer nachahmbare Zeichen
verwendet. Eine Hotelkette ist dazu übergegangen,
eine Photoapparatur zu installieren, mittels der
jeder, der auf Grund einer Kreditkarte einen Check
zur Einlösung präsentiert, photographiert wird. Dem
Kreditkarteninhaber gibt der Verfasser sodann eine
Reihe von Ratschlägen, wie den Kreditkartendieben
das Handwerk erschwert werden kann.

Wo Kredit ist, ist auch Missbrauch. Die amerikanischen

Erfahrungen mit der Kreditkarte sind in
dieser Beziehung aufschlussreich. Bisher wurde als
Argument zugunsten der Kreditkarte immer ins
Feld geführt: sie biete dem Inhaber grössere
Sicherheit gegen Verlust und Diebstahl als etwa
Banknoten oder Traveller Checks. Durch die
Darlegungen des Reader's Digest dürfte dieses Argument

an Überzeugungskraft wesentlich eingebüsst
haben. Die durch missbräuchliche Verwendung der
Kreditkarten entstehenden Kosten müssen irgendwie

gedeckt werden. Wenn sie der Kreditkarteninhaber

nicht trägt, und das tut er bekanntlich nicht,
so ist es die Kreditorganisation, die sie ihrerseits
in Form höherer Kommissionen auf die «Nutznies-
ser», d. h. auf die Geschäftspartner abzuwälzen
versuchen wird. Auch das müssen jene bedenken, die
dem kommissionspflichtigen Kreditkartensystem
bei uns den Weg ebnen möchten.

comparables paysages, ä son histoire, a ses monuments

qui övoquent les siöcles passös. II faut tout
faire pour que dans la folie d'expansion actuelle,
le visage de la patrie soit pas döfigurö. L'Office
national suisse du tourisme s'efforcera de lutter par
tous les moyens pour la sauvegarde de ce patri-
moine inestimable que nous nous devons de livrer
intact aux gönerations futures.

Comme on le voit, le rapport du directeur de
I'ONST — rapport dont le compte-rendu ci-dessus
ne constitue qu'un rösumö, sauf en ce qui concerne
le passage relatif ä l'hötellerie — etait riche en en-
seignement et c'est la raison pour laquelle nous
nous proposons de publier plus tard la traduction
integrale d'un exposö qui interesse tous les milieux
touristiques. Ce rapport fut longuement applaudi et
M. Meili remercia M. Kämpfen et tous ses colla-
borateurs pour le magnifique travail qu'ils accom-
plissent ä la tete de notre institut de propagande.

Operations statutaires et partie recreative
Les operations statutaires furent promptement li-
quidees, le proces-verbal, les comptes, le budget
et les elections ne donnant lieu ä aucune discussion.

La duröe du mandat des membres du comitö est
de quatre ans et il y avait cette annöe huit siöges
ä repourvoir en tenant compte des rögions ou des
organisations qui les avaient occupes jusqu'ici.
Nous ne nous arreterons pas sur les röölections
qui furent au nombre de 6 et qui concernaient la
Suisse du nord-est, l'Union valaisanne du tourisme,
l'Association suisse des stations thermales, la
Föderation suisse de l'enseignement prive, l'Association

suisse des directeurs d'offices de tourisme et
la Föderation suisse des cheminots.

Signaions par contre que M. Alfredo Fanciola,
Hötel Esplanade, Locarno-Minusio, a accödö comme
nouveau membre au comite de CONST k titre de
delögue du Tessin. II remplace M. Giovanni Battista
Rusca, avocat, Locarno, et nous sommes heureux
qu'un hotelier de plus prenne ainsi place dans Cor-

FRlIÖUT
Geschirrwasch- und

Spülmaschinen
Friteusen

10 Modelle
für Grossküchen und
Privat. (Elektrisch,
Gas und Flaschengas)

H. Oberlaenders Erben, Romanshorn TG

Apparatebau — Telephon (071) 64616

WEISFLOG-SPEZIALITÄTEN

Weisflog-Biffer
vor oder nach dem Essen und seit über
85 Jahren bewährt.

Aristo-Eiercognnc
etwas besonders Feines, hochwertig,
bekömmlich und von vorzüglichem
Geschmack.

Rigoleno
grande Liqueur triple sec, lieblich, angenehm

und rassig.

William
reines Destillat aus Williamsbirnen,
wegen seines besonders feinen Aromas
geschätzt.

Fox-Bitter
der rote Schweizer Aperitif, beliebt, mit
Siphon und einem Zitronenschnitz
serviert.

Omnibus Liqueur fine
aus reinen Fruchtsäften und altem,
feinem Kirschwasser; ein Genuss für
Feinschmecker.

Columbus-Cocktail
Schokoladen-Liqueur, nahrhaft und mild,
beliebt bei Damen und Herren.

Himbeergeist
aus besten Waldhimbeeren mit dem

zarten Himbeergeschmack.

F0X-LIQUEURE
Cherry-Brandy, Cröme de Bananes, Cröme de Kirsch usw., die extrafeinen

Schweizer Tafel-Liqueure auf der Basis von Fruchtaromen.
Interessenten erhalten kostenlos Muster

Den Herren Delegierten des SHV
wünschen wir eine erfolgreiche Tagung!

& Co.

Dr. med. G. Weisflogs Nachfolger ZÜRICH-ALTSTETTEN Telephon (051) 521224
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gane directeur de notre institut de propagande.
Comme nouveau membre, citons enfin M. Pierre
Soguel, president de l'Office neuchätelois du tou-
risme qui succöde ä M. Oscar Schmid, pröfet de
La Neuveville, pour la region rFibourg-Neuchätel-
Jura bernois.

Apres la seance, la ville de Berne offrit un ape¬

ritif ä l'Hötel de ville meme et ce fut l'occasion
pour M. Freimüller, president, de saluer les
participants et de relever le röledeBerneet de l'HYSPA
dans le tourisme suisse.

L'assemblee se termina par un excellent dejeuner
servi au restaurant franpais de l'exposition et par
la visite de celle-ci.

Paket- und Geldposttaxen teurer -
Telephontaxen billiger
Zu Beginn dieses Jahres hat der Bundesrat einen
Entwurf des Post- und Eisenbahndepartementes
über einen «Ausgleich von PTT-Taxen» an das
Departement zur nochmaligen Überarbeitung
zurückgewiesen. Nun hat die Vorlage Gnade gefunden.
Bemerkenswert ist, dass sie nicht mehr «Taxausgleich»

heisst, sondern «Anpassung von Post- und
Telephontaxen». Es ist dies eine feine Nuance, die
man nach Durchsicht der Botschaft versteht...

Erhöhung der Paket- und Geldposttaxen

Im Bestreben, die Post eigenwirtschaftlich zu
gestalten, schlägtderBund Erhöhungen bei den Paket-
und Geldposttaxen vor — zwei Zweigen, die stark
defizitär sind. Bei andern defizitären Zweigen,
insbesondere bei der Reisepost und bei den
Zeitungstransporttaxen, sieht er vom Prinzip der
Eigenwirtschaftlichkeit ab, da hier in gewissem Sinn gemein-
wirtschaftliche Leistungen die Fehlbeträge
verursachen. Ebenfalls will er — wohl aus referendumspolitischen

Gründen — das heisse Eisen der
Portofreiheit im Rahmen dieser Vorlage nicht anfassen.

Nach den Berechnungen der PTT wäre für die
Eigenwirtschaftlichkeit der Paketpost eine
Taxerhöhung um 100 und mehr Prozent notwendig. Der
Bundesrat erachtet einen solchen Aufschlag als
untragbar, er begnügtsich miteiner durchschnittlichen
Erhöhung um 40% (minimal 33, maximal 50%).
Gleichzeitig wird die Kategorie der uneingeschriebenen

Pakete bis zu einem Gewicht von 5 kg mit
einer reduzierten Taxskala erweitert, so dass der
«Gelegenheitskunde» der Taxerhöhung bei den
eingeschriebenen Paketen teilweise ausweichen kann
mit dem Risiko allerdings, dass die Post eine
Schadenshaftung ablehnt.

Eine weitere Erleichterung wird für die
Grosskunden geschaffen, die im Monat mindestens 250
Pakete aufgeben. Falls sie diese selbst frankieren
und selbst den Bordereau erstellen und die Sendungen

überdies am Vormittag aufgeben, soll ihnen auf
Paketen bis zu 5 kg ein Rabatt von 10, bei schwereren

ein solcher von 20 Rp. gewährt werden. Man
will damit vor allem die Spitzenbelastungen der
Postämter und Bahnposizüge am Abend und
während der Nacht — die ein betriebswirtschaftliches

Problem erster Ordnung geworden sind —

dämpfen. Bei den Paketen von 10 und mehr Kilo
soll eine Neuerung in dem Sinn Platz greifen, dass
zwei Entfernungszonen geschaffen werden. Für
längere Distanzen können Taxreduktionen
resultieren, für kürzere zum Teil erhebliche Erhöhungen.
Damit soll die Abwanderung vom Bahnexpress auf
die Post gesteuert werden. Anderseits sind
Erhöhungen der Zustellgebühr für Pakete von über
5 Kilo und der Einschreibegebühr für Briefe
vorgesehen — bei der letzteren, um Taxparität zu den
eingeschriebenen Kleinpaketen herzustellen.

Bei der Geld- und Bankpost schlägt der Bundesrat

folgende Erhöhungen vor: 5 bis 10 Rp. für
Einzahlungsscheine, 5 bis 15 Rp. für Zahlungsanweisungen,

5 Rp. für Barchecks. Der Giroverkehr soll aus
referendumspolitischen Gründen weiterhin taxfrei
bleiben.

Zeitimpulstaxierung beim Telephon

Als Kompensation zu den höheren Paket- und
Geldposttaxen wird gleichzeitig die Einführung der
Zeitimpulstaxierung beim Telephon vorgeschlagen. Die
Gesprächstaxe wird nach diesem System nicht
mehr nach Dreiminutenintervallen berechnet,
sondern nach Zeitimpulsen, die je nach Taxzone
zwischen 10 und 18 Sekunden liegen. Ein Dreiminuten-
Gespräch wird gleichviel kosten wie bisher (auch
die Nachttaxe wird beibehalten), kürzere Gespräche
werden jedoch praktisch nur für jene Frist berechnet,

während welcher die Leitung effektiv
beansprucht wird.

Eine Gegenüberstellung des bisherigen und des
neuen Gesprächstarifs ergibt folgendes Bild:

Bisherige Taxierung
Taxe lllr 3 Minuten

8.00-18.00 1B.00-8.00

Rappen Rappen
Ortsgespräche 101 10'
Bis 10 km (Nachbarzone) 20 20
10—20 km (Fernzone 1) 30 30
20—50 km (Fernzone 2) 50 30
50—100 km (Fernzone 3) 70 40
Über 100 km (Fernzone 4) 100 60

1 Sprechdauer unbeschränkt

Ortsgespräche
Bis 10 km (Nachbarzone)
10—20 km (Fernzone 1)
20—50 km (Fernzone 2)
50—100 km (Fernzone 3)
Über 100 km (Fernzone 4)

Neue Taxierung
Sprechdauer für eine
Taxeinheit von 10 Rp.

8.00-18.00 18.00-8.00

Sekunden Sekunden
unbeschränkt2

90
60
36
26
18

90
60
60
45
30

Sekunden usw. In allen Fällen sind lediglich die
während der Benützungsdauer aufgelaufenen
Taxeinheiten von zehn Rappen zu bezahlen. Angebrochene

Zeitabschnitte am Schluss der Verbindung
werden voll gezählt.

Die Zeitimpulstaxierung erfordert in den rund
850 Zentralen erhebliche technische Einrichtungen,
die nicht auf einen Schlag erstellt werden sollen.
Die neue Berechnungsart wird darum schrittweise
im Laufe von etwa 5 Jahren eingeführt, wobei in
den Grenzgebieten begonnen werden soll. Der
Aufwand dafür beläuft sich auf 57 Millionen.

Gleichzeitig wird zur «Erziehung» der «Dauerredner»

in öffentlichen Telephonkabinen im
Ortsverkehr eine Zeiteinheit von drei Minuten zu 10 Rp.
eingeführt anstelle der bisherigen unbeschränkten

Gesprächsdauer, die jedoch für den Abonnenten
beibehalten wird.

Ursache und Wirkung
Die Begründung der Taxmassnahmen ist schon
mehrfach dargelegt worden. Einerseits soll die
gegenläufige Entwicklung der Ertragslage bei Post
und Telephon gemildert werden durch die Verminderung

des Postdefizites und durch ein Entgegenkommen

bei den gewinnbringenden Telephontaxen.
Anderseits soll die Reinertragsablieferung der PTT
an die Staatskasse sichergestellt werden, die der
Bundesrat zwar nicht mehr so kategorisch verlangt
wie in früheren Botschaften, für die er jedoch nach
wie vor einen Betrag von 70 Millionen als angemessen

erachtet.
Die Taxerhöhungen bei der Paketpost werden

nach den Schätzungen der PTT einen Mehrertrag
von 29,9 Millionen, bei der Geld- und Bankpost
einen solchen von 11,6 Millionen, total also eine
Verbesserung des Postdefizits (das 1960 insgesamt
64,3 Millionen Fr. betrug) um 41,5 Millionen. Die
Zeitimpulstaxierung beim Telephon würde bei
gleichzeitiger Inkraftsetzung im ganzen Land eine
Einbusse von 35 Millionen bringen. Durch die
schrittweise Inkraftsetzung während 5 Jahren
sowie durch den aus der Verbilligung erwarteten
Mehrverkehr und durch die jährliche normale
Verkehrszunahme dürfte sie indessen in engem
Rahmen bleiben und in kurzer Zeit kompensiert
sein.

Privatwirtschaft und Entwicklungshilfe
In seiner Antwort auf die Postulate von Nationalrat
Dr. M. Schmidheiny und Ständerat Dr. W. Rohner
über den Investitionsschutz in Entwicklungsländern
hatte der Bundesrat durch den Vorsteher des Eidg.
Volkswirtschaftsdepartements erklären lassen, seiner

Meinung nach sei die wohl wirkungsvollste
wirtschaftliche Hilfe an diese Länder darin zu erblicken,
dass die dort schlummernden Wirtschaftskräfte
geweckt und sinnvoll entwickelt werden. Gerade dieser

Grundsatz ist für die schweizerische Privatwirtschaft

von jeher die massgebliche Maxime gewesen,
und dies wird auch in Zukunft so bleiben. Ihr
Aufbauwerk begann, wie Dr. Dr. h. c. Arthur Wilhelm
an der Generalversammlung der CIBA in Basel
darlegte, schon zu einem eZitpunkt, in dem die
Entwicklungshilfe noch nicht zum Schlagwort der
öffentlichen Meinung geworden war. Neueste, vom
Eidg. Politischen Departement durchgeführte
Erhebungen haben gezeigt, dass die der Vereinigung
der industriellen Holdinggesellschaften, dem
Verband Schweizerischer Transit- und Welthandelsfirmen,

dem Verein Schweizerischer Maschinen-Industrieller

und dem Verband Schweizerischer
Versicherungsgesellschaften angeschlossenen Firmen
Ende 1959 in Entwicklungsländern Mittel im Betrage
von insgesamt 12A Milliarden Schweizer Franken
investiert hatten. Diese Firmen beschäftigten zu
jener Zeit 58414 Personen in Entwicklungsgebieten;

davon waren nur 1212 schweizerischer
Nationalität.

Allein schon diese Zahlen lassen erkennen, wie

intensiv die schweizerische Privatwirtschaft seit
langem mit den Entwicklungsländern verflochten
ist und wie sehr sie zu deren Gedeihen beiträgt.
Aus der Tatsache, dass ein Land seine innere
Sicherheit und sein Gleichgewicht auf internationaler
Ebene nur erlangt, wenn es Leistung gegen
Leistung austauschen kann, ergibt sich die Rechtfertigung,

neben dem charitativen Hilfswerk unseres
Landes auch diejenigen Leistungen in die
Entwicklungshilfe einzubeziehen, die primär vom
Unternehmerinteresse inspiriert sind. Sie sind in
allererster Linie dazu berufen, die unterentwickelten
Länder als vollwertige Partner in den Zyklus eines
weltwirtschaftlichen Verflechtungsprozesses
einzugliedern. Dabei müssen die individuellen Anstrengungen

durch eine entsprechende Neuorientierung
unserer Handelspolitik untermauert werden, und
zwar insbesondere durch den raschen Aufbau eines
umfassenden Systems bilateraler Wirtschaftsvereinbarungen

mit den Entwicklungsländern, durch
einen den veränderten Verhältnissen angepassten,
grosszügigen Einsatz der Exportrisikogarantie,
durch die beschleunigte Einführung einer
Investitionsrisikogarantie sowie durch den Abschluss
bilateraler Investitionsschutzverträge. Nur auf diese

"Weise wird es möglich, in der Abwehr der Offen-
' sive des Ostens und im Wettstreit mit unseren

westlichen Konkurrenten die Äquivalenz der
Entwicklungschancen für den schweizerischen Exporteur
nach den Entwicklungsgebieten herzustellen. K.W.

Interessantes comparaisons hötelieres
en Union sovietique
Impressions de voyage de M. Jean Armleder

3 ausgenommen bei Verbindungen, die von öffentlichen
Sprechstationen aus hergestellt werden.

Bei jedem Mehrfachen der angegebenen Sprechdauer

zahlt der Telephonbenützer das entsprechende
Mehrfache von zehn Rappen, z. B. für eine

Verbindung zum Tagestarif auf über 100 km
Entfernung (Fernzone 4) 20 Rappen für 36 Sekunden,
30 Rappen für 54 Sekunden, 100 Rappen für 180

M. Jean Armleder, directeur-propiötaire de l'Hötel
Richemond, ä Geneve, vient de participer, ä
Helsinki — en compagnie detrois autres reprösentants
helvötiques, MM. Franz Seiler, president central
de la Sociöte suisse des hoteliers, Max Budliger,
secretaire de celte association, et Kienberger,
directeur de l'Hötel des Trois Rois, ä Bäle — aux tra-
vaux du comite executif et du conseil d'administra-
tion de ('Association internationale de l'hötellerie,
qui ont dure cinq jours.

Au cours de ces assises, il a ete question des
problemes que posent l'OECE (Organisation euro-
pöenne de Cooperation economique) et la carte de
credit, ainsi que de differentes questions interessant

le fonctionnement de ('Association internationale

de l'hötellerie, qui groupe en son sein plus
de trois mille ötablissements, röpartis dans 87 pays.
La prochaine session aura lieu cet automne en
Israel.

Une excursion en autocar etait prevue ä Leningrad,

l'ancienne capitale de la Russie tzariste. Une
quarantaine de congressistses y prirent part. Mais,
M. Jean Armleder, qui etait accompagne de son
epouse, prefera se rendre ä Leningrad en bateau,
plutöt que de s'imposer 500 kilometres de route.
C'est done par voie maritime qu'il rejoignit ses col-
lögues pour accomplir, en leur compagnie, le
programme prevu, dont la visite du celebre musee du
Palais de l'Ermitage a ete, bien sür, le point
culminant.

Alors que les congressistes regagnaient Helsinki
par le meme chemin qu'ä Taller, M. et Mme
Armleder se confiörent aux soins de l'lntourist — on ne
peut faire autrement en Union sovietique — et s'en
furent ä Moscou. Iis accomplirent en un peu moins
de huit heures, le trajet Leningrad—Moscou ä bord
de la « Fleche rouge » ce fameux train ne compor-
tant que des wagons-lits, aussi confortable que
rapide, et qui n'est pas spöcialement destine aux
proietaires.

Dans la capitale sovietique, ils furent pris en
charge par ('organisation locale de l'lntourist qui,
ä raison de trente-cinq dollars par personne et par
jour, soit environ cent-cinquante francs suisses, leur
a fourni gite et le couvert ä l'Hötel Ukraine, sorte
de gratte-ciel tourislique construit depuis la fin
de la derniere guerre, la disposition d'une limousine

avec chauffeur et les services d'un guide.
Grace au directeur de l'ötablissement, M. T. Rozh-

kov, M. Jean Armleder a pu penötrer, si l'on peut
dire, dans les coulisses de l'Hötel Ukraine, qui abrite

un millier de chambres. Du reste, M. T. Rozhkov a

paru trös satisfait de pouvoir s'entretenir de questions

professionnelles avec un etranger pratiquant
le meme metier que lui. Alors que l'hötel appartient
au Soviet municipal de Moscou, le restaurant, lui,
est rattachö directement ä l'lntourist. II s'agit done
de deux exploitations parfaitement distinetes.

Pour son fonctionnement, l'Hötel Ukraine a re-
cours aux services de quelque huit cents employös,
tandis que le restaurant, dont la capacite est de
mille deux cents places, en occupe cinq cent cin-
quante. C'est enorme, tant pour I'un que pour I'autre
D'autant plus que le service est plutöt mödioere.
En effet, cette prevenance, cet empressement, en-
vers la clientöle, n'existent pratiquement pas. Cela
tient au fait que les employös d'hötel et de restaurant

sont des travailleurs comme les autres, et non
pas «au service» de l'höte. Les effectifs considö-
rables s'expliquent par le fait que tous ces employes
et employees, comme dans la plupart des autres
secteurs de la vie öconomique, travaillent ä raison
de sept heures par jour et de cinq jours par
semaine. Du moment que l'on considöre ('exploitation

d'un hotel, ou d'un restaurant sous le meme
angle que n'imporle quelle autre entreprise d'Etat,
il est necessaire d'avoir une triple brigade, pour
chaque fonction ou presque.

Dans les cuisines, fort bien equipöes au point
de vue technique, et fonctionnant ä l'ölectricitö,
M. Jean Armleder n'a rencontre que des femmes.
Seul le chef etait un homme. Avant de penetrer
dans ces locaux, l'hötelier genevois a ötö invitö ä

passer, surses vötements, une ample blouse blanche.
Non par crainte qu'il se salisse, mais par mesure
d'hygiene. C'est une regle genörale en Union
sovietique, chaque fois qu'il s'agit de denrees alimentäres,

d'höpitaux, de creches, etc.
La qualitö de la nourriture est bonne, le choix

abondant et variö. Mais, le service est si lent qu'il
faut souvent trois heures pour prendre son repas.
Les vins rouges (de Crimee principalement) sont
trop sirupeux; en revanche, les vins blancs sont
plus satisfaislants. Le vin, parait-il, le meilleur porte
le no 11, mais il n'y en avait justement pas. Le
champagne que l'on sert actuellement porte le
millösime de ...1961. Sans doute cela signifie-t-il
que le contenu de la bouteille a suffisamment vieilli
pour ötre pret en cette annöe-lä. L'ameublement
est moderne et confortable, mais tres massif. On sent
qu'il a ötö fabriquö pour durer. C'est du reste l'im-
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aux quatre jeudis
par Paul-Henri Jaccard

Assaut d'amabilites

Decidöment, nous sommes gätes ; apres l'Amö-
rique et les eloges que nous a decernös le grand
magazine « Town & Country », c'est au tour de la
grande presse anglaise de döcocher moult compliments

ä notre pays touristique ; c'est ä croire que
I'on s'est donne le mot, ä la veille de la haute-
saison

En toute modestie, il faut bien admettre qu'il est
toujours agreable de lire les choses gentilles
ecrites sur son compte ; dans un article intitulö
« Les Suisses parfaits », publiö dans le « Sunday
Telegraph», M. Nigel Buxton öcrit qu'aprös le
charme, la gattö et le coloris des stations möditer-
ranöennes, c'est un plaisir de retourner en Suisse
ou « tout fonctionne ».

Meme dans les plus petits hotels, I'eau chaude
est veritablement chaude. La Suisse n'est plus un
Tlot de vie chere, car dans de nombreux autres
pays, les prix ont augmentö. II est aussi agröable
pour un Anglais de s'entendre dire par les hoteliers
suisses que les Anglais continuent ä etre ä leurs
yeux la meilleure et la plus agreable clientöle. lis
ne nettoyent pas leurs souliers avec les draps de
lit, ne lesinent pas sur les prix et considörent les
reservations de chambre comme une obligation

Nous transmettons ces compliments, glanös dans
la « Gazette de Lausanne », ä qui de droit...

Saison des assemblees generales

La grande quinzaine des assemblöes generales des
organisations touristiques s'est ouverte ä Berne
sous l'ögide de l'Office national suisse ; eile se
clöturera ä St-Gall par Celles de notre sociötö, tandis

que plusieurs associations höteliöres locales et
cantonales tiendront söance dans I'intervalle. C'est
dire que I'on va avoir souvent ('occasion de se ren-
contrer, d'approuver des rapports et des comptes
et de constater que tout va pour le mieux dans le
meilleur des pays touristiques.

Comme on le lira par ailleurs, le nouveau directeur

de I'ONST, notre ami Werner Kämpfen, ne se
satisfait pas des formules traditionnelles; tres
justement, il laisse le soin au rapport imprimö d'övo-
quer le passö. Son rapport verbal, il le consacre
dans sa plus grande partie aux problemes d'avenir:
pronostics pour 1961, mais surtout pour ce que I'on
appelle dans les milieux öconomiques des Etats-
Unis « The day after to-morrow».

On trouvera dans le rapport de M. le Dr Kämpfen
une philosophie bien agreable ä lire pour qui est
habitue aux promesses fracassantes de certains
prophötes au service d'organisations commerciales.

Allons... I Notre tourisme national est entre de
bonnes mains.

D'un Carlton

Pour quelques semaines, le «Carlton» de Cannes
a retrouve le calme, apres la tempete qu'il traversa
durant le Festival du Cinöma ; puis ce sera la grande
saison que clöturera le congres de I'ASTA. Bien
que I'on prenne bien soin, dans les formules
descriptions adressees aux membres, de preciser qu'ä
Cannes il n'y aura pas d'hötel « officiel », il ne fait
pas de doute que le Carlton jouera le röle indiscutö
de « head-quarter». C'est dire qu'il ne sera pas
facile d'y retenir une chambre, meme en s'y prenant
trös ä l'avance.

Racontera-t-on aux membres de I'ASTA que les
deux tourelles qui flanquent le ceiebre hotel ont
ete jadis — pour leurs formes — inspirees par la
poitrine tout aussi cölebre de la Belle Otero
C'etail en effet I'hommage rendu ä cette Belle de
1900 qui bouleversa, dit-on, Guillaume II.

ä I'autre

Cette petite histoire m'est revenue ä I'esprit en
apprenant I'autre jour qu'une autre reine de la Belle
Epoque, Liane de Pougy, avait jadis adopte le Carlton

de Lausanne. Elle y eut longtemps son petit
appartement oil eile aimait se röfugier. Quand elle
sentit que ses jours etaient comptös, pour remer-
cier le portier du Carlton qui avait su, ä longueur
d'annees, la servir tres gentiment, elle lui donna,
dans un ecrin, une bague de plusieurs dizaines de
milliers de francs

Cette Belle Epoque va sans doute revivre et I'on
peut faire confiance au nouveau propriötaire des
lieux, M. Max Meyer, pour I'animer en consöquence.
Je l'ai trouve ä la veille de son cocktail d'ouverture
tout occupe ä mettre la derniöre main ä la döco-
ration du nouveau restaurant. De son cötö Mme
Meyer surveillait l'amönagement du salon-bar tandis

que les cuisines recevaient leur ultime öquipe-
ment.

Une foule d'amis, le lendemain, a participe au
brillant döpart de la nouvelle equipe du Carlton
Nos voeux I'accompagnent I

Une etude de grande envergure

Specialiste eminent des problömes touristiques et
hoteliers, M. Pierre Defert vient de publier dans
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DERBY-HOTEL, WIL SG

Auf Ihrem Weg zur DV in St. Gallen
müssen auch Sie einmal das DERBY
besuchen

das Dauphin-Restaurant Fran-
pais im 6. Stock
die einzigartigen Hotelzimmer
mit jedem Komfort
Bar, Terrassen, Kegelbahnen
usw.

Annette : Armin Strässle Tel. (073) 62676
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For a friendly
Greeting...

You can offer your guests no friendlier welcome

than a glass of " Black & White Blended in a

special way from the pick of Scotland's whiskies,
" Black & White " is the outstanding example of
just how good Scotch Whisky can be.

OheSt/ütäfointkeliletuliiuj

BLACK& WHITE
SCOTCH WHISKY

By Appointment Her Mejetty the Queen
Scotch Whisky Distillers lames Buchenen & Co Ltd

JAMES BUCHANAN & CO. LTD., GLASGOW, SCOTLAND

Sole Distributor for Switzerland:

PIERRE FRED NAVAZZA, GENEVE
aV.

Arbeit einsparen
^ Personalfragen lösen

^ Geschirrbruch verhindern
Arbeitsklima verbessern

# Immer hygienisch sauberes
Geschirr...

das sichert Ihnen die

H 60
Geschirrwaschmaschine

mit dem einmaligen Waschsystem und der unerreichten

Waschwirkung und Glanztrocknung.

100% Schweizer Arbeit — Schweizer Qualität

Es gibt 26 verschiedene MEIKO-Modelle — von der

kleinsten Maschine bis zur grössten Umlaufbandanlage.
Preis ab Fr. 3140.—

Über 30 Jahre Erfahrung! Über 600 Referenzen

in der Schweiz!

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder

Besichtigung!

ED. HILDEBRAND ING

Apparatebau, Seefeldstr. 45, Zürich 8, Telephon (051)348866

Den Teilnehmern an der Delegiertenversammlung

desSchweizerHotelier-Vereins

wünschen wir eine erfolgreiche Tagung

und einen angenehmen Aufenthalt in

St. Gallen!

In diesen modernst eingerichteten

Fabrikanlagen an der Linie Bern-Thun und Bern-Luzern

werden seit Jahrzehnten die währschaften

Haco-Qualitätsprodukte hergestellt!

Der erste und der beste, in der
Schweiz hergestellte, 100% reine
Kaffee-Extrakt in Pulverform! Eignet sich
besonders auch für Milchkaffee, Mok-
ka-Glacen, Frappbs usw. MOCAFINO
hat keinen Nebengeschmack, sondern
nur das feine Aroma eines edlen
Kaffees.

TexTon-Bouillon, Suppen-Wurze, Trok-
kenbouillon, Condimat (extra helle
Streuwürze), kochfertige Suppen in

reichem Sortiment, Trockensulze,
Bratensaucen, Selleriesalz, kochsalzfreie
Suppenwürze. Seit jeher ohne
Fabrikgeschmack!

Hochwertiges Nähr- und

Kräftigungspräparat auf Malzbasis, in
haltbarer Trockenform, ohne
aufdringlichen Malzgeschmack,
nicht stopfend. Das Nährmittel
für den täglichen Gebrauch von
gross und klein. Lieferbar in

Portionenbeuteln und Grosspak-
kungen von 5 und 10 kg.

Koffeinfreier Kaffee. Der Kaffee
wird nach unserem eigenen
Verfahren behandelt, wobei die
Bohnen nicht mit giftigen
Lösungsmitteln in Kontakt kommen.

Das gibt dem Cafö O. K.

sein natürliches Aroma, welches
voll erhalten bleibt.

Haco Gümligen
*0AUt'

Telephon (031) 42061
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En Union sovietique
Suite de la page 8

pression generale que l'on ressent aussi face ä l'ar-
chitecture des bätiments officiels.

M. Jean Armleder a pu faire les constatations
essentielles que voici :

— le personnel en contact avec la clientöle ne s'in-
teresse pas ä celle-ci. La cause en est certaine-
ment l'interdiction absolue d'accepter un pour-
boire et c'est humain. Or, on sait que l'espoir d'un
pourboire est un stimulant;

— I'etat d'esprit du personnel est tres different: on
travaille, mais sans se mettre au service du

client;
— il n'y a pratiquementpasd'apprentissageorganise.

Apres un mois, l'employö est dejä mis seul en
contact avec la clientele ;

— absence de competition : si vraiment <?a ne va
pas, on trouve immödiatement un autre emploi,
ailleurs ;

— echelle de salaire inexistante, presque, l'ecart
etant tres mince entre la retribution des fonctions
inferieures et celle de direction ;

— le personnel de service ne connait göneralement
pas de langues etrangeres.

Mais, le tourisme n'en est encore qu'ä ses debuts
en Union sovietique. Les centaines de milliers
d'etrangers qui se sont rendus dans ce pays, au

cours de ces dernieres annees, ont tout de meme
permis aux responsables de l'hotellerie russe de
s'apercevoir de ce qui laisse ä desirer et de ce qui
ne convient decidement pas ö la clientöle
internationale. Aussi, ceux-ci envisagent-ils d'organiser
des cours professionnels et d'ouvrir des ecoles
höteliöres. M. T. Rozhkov, directeur de l'Hötel
Ukraine, a, du reste, demandö ä M. Jean
Armleder de lui envoyer quelques manuels, ce que celui-
ci va faire trös volontiers.

L'hotelier genevois a exprimö le vceu que, bien-
töt aussi, les Russes puissent franchir les fron-

Aux quatre jeudis
Suite de la page 8

la revue franpaise « Service Direction » une intöres-
sante etude sur les nouvelles exigences de l'hötel-
lerie europöenne. II y a analysö notamment les rai-
sons du retard de cette hötellerie, retard tres ac-
centue en France.

Pour la Suisse, note-t-il, l'effort a surtout portö
sur des hotels de grande classe, dans les grandes
villes, alors que l'hotellerie de montagne est restöe
plutöt stationnaire. L'effort hotelier suisse, assez
discret de 1950 ä 1955, s'est soudainement accölörö,
comme si le «tabou » qui freinait l'investissement
des capitaux prives ou bancaires dans l'hotellerie
avait ete leve. II y voit la une evolution psycholo-
gique qui möriterait des eclaircisssements

A qui la parole

tieres de leur pays en plus grand nombre que ce n'a
ete le cas jusqu'ici, afin qu'ils puissent avoir I'occa-
sion d'apprendre et de se faire mieux comprendre.
Car les voyages qui contribuent si utilement au
rapprochement entre les hommes, n'est-ce pas le
secret de la paix V.

Tourisme sovietique
En complöment du jugement porte sur l'hotellerie
sovietique porte par M. Jean Armleder, nous cro-
yons utile de faire etat des informations suivantes
qui ont öte publiees dans la presse recemment:

Accroissement du trafic international

D'apres l'lntourist, 1 300 000 personnes sont entröes
ou sorties d'URSS en 1960. Des touristes qui ont
visite l'URSS venaient de 56 pays differents et les
touristes sovietiques ont, de leur cötö, visitö 50

pays.
Le nombre des touristes franpais, italiens et bri-

tanniques venant en URSS a double en 1960 par
rapport a l'exercice precödent, celui des touristes
suedois a ete multiplie par 2,5, tandis que le nombre
des touristes amöricains ne s'est accru que de 25%.

L'lntourist compte recevoir en 1961 50% de
touristes de plus qu'en 1960 et a l'intention d'offrir des
reductions allant jusqu'ä 45% aux touristes qui se
rendront dans les stations balneaires sovietiques.

Si le mouvement des entröes et sorties n'est en
chiffres absolus que de 1 300000, les pourcentages
impressionnants citös plus haut, seraient certaine-
ment ramenes ä des proportions infiniment plus
modestes en chiffres absolus. De meme, si l'on tient
compte des prix touristiques en URSS, il semble
que les pays de l'Europe occidentale sont encore
nettement plus avantageux, meme si l'lntourist
accorde un bönefice de 50 %.

On prepare l'exposition universelle de 1967

Une exposition universelle est en pröparation pour
1967 ä Moscou. Comme l'öquipement hotelier de
la Russie sovietique ne suffit pas et de loin ö satis-
faire ä un trafic normal, d'önormes hotels de grand
luxe ont ete ou seront mis en chantier ö Moscou.
Un projet porte sur l'edification du plus grand hotel
de toute l'Union soviötique et de toute l'Europe
puisqu'il comptera 3400 chambres et des restaurants

pouvant abriter 2500 personnes. Un second
hotel geant sera encore construit ä la rue Gorki.

Verbesserung der französischen Touristikbilanz 1960

Schlechte Provinzsaison für die Hötellerie

Aus der in jedem Jahr veröffentlichten Marktstudie
des Nationalinstituts für Statistik (INSEE) geht hervor,

dass die abgelaufene Touristensaison in ganz
Frankreich vielfach zu wünschen übrig liess und
jedenfalls die Erwartungen der französischen
Hoteliers nicht erfüllte.

Mit Ausnahme von Grossparis wird der Verlauf
der Hauptsaison, einschliesslich der Vor- und
Nachsaison (April bis September 1960), als ausgesprochen

mittelmässig bezeichnet. Während der
Fremdenverkehr im vorangegangenen Jahre 1959 noch
von der günstigen Witterung des Sommers
profitierte, waren die ungünstigen atmosphärischen
Bedingungen — die sich, wie wir vorwegnehmen müssen,

im Sommer 1961 zu wiederholen drohen — am
Absinken der Frequenzkurve schuld. Diese eher
negative Entwicklung hat in der Hauptsache die
Abnahme der Übernachtungen französischer Gäste
zur Folge, und sie machte sich in erster Linie in
den Hotels der Mittelklasse bemerkbar. In den
Vierstern- und Luxusetablissements scheinen
dagegen die Übernachtungen der Ausländer bereits
im Jahre 1960 zugenommen zu haben, und die Hoteliers

setzen, insbesondere an der Riviera, ihre
diesjährigen Hoffnungen auf ein weiteres Ansteigen der
Ausländerkurve in diesen Hotelkategorien. In den
ersten beiden Monaten des neuen Jahres nahmen
die Ankünfte (Übernachtungsstatistiken liegen na-
turgemäss noch nicht vor) in den Touristenhotels
von Grossparis um 11 282 auf insgesamt 175 760

durch Ausländer zu. Auf den Februar entfielen
davon 91 520 Ankünfte, d. h. volle 10,2% mehr als im

gleichen Monat des Vorjahres, was zweifelsohne
auf das besonders schöne und warme Februarwetter

zurückzuführen ist.
Die Devisenbilanz des französischen Fremdenverkehrs

ist im abgelaufenen Jahr, trotz der Klagen der
Hoteliers, weiter stark aktiv geblieben. Ein Vergleich
der Einnahmen und Ausgaben des Zahlungsbilanzpostens

«Tourisme et Voyage» ergibt folgendes
Bild:

Reise- und Fremdenverkehr

in Millionen $ mo 1959 Differenz 59/50

Einnahmen1) 500 318,67 -b 181,33
AusgabenJ) 262 131,44 + 131,56

Saldo: 237 187,23 + 49,77

1) nach den Wechselbordeaux der Devisenbanken
2) als Kopfquoten an Residenten zugeteilt, die ins Ausland

reisten.

Wenn es sich bei den Ziffern für 1960 zwar erst
um vorläufige Schätzungen handelt, die aus dem
Jahresbericht der Banque de France für das
abgelaufene Jahr stammen, so ergab die Saison des
Jahres 1960 doch einen Zuwachs des
Touristenaktivsaldos um rund 50 Mill. Dollar. Der unsichtbare

Export hat also auch in der relativ ungünstigen
Saison 1960 wesentlich zur weitern Reaktivierung
der französischen Zahlungsbilanz beigetragen.

Hotelgenossenschaft des
Berner Oberlandes
Die Sektionspräsidenten und die Mitglieder des
Ausschusses der HGBO haben am 2. Juni 1961 in
Interlaken eine Sitzung durchgeführt, an welcher
die Traktanden der Delegiertenversammlung des
SHV vom 13./14. Juni 1961 eingehend beraten
wurden. Die Versammlung kam zu folgenden Schlüssen:

a) Kreditkarten
Der Antrag des Berner Hotelier-Verein auf
Abänderung des Artikels 16 der Preisordnung SHV
ist strikte und grundsätzlich abzulehnen. Es liegt
nicht im Interesse unserer Hötellerie, einem
Kreditkarten-System beizutreten, für welches
im Berner Oberland kein Bedürfnis besteht und
welches nicht nur die Liquidität unserer
Betriebe beeinträchtigt, sondern unweigerlich
einer Preiserhöhung ruft.

b) Personalbeschaffung
Für die Personalbeschaffung und Nachwuchsförderung

sind vom SHV vermehrte Anstrengungen
zu unternehmen und mehr Mittel

einzusetzen.

c) Wahlen
Die Kandidatur des Herrn Emanuel Defago als
Vertreter des Walliser Hotelier-Verein im
Zentralvorstand SHV wird begrüsst und unterstützt.

Wenn die französischen Fremdenverkehrsbehörden
nicht regelmässig, zum mindesten die

Ankünfte der Fremden registrieren, so wird man sich
über den weiteren Verlauf der Saison erst im
kommenden Jahre ein auch nur annähernd richtiges
Bild formen können. Man fragt sich immer wieder,
warum ein um Tourismus und vor allem zum
«Tourisme itinörant» so prädestiniertes Land wie Frankreich

es 10 Jahre nach dem Krieg noch nicht
fertiggebracht hat, nach dem Beispiel anderer Touristenländer

(und wir denken hier nicht nur an die
Schweiz) eine zuverlässige Fremdenverkehrsstatistik

einzuführen. Wir wollen hier gewiss nicht einer
Verschärfung des polizeilichen Meldewesens das
Wort reden, aber wie soll der Fremdenverkehrsaus-
schuss der OECE seine Aufgabe erfüllen, wenn
einzelne Länder und insbesondere grosse Touristenländer

wie Frankreich die Ankunfts- und
Übernachtungsstatistik weiter so fühlbar vernachlässigen.

Dr. Walter Bing

^ '

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet 18 66

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und in Flaschen

Tel. (032) 24122

erfahren,

leistungsstark
und günstig in

TEPPICHEN
und n
VORHANGEN

FÜR HOTELS
Unterbreiten Sie uns
bitte Ihre Wünsche, oder
verlangen Sie den
unverbindlichen Besuch
unseres Hotelspezialisten.

Linsi &.Co. AG, Luzern, b. Bahnhof,Telefon (041) 2 0047

Wählen Sie das ideale Hotel-Leintuch aus

Textilia-
Swiss-Percale

von unübertroffener Haltbarkeit und
vorteilhaft im Preis

Auch Sie werden davon begeistert sein!

Verlangen Sie heute noch unsere
Spezialofferte!

IV7* wünschen den Delepiei~ten des
o

Schweizer Hotelier-Vereins eine eifolgreiche und schöne

Tagung in St. Gallen

HANS GIGER & Co., BERN
Lebensmittelimport - Kaffeegrossrösterei

Neuchätel... bürgt für Qualität!

Der Neuenburger Wein gewinnt immer mehr Anhänger.

Woher kommt diese Beliebtheit?

Er ist das Abbild seiner Landesgegend: wie ein Chronometer ist er das Ergebnis der

Zusammenarbeit zwischen dem Handwerker und dem Gelehrten. So wie der Regleur ständig

die Genauigkeit'der Uhr kontrolliert, so besucht und behandelt der Winzer vom Beschneiden

bis zur Weinlese mehr als dreissigmal jeden seiner Weinstöcke. Das Resultat rechtfertigt
seine Anstrengungen und seinen Stolz... Es rechtfertigt auch das Vertrauen der Käufer.

Halten Sie stets einen genügenden Vorrat, erneuern Sie ihn rechtzeitig. Der Neuenburger

hat seinen sicheren Absatz. Er wird für Sie Reklame machen.

Fragen Sie Ihren Lieferanten um seine Meinung, und wenn Sie einen Ratschlag benötigen,

wenden Sie sich an die Propagandastelle der Neuenburger Weine in Neuenburg.

Telephon (038) 5 71 55.

Le vin de Neuchätel rejouit qui le boit, honore qui l'offre.

«Das Ei»,
der drehbare Hochlehner
(mit Aluminiumschale)
aus der überzeugenden
Kollektion von
Prof. Arne Jacobsen.
Ob Glas, Backstein, Beton,
Stahl oder Aluminium,
immer findet Arne Jacobsen
seine materialgerechte
und funktionsrichtige Form.

zingg-
lamprecht
Hauptgeschäft am Stampfenbachplatz
Claridenstrasse 4t, «Dansk Kunst»
Zürich (Reservierte Parkplatze)

Viviers ä truites
installations de toutes dimensions

Spöcialiste depuis 1950. Demandez devis ä

M. Ellenberger, Vevey
Rue du Midi 28. Tölöphone (021) 516986

Abfall-Boy
cr&me lackiert, Decke vernickelt, Einsatz

emailliert, Tretmechanik, Höhe 58 cm
Stück nur Fr. 78.-
Bestellen Sie heute noch

Telephon (041) 2 38 61

Abegglen-Pfister AC Luzern
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Hotel Storchen in Zürich erneuert und im Restaurationssektor

erweitert
Thomas Hew tritt in den wohlverdienten Ruhestand

Jedes Hotel wird überholungsbedürftig.
Abnützungserscheinungen und Geschmackswandel oder
das Auftauchen neuer Bedürfnisse sorgen dafür,
dass der Hotelier im Ausbau seines Hauses nie zur
Ruhe kommt. So hat sich auch der Verwaltungsrat
des Hotel Storchen AG in Zürich entschlossen, das
Haus nach 22 Jahren des Bestehens einer schrittweisen

Erneuerung zu unterziehen. Dieser Ent-
schluss fiel dem Unternehmen insofern leicht, als
der Storchen im abgelaufenen Geschäftsjahr eine
Bettenbesetzung von 98%, praktisch also
Vollbesetzung, aufwies und dementsprechend sich auch
nicht über mangelnde Rentabilität beklagen kann.
Eine Notwendigkeit der Erneuerung des durchaus
in gutem Zustand befindlichen «Storchen» würde
sich deshalb unter diesem Gesichtspunkt nicht
ergeben haben. Doch die verantwortlichen Organe
dachten an die Zukunft. «Wenn ein Gasthaus blüht
und ein Hotel gedeiht, soll der gute Gastgeber
oder Hotelier danach trachten, den Gewinn zum
Teil in Verbesserungen und Erneuerungen zu
investieren, statt ihn in den Sparstrumpf zu stecken»

- mit diesen Worten leitete Dr. H. Bänninger,
Mitglied des Verwaltungsrates der Hotel Storchen AG,
seine Begrüssung der Gäste zur Eröffnung des
neuen Restaurants Storchengasse ein, das mit dem
neuen Traiteurladen Teil einer Erweiterung bildet
und ergänzend zu den Erneuerungen der
Hotelräumlichkeiten hinzutritt. Zunächst ein Wort über
die letztern.

Hoteleingang und Halle
Die erste Erneuerungsetappe umfasste den Umbau
des Hoteleinganges und der Halle. Dem Zürcher
Innenarchitekten Fritz H. Rhein ist eine bemerkenswert

gute Lösung gelungen. Durch die Ersetzung
der schwer wirkenden Türen durch Nur-Glas-Türen
und durch den Einbau eines Lichtwerfers entstand
der Eindruck des Einladenden, Lichten und Hellen.
Eine, auch in bezug auf die Arbeitsplatzgestaltung,
bessere Anordnung von Reception und Portierloge
ermöglicht eine zweckmässigere Gästebedienung.
Eine besonders glückliche Neugestaltung erfuhr
die Hotelhalle. Durch das Überziehen der Fliesen
der alten Böden mit einem eine Fläche von fast
100 m' bedeckenden Spannteppich, der sich bis
zum Windfang erstreckt, wurde eine intime Wirkung
erzielt, die gesteigert wird durch handgewobene
Vorhänge und formschöne und bequeme
Sitzgelegenheiten und Tische, so dass der Raum durch
Einheitlichkeit und Gediegenheit besticht.
Nach zwei Jahrzehnten sind in einem stark
frequentierten Stadthotel auch die Gästezimmer
überholungsbedürftig, wenn sie dem Bedürfnis nach
gediegener Wohnlichkeit und neuzeitlicher
Ausstattung Rechnung tragen sollen. Deshalb wurden
die Gästezimmer vollständig neu möbliert und die
Doppelzimmer mit Anschlüssen für Fernsehapparate

ausgerüstet. Sämtliche Zimmer des Hotels
präsentieren sich nun seinem Rang gemäss und strahlen

eine Wohnkultur aus, die Tradition und moderne
Sachlichkeit in glücklicher Weise miteinander
verbindet.

In einer dritten Etappe ist die Renovation der
Rötisserie, der Entrees und der Bar geplant.

Das Unternehmen ist aber bei Erneuerungen nicht
stehen geblieben, sondern hat auch zwei bedeut-

Erweiterungen

vorgenommen. Die' erste betrifft die Einrichtung
eines Traiteurladens, der als hoteleigener Verkaufsladen

die Schätze des Weinkellers und die Erzeugnisse

der Hotelküche einer weiteren Kundschaft
präsentieren will. Durch diesen Laden erhielt die
Ecke des Hotels gegen die Limmat ein ganz neues,
vorteilhaftes und attraktives Gesicht.

Die wichtigste Erweiterung stellt indessen das
neue Cafö-Restaurant Storchengasse mit Quick-
Lunch-Service dar. Englische Arbeitszeit und ständige

Zunahme der Zahl der Berufstätigen in Zürich
rufen geradezu nach geeigneten Verpflegungsstätten

solcher Art, indem sowohl eilige Hotelgäste
als auch Angestellte und Geschäftsleute der
Firmen in der näheren Umgebung — vielleicht auch
Ratsherren — sich hier gerne zu einem kleinen Im-
biss einfinden. Aus dieser Überlegung entschloss
sich die Geschäftsleitung der Hotel Storchen AG,
auf Kosten einiger kleiner Ladengeschäfte ein
Snack-Restaurant einzurichten, in dem man in
gepflegtem Rahmen eine Auswahl von Menus zu
kulanten Preisen bei speditivem Service erhalten
kann. Da die räumlichen Verhältnisse die Installation

einer besondern Küche für diese Gaststätte
nicht erlaubten und die bestehende Küche im 1.

Stock sehr leistungsfähig ist, konnte man sich
damit begnügen, die Fertigzubereitung der Speisen
in das Restaurant zu verlegen. So wurde eine
Schnell-Küche, bestehend aus einer Herdkombination

mit Grill, Friteuse usw. nach neuesten Ge-
sichspunkten der Technik geplant und ausgeführt.
Sie besitzt ein eigens konstruiertes Kühlbuffet, auf
dem die kalten Speisen angerichtet werden, ein
Sandwichbuffet, spezielle Tellerbehälter, Normengeschirr

und Normenschubladen. Im Sinne einer
weitergehenden Rationalisierung besteht die
Absicht, diese Normierung auf den gesamten Küchenbetrieb

des Hotels auszudehnen. Um eine
möglichst günstige Besetzung der Tische zu erreichen,
wurden ausschliesslich Zweiertische gewählt, die
aber zusammengeschoben werden können.

Die bisherige Espresso-Bar wurde in den neuen
Betrieb eingegliedert und dient gleichzeitig dem
ganzen als Getränkeausgabe. Eine sorgfältig
durchdachte Speisekarte gestattet das Rüsten und die
Vorbereitung der meisten Speisen im Oberge-
schoss. Ausgesuchtes Ulmenholztäfer bildet das
dominierende architektonische Element der
Restaurationsräume mit ihren ca. 70 Plätzen und
kontrastiert wohltuend zum glänzenden Chromstahl
der Buffeteinrichtung. Da im gleichen Räume
gekocht und gegessen wird, musste der ganze
Raumkomplex luftkonditioniert werden.

Im Gegensatz zu vielen modernen Betrieben
sind die eleganten und doch schlichten Stühle
nicht mit Plastik, sondern mit einem wollstoffähnlichen

Gewebe überzogen, das wärmer wirkt. Die
in mehrere kleine Räume gegliederte Gaststätte
zieren kleine Kunstwerke, u. a. ein Mosaik von Meister

Galli, von denen eine belebende Wirkung aus-

Handänderungen in Klosters

Dieses Frühjahr ist das Grandhotel Vereina käuflich

an Herrn Anton Diethelm, welcher seit 12 Jahren

das Hotel Belvödöre in St. Moritz erfolgreich
geführt hat, übergegangen.

Wir wünschen dem neuen Besitzer vollen Erfolg
in unserem schönen Kurort, Klosters, wollen jedoch
nicht versäumen, an dieser Stelle Herrn Thomas
Hew, seiner Frau und Frl. Zia Hew unsere besten
Wünsche für den Ruhestand zu übermitteln.

Gross sind die Verdienste, die sich Herr Hew
durch sein Wirken um den Kurort und um die
Gemeinde Klosters sowie um das politische Leben
des Kantons Graubünden erworben hat.

Für den Platz Klosters ganz besonders bedeutet
das Ausscheiden der bodenständigen und
traditionsgebundenen Familie Hew aus dem Hotelgewerbe

ein schwerer Verlust.
Ungeachtet vieler schwierigen Zeiten hat Herr

Hew das Grandhotel Vereina aus eigener Kraft zu
voller Blüte gebracht. Um so schwerer dürfte ihm
der Entschluss gefallen sein, sich von seinem Hotel,

das schon seine Eltern mit Erfolg geführt
haben, endgültig zu trennen.

Wir hoffen jedoch, die ungebrochene Initiative
des Herrn Thomas Hew werde dem Kurort und seiner

engeren Heimat noch lange Zeit erhalten bleiben.

*

Ein weiterer Besitzerwechsel ist in Klosters zu
verzeichnen. Die von Frau Fanny Meisser während vieler

Jahre mustergültig geführte Pension Rhätikon
ist in neue Hände übergegangen und führt nun den
Namen Restaurant-Garni Madrais. Frau Meisser
wünschen wir alles Gute und, insbesondere
gesundheitliches Wohlergehen. i.\ H. G.

geht. Das einladende, zweckmässig und im besten
Sinne modern gestaltete Quicklunchrestaurant
Storchengasse ist eine Schöpfung von Edward
F. Freytag, Architekt SIA, Food Service Consultant
(ISFSC), Rüschlikon-Zürich.

Die Mitteilungen des Präsidenten des Hotelier-
Verein Klosters, wonach mit dem Verkauf des
Grandhotel Vereina sich sein bisheriger Besitzer,
Thomas Hew, aus der aktiven Hoteliertätigkeit
zurückzieht, seien noch durch einige weitere
Betrachtungen ergänzt. Als Hotelier markanter
Prägung, der seine berufliche Ausbildung in ersten
Häusern des In- und Auslandes erhalten hatte,
kehrte Herr Hew nach dem frühen Tode seiner
Mutter alsbald in das väterliche Geschäft zurück
und übernahm seit dem Ersten Weltkrieg, d. h. just
in dem Zeitpunkt, da für die Schweizer Hotellerie
eine Periode schwerster Prüfung angebrochen war,
dessen selbständige Leitung. Nicht nur hielt er
tapfer aus, sondern steuerte das «Vereina» durch
all die zahlreichen Krisen- und Kriegsjahre
hindurch, stets das Prinzip schweizerischer Gastlichkeit

hochhaltend. Nach Möglichkeit trachtete er
danach, sein Haus den Erfordernissen der Zeit
anzupassen und zu modernisieren. Vor allem verstand
er es, dem Grandhotel Vereina den Stempel seiner
markanten Persönlichkeit aufzuprägen und ihm das
Renommee eines gepflegten und wohnlichen
Familienhotels bei der in- und ausländischen
Kundschaft zu erhalten und zu verstärken. Als Kunstfreund

legte er auch besonderen Wert auf die
Ausschmückung seines Hauses mit guten Gemälden.
Die Kunst Hermann Hubers, Sihlbrugg, eines Malers
von Rang, hatte es ihm besonders angetan.

Schon anlässlich seines 70. Geburtstages
erwähnten wir die tonangebende Rolle, die Thomas
Hew im Leben der Gemeinde Klosters, sei es als
Mitglied des Gemeinderates, als Präsident des
Kurverein während vieler Jahre oder des Hotelier-
Verein spielte. Vor allem lag ihm die Entwicklung
Klosters' als Wintersportplatz am Herzen, und so
gehörte er denn auch zu den Hauptinitianten der
Gotschnagrat-Bahn, derzufolge Klosters ein bevorzugter

Ort für eine distinguierte Kundschaft
geworden ist.

Hew gehörte auch dem Vorstand des bündne-
rischen Hotelier-Verein an. Zweimal lehnte er, mit
Rücksichtnahme auf seine starke Inanspruchnahme
beruflicher oder politischer Art, zum grossen
Bedauern seiner bündnerischen und Schweizer
Kollegen, eine Kandidatur für die Mitgliedschaft im
Zentral vorstand SHV ab, doch verfolgte er stets
mit Aufmerksamkeit und Interesse das
Verbandsgeschehen. Während mehrerer Jahre vertrat er in
der Association internationale de l'hötellerie (AIH)
die individuellen Mitglieder der Schweiz.

Politisch kämpfte Thomas Hew als langjähriger
Präsident der Kantonalen Freisinnigen Partei und
während vieler Jahre als Mitglied des Zentralvorstandes

der schweizerischen Partei für die Postulate

des Freisinns. In der Armee bekleidete er den
Rang eines Oberstleutnants der Kavallerie.

Wenn Thomas Hew nun den Kreis der aktiv tätigen

Hoteliers verlässt, so weiss ihm die Schweizer
Hotellerie Dank für all das, was er mit zur Hebung
internationalen Ansehens beigetragen hat. Wir
wünschen ihm, der, unterstützt durch eine treue und
tüchtige Gattin, Zeit seines Lebens beste Schweizer

Hoteliertradition verkörperte, ein otium cum
dignitate.

schweizerischer
Kaffeemaschinen

geliefert durch:
Sanitas AG., Basel
Kannenfeldstr. 22 061/4355 50

Christen & Co. AG., Bern
Marktgasse 28 031/2 56 11

Grüter-Suter AG., Luzern
Hirschmattstr. 9 041/3 1125

Autometro AG., Zürich
Rämistrasse 14 051/24 47.66

Autometro AG., Genf
Rue de Berne 23 022/3285 44

Hersteller und Fabrikservice

Egloff & Co. AG. Nieder-Rohrdorf
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Hotel-Frühstück ä l'lsrael
Ab und zu habe ich Gelegenheit, meinen Gatten
auf einer seiner Reisen zu begleiten, die ihn in
beruflichen Kontakt mit der Hotellerie fremder
Länder bringen. Von einer solchen Reise, während
welcher ich das Leben im Hotel wieder einmal
gemessen darf, möchte ich einen ganz kleinen
Ausschnitt daraus, nämlich das Frühstück auf israelische
Art, beschreiben.

Wir wohnen momentan in einem wunderschönen
Hotel in Israel, in Herzlia, nördlich von Tel Aviv.
Vor uns das blaue Meer, über uns ein wolkenloser
Himmel, und drehen wir uns im Zimmer um, blicken
wir auf weite Sanddünen, im Hintergrund auf ein
arabisches Dorf mit einem Minarett. Wir haben das
Glück, zu oberst im Hotel einquartiert zu sein. Wir
überspringen nun alle unteren Etagen, denn die
werden nur von Menschen aufgesucht, die schlafen
oder ruhen wollen. Der Frühstücksraum, hier im
Hotel auch Luncheonette genannt, weil man auch
das Mittagessen hier einnehmen kann, strahlt auf
mich eine ganz besondere Anziehungskraft aus.
Ein heller, sauberer, nett möblierter Raum und —

was alle Männerherzen höher schlagen lässt —

hübsch gekleidete Mädchen, Einwanderinnen aus
Marokko oder dem Yemen, erwarten den Gast, sofern
er nicht vorzieht, das Frühstück auf unbequeme Art
im Bett einzunehmen. Ich glaube, der verstimmteste
Magen würde gesund beim Anblick des herrlichen
Selbstbedienungsbuffets, das eine Länge von rund
sechs Metern aufweist und eine nett arrangierte
Platte neben der andern präsentiert. Eine Karte
auf dem Tisch fordert den Gast auf, ohne
Hemmungen soviel zu nehmen, als er nur kann. Nur das
«Abservieren» von Früchten ins Zimmer sei
verboten. Traurig, dass man das den Gästen
überhaupt noch sagen muss!

Zaghaft die einen — hastig die andern. Jeder
stellt sich nun sein «Menu» zusammen, ganz nach
Lust und Laune. Ein frischer Orangensaft zum
Start überlegt sich gerade eine Dame; die junge
Tochter zieht Grapefruits vor. Nach einigen Tagen
erkennt man schon die Gäste, die «neu» sind; noch
etwas unsicher machen sie sich an die Fortsetzung.
Es locken nebst Butter und mehreren Sorten Käse
Radieschen und Oliven, die wie blaue und grüne
Glaskugeln leuchten. Für alle diejenigen, die den
«Pölsterli» den Kampf angesagt haben, sind herrliche

frische Gemüse bereit: Geraffelte Rüben,
kleine grüne Zwiebeln, Tomaten, rote und grüne
Pepperoni verlocken auch mich immer wieder, den
Teller zu überladen, was mir nachträglich natürlich
leid tut. Warum? Am Nachbartisch glotzen zwei
gelbe Augen aus schneeweisser Umgebung
verführerisch in meine Richtung: Spiegeleier! Mit Bleistift

und Block bewaffnet, frägt auch schon die
Kellnerin nach meinen Eierwünschen. Es braucht
tatsächlich ein ausgeklügeltes Einteilungsvermögen,

damit man sich durch all diese Herrlichkeiten
durchessen kann! Also entschliesse ich mich für
ein Dreiminuten-Ei, wohlverstanden nur ein Stück.

betont das man nicht, werden von flinken Händen
gleich zwei der ovalen Dinger serviert. Trainierte
«Vielfrasse» wählen zwischen Rühri und
Omeletten. Sardinen und Heringe überspringe ich heute,
die Quarkplatten vertröste ich auf einen andern
Morgen. Honig oder eine der Konfitüren? Heute
Honig. Wie herrlich das schmeckt auf knusprigen
Mohnbrötchen oder Crakets wissen nur diejenigen,
die davon gekostet haben. Bei Tee oder Kaffee hat
man dann Zeit zu überlegen, ob man noch
nachfassen soll oder die Zusammenstellung des
Frühstücks am nächsten Morgen noch etwas rationeller
gestalten könnte.

Eine Gruppe von 100 Musikern eines berühmten
Orchesters verpflegt sich momentan ebenfalls
hier. Glauben Sie ja nicht, dass es deswegen ein
Durcheinander gäbe am Büffet. Nein, als ob
Heinzelmännchen die Platten ständig nachfüllen würden,

immer gleich appetitlich verlocken sie zum
Wählen, bis um 10 Uhr dieses Lokal seine Pforten
schliesst, um ab 13 Uhr wieder mit neuen Genüssen
die Gäste zu verführen. Ja, drei bis vier Stunden
nach dem «kleinen» Frühstück wird meine gute
Essmaschine schon wieder auf Volltouren laufen;
in der Zwischenzeit haben Sonne, Wind, Meer und
Sand zu allerlei Taten verlockt und neuen Appetit
hervorgerufen. All diese Gaumen- und anderen
Freuden geniesse ich im vorzüglich geführten,
prächtig gelegenen Sharon-Hotel in Herzlia-on-
Sea. Landschaft, Meerluft und das Hotel kann ich
ja nicht mit nach Hause nehmen. Das Frühstück
aber werde ich sicher wenigstens zum Teil
nachahmen und damit jeden Morgen nebst Vitaminen
auch glückliche Erinnerungen auf den Tisch
zaubern. Berthe Risch

Besseres Service für weniger
Geld
In Saint-Clair in Michigan, an der Stelle, wo jener
kleine Fluss, der den Huron-See mit dem Erie-See
verbindet, die Grenze zwischen den USA und
Kanada bildet, liegt das Fischerman's Wharf Motel.
Kein Superlativ-Motel, was die Grösse anbetrifft.
Es hat nur 21 Wohneinheiten. Doch es ist
bemerkenswert ausgestattet. Steigt ein Gast des Abends
vor dem Fischerman's Wharf ab und trägt sich für
die Nacht ein, so drückt der Empfangschef, oder
wer immer den Empfangsschalter besetzt hält, auf
einen Knopf mit der Zahl, nehmen wir einmal an 18.
Mit diesem Knopfdruck erfährt er die genaue
Zimmertemperatur im Wohnappartement Nr. 18, das
als unbesetzt angezeigt ist. Belegte Zimmer sind
durch ein gelbes Signal gekennzeichnet. Daraufhin
drückt der Empfangschef einen weiteren Knopf, der
die Klimaanlage im Wohnschlafzimmer und im
Badezimmer von Nr. 18 in Betrieb setzt, die solange tätig
bleiben wird, bis sich dort eine Temperatur von

21 Grad Celsius entwickelt hat. Jedoch kann der
Gast die Temperatur in seinem Appartement später
selbst regeln. Etwa auf zwanzig Grad im
Wohnschlafraum und auf 24 Grad im Badezimmer.

Doch zurück zum Empfangsschalter. Durch einen
Knopfdruck wird gleichzeitig von hier aus das Licht
im Raum Nr. 18 eingeschaltet sowie das Radio oder,
falls der Gast auf eine Rückfrage hin das Fernsehen
vorziehen sollte, statt dessen das Fernsehgerät.
Gleichzeitig leuchtet ein gelbes Signal auf zum
Zeichen, dass dieser Raum belegt ist.

Verlässt der Gast am nächsten Morgen sein
Zimmer, so können vom Empfangsschalter aus das
Licht, Radio, Fernsehen, das eingebaute
Dampfbügeleisen und die Klimaanlage ausgeschaltet werden

für den Fall, dass der Gast es vergessen haben
sollte. Geht am Morgen das Stubenmädchen an die
Arbeit, die einzelnen Fremdenzimmer in Ordnung
zu bringen, so steckt sie in dem jeweiligen Raum,
in dem sie arbeitet, einen Schlüssel in eine
Schalteranlage. Am Empfangsschalter weiss man daher
zu jeder Zeit, welcher Raum zwar leerstehend, aber
noch nicht hergerichtet ist, in welchem gerade
gearbeitet wird und welcher Raum bereit ist, neu
belegt zu werden.

Jede Wohneinheit hat ein Haustelephon, über das
nicht nur der Gast, sondern auch das Stubenmädchen

sich direkt an das Büro wenden kann, für den
Fall, dass irgend etwas gemeldet werden muss:
etwa eine Reparatur oder eine sonstige Nachricht,
die am besten sofort weitergegeben wird, ehe man
sie vergisst. Vom Empfangsschalter aus kann auch
in jedem Fremdenzimmer ein Blinklicht eingeschaltet

werden, das dem Gast mitteilt, dass eine Nachricht

für ihn im Büro vorliege. Gäste, die des
Morgens geweckt zu werden wünschen, werden durch
einen Summerebenfalls von der Zentralschaltstelle
aus geweckt. Ist der Gast aufgewacht, so stellt er
selbst das Signal aus. Eine andere Zentralschaltmöglichkeit

liegt darin, dass alle Lampen um und
ausserhalb des Motels des Nachts zentral
ausgeschaltet werden können.

Durch diese Automation ist zweierlei erreicht
worden: erstens werden viele Besorgungen erledigt,
ohne dass jemand einen Schritt zu tun hat, und
zum andern spart man dadurch Geld ein, dass
unnützer Stromverbrauch vermieden wird, indem jeder
leerstehende Raum von der Stromzufuhr abgeschnitten

ist. Das Stubenmädchen kann diese getrennte
Verbindung zum Stromnetz durch ihren
Schalterschlüssel wiederherstellen. Zieht sie nach getaner
Arbeit ihren Schlüssel ab, so ist der vorherige
Zustand wieder erreicht. Das Fischerman's Wharf Motel

hat 300 000 Dollar gekostet. Das sind 15 000 Dollar

pro Wohneinheit. Doch der Aufwand lohnte sich,
und ein «Anbau» auf der gegenüberliegenden Stras-
senseite für 24 Wohneinheiten ist bereits im Bau.
Obwohl dieser «Anbau», wie gesagt, durch eine
Strasse vom Hauptgebäude getrennt ist, bleibt die
Schaltanlage weiterhin zentral in einem Haus. «Wir
haben das Service nicht nur verbessern können»,

5 Rappen Benzinzoll-Zuschlag
Bundesrat für eine flexible Lösung

Der Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung den
Text des Bundesbeschlusses betreffend Finanzierung

des Nationalstrassenbaues genehmigt. Darin
heisst es:

«Zur Deckung des Anteils des Bundes an die
Kosten der Nationalstrassen wird ein
zweckgebundener Zollzuschlag auf Treibstoffen für
motorische Zwecke von fünf Rappen erhoben.

Der Bundesrat ist ermächtigt, diesen Zollzuschlag
bei einem Vorschuss des Bundes an den National-
strassenbau von über 400 Millionen Franken bis auf
sieben Rappen pro Liter zu erhöhen. Er ermässigt
den Zuschlag, sobald die für den Nationalstrassen-
bau bestimmten Einnahmen die laufenden Ausgaben

derart übersteigen, dass die Rückzahlung des
Vorschusses des Bundes gesichert erscheint. Der
Zollzuschlag fällt dahin, wenn er für die Tilgung der
Kosten der Nationalstrassen nicht mehr benötigt
wird. Der Bundesrat setzt die anzuwendenden
Zollzusätze je 100 Kilogramm brutto fest.»

meinte der Inhaber des Motels, Mr. Cunningham,
«wir konnten auch unsere Betriebskosten erheblich
senken!» gs.

La confrerie vineuse St-Etienne d'Alsace
est venue en Suisse

Le grand conseil de la confrerie St-Etienne
d'Alsace — näe ä Ammerschwihr, petite ville du vi-
gnoble haut-rhinois au cours du 15e siecle — est
venu en Suisse recemment pour faire une visite
amicale ä Bäle et ä Zurich, afin de se faire con-
nattre dans notre pays. II voulait en outre donner
l'occasion aux amateurs de vins d'Alsace de de-
guster les precieux produits de ce vignoble qui
ont nom Sylvaner, Riesling, Muscat, Tokay, Ge-
wurtztraminer, d'apres leur cäpage d'origine.

Presente ä Bäle par son delegue, M. G. Berner,
qui salua une nombreuse assistance au sein de la-
quelle on relevait le nom de plusieurs personna-
lites, le Grand Maitre de la confrerie, M. Hubert
Meyer, rappela les liens qui avaient toujours uni,
il y a plusieurs siecles, l'eveche de Bäle et la
confrerie St-Etienne. On peut suivre dans les archives
les nombreuses livraisons de vins d'Ammerschwihr
et de la region qui ont ete fournies aux eveques de
Bäle ainsi qu'aux grands bourgeois de l'epoque.
Oes relations se sont poursuivies jusqu'ä la fin du
siecle dernier oü l'on voyait encore frequemment
de lourds charrois bälois venir chercher des füts de
vin, souvent de grandeur imposante.

Apres avoir vecu dans une douce lethargie
pendant assez longtemps, la confrerie St-Etienne a
repris son activite en 1951 et eile entend renouer
les relations amicales qu'elle entretenait avec les
amateurs de vins d'Alsace au nord de la Suisse.
Elle a repris pour reglement celui qui etait en
usage en 1561.
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mit desinfizierender und
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Hotel-Räume
mit behaglicher Atmosphäre

Das ist es, was Geschäftsleute und
alle Gäste, die oft reisen, von einem
guten Hotel erwarten. Schon Halle,
Reception, Restaurant und Bar sollen

einen traulich beschwingten Ein¬

druck machen. Und wie angenehm
sind in freundlich heiterem Stil
gehaltene Zimmer —selbst wenn's nur
für eine einzige Nacht ist.

Das bestimmte Etwas, die beson- sen Holzlager ermöglichen kurze
dere Ambiance, die die Eigenart Lieferfristen und qualitativ hervorra-
Ihres Hauses ausmachen, verste- gende Arbeiten,
hen unsere Innenarchitekten
herzuzaubern.

Unsern Innenarchitekten liegt es.
Bar- und Restaurationsräume so zu
gestalten, dass das besondere
Cachet Ihres Betriebes voll zur
Geltung kommt und sich die Gäste darin

richtig wohlfühlen.

Profitieren Sie bei der Neueinrichtung

von Bar, Restaurant, Halle,
Reception oder Gästezimmern von
unserer reichen Erfahrung in Ihrer
Branche. Sie werden das erhalten,
was Ihnen vorschwebt.

Unser gut organisierter Betrieb mit Edwin Hirzel's Söhne, Wetzikon ZH
modernem Maschinenpark, erfahre- Möbelwerkstätten, Raumgestaltung
nen Handwerkern und einem gros- Tel 051/97 85 28
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SANTEX
disinfectant, desodorisant aus
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nicht chemisch.
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Toiletten
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Reklamepreis Fr. 37.50. 5-Liter-Kanne.
Portofrei.

Institut für Lufthygiene
A. Friesenegger
Theaterstrasse 10, BASEL
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La confrerie St-Etienne groupe tous les amis de
l'Alsace, de ses vins, de sa gastronomie et de son
atmosphere. Elle comprend des confreres appren-.
tis, compagnons et maitres, les grades etant ob-
tenus ä la suite d'öpreuves viniques de plus en plus
difficiles posees lors des chapitres solennels. Elle
organise chaque annee un grand chapitre de la
tradition. Celui de 1961 aura lieu le 17 juin prochain
ä Colmar et sera placö sous le patronage effectifdu
due Philippe de Württemberg, dont la famille posse-
dait d'importants vignobles en Alsace autrefois.
Chaque vin fut prösente par un des membres du
conseil, le receveur et directeur de la confrörie se
chargeant d'une spirituelle conclusion. Les vins de
1959 se revölörent parfaits, tant par la finesse de
goOt que par le fruite ou I'onctuosite qui convient
aux vins plus doux, mais dont la teneur en alcool
est plus forte.

Les dögustations organisees tant ä Bale qu'ä
Zurich remporterent un trös vif succös et elles ont
certainement contribue ä rapprocher les anciens
amis des vins d'Alsace de ces dölicats nectars et
ä leur acquörir de nouveaux adeptes.

Chronique genevoise
Une S.A. Rhöne-Hötels Grece s'est constitute
ä Geneve

Selon la Feuille d'avis officielle du canton de
Geneve, il vient de se constituer, ä Genöve, ä I'en-
seigne de Rhöne-Hötels Gröce, une sociötö
anonyme ayant pour but la location, l'amenagement et
Sexploitation d'hötels en Gröce, la participation
dans toutes entreprises höteliöres ou similaires. Le
capital, qui s'ölöve A 800000 francs, est entiörement
versö et divise en huit miile actions de cent francs
chacune, nominatives. L'administration est com-
posöe de la maniöre suivante: M. Francis Bolens,
president, M. Andrö Barbey, secretaire, et M.
Richard Lendi, dölöguö. La nouvelle soeiöte est domi-
ciliöe au siöge de la Societe gönörale pour I'indus-
trie, dont M. Francis Bolens est le directeur.

Tout comme la Sociötö pour Sexploitation d'hötels

ä Setranger, au capital d'un million de francs
entiörement versö, qui s'est constitute ä Genöve,
il y a quelque temps döjä, il s'agit d'une filiale de
l'Hötel du Rhone, dont la sociötö d'exploitation est
prösidee par M. Francis Bolens tandis que M.
Richard Lendi dirige l'ötablissement. V.

La ChaTne d'hötels «Rhone» va inaugurer son
etablissement du Mont-Parnes, pres d'Athenes

A la suite de conventions passöes avec le gouver-
nement hellönique, la Sociötö genevoise pour
Sexploitation d'hötels ä I'etranger, dont le president
est M. Francis Bolens tandis que M. Richard Lendi
en est I'administrateur-delegut, s'est vu confier
Sexploitation de plusieurs hotels de tout premier
rang, en Gröce, pays qui accomplit, depuis
plusieurs annöes döjä, un tres gros effort dans le do-
maine touristique.

Le premier de ces etablissments va etre inaugure
le 17 juin. II s'agit de l'Hötel Mont-Parnös, situö ä
mille metres d'altitude, sur les hauteurs du meme
nom, ä une trentaine de kilomötres d'Athönes. Cet
etablissement, dont la construction, ultra-moderne,
a öle extremement soignöe, a une capacity de deux

cent-soixante-dix lits. Chaque chambre possöde
une salle de bains ou de douches, le telephone et
un vaste balcon couvert, qui en est le prolonge-
ment. On y jouit d'une vue splendide et les
conditions climatiques sont extremement favorables,
en raison de l'altitude.

Un restaurant disposant d'une terrasse spa-
cieuse, un bar et un grill-room, avec une cuisine de
grande classe, des salons de coiffure et de beaute,
une agence de voyages et une boutique-bazar se-
ront ö disposition de la clientöle, qui aura ögale-
ment la possibilitö d'utiliser la piscine et le mini-
golf. Un night-club, un orchestre, une salle de cinema,

une autre de bridge, des locaux pour la re-
cröation des enfants, offriront des divertissements
variös pour grands et petits.

Pour les amateurs de golf, un grand terrain se
trouve ä une demi-heure de l'hötel, tandis que ceux
et Celles qui pröförent les bains de mer seront
transportös, par un confortable autocar, ä la plage
privöe de Voula-Cavouri.

Par sa situation, l'Hötel du Mont-Parnös jouira
d'une temperature fort agröable pendant Pete et
n'aura pas ä subir les touffeurs que I'on eprouve
souvent ä Athönes, durant les mois de juillet et
d'aoöt. II va sans dire que l'ötablissement sera
ouvert toute l'annöe, car le printemps commence
fort töt en Attique, tandis que I'automne se pro-
longe fort agreablement jusqu'ä fin novembre par-
fois.

L'Hötel Mont-Parnes, dont la direction generale
est supervisee par M. Richard Lendi, directeur de
l'Hötel du Rhone ä Geneve, est appele ä connaitre
le succös qu'il merite. V.

La Societe de l'Hötel Century augmente
considerablement son capital

Dans son numero du 30 mai, la Feuille d'avis offi-
ciel du canton de Geneve annonce que la Societe
de l'Hötel Century a porte son capital de 200000
ö 600000 francs, par l'ömission de 40 actions nou-
velles de 10000 francs chacune, au porteur. Le nou-
veau capital est entiörement versö.

On sait que cet hotel, qui est situe au 24 de
l'avenue de Frontenex, en face du Prö l'Eveque,
dans le quartier des Eaux-Vives, vient de s'agrandir
considörablement, puisque sa capacite a ete por-
töe ä trois cents lits, ce qui en fait I'etablissement
le plus grand de Genöve, aprös l'Hötel du Rhöne,
qui a trois cent-cinquante lits. En outre, ä l'en-
seigne de Century House, une aile de l'hötel abrite
quarante-deux studios ou petits logements de deux
piöces, tous avec cuisinette, entierement meublös
et equipes. V.

Garantie des pouvoirs publics pour les prochaines
Fetes de Geneve

C'est les 12 et 13 aout que se derouleront les fetes
de Genöve qui, sur le thöme de la Riviera, presen-
teront, notamment, un grand corso fleuri et un
somptueux feu d'artifice, dont commande a döjä etö
passer aux etablissements Hamberger, ä Oberried.
Mais, en notre pays, il faut compter avec le temps.
Les efforts les plus prolonges et les plus dösinte-
resses peuvent etre aneantis, ou presque, en l'es-
pace de quelques instants, si le ciel decide d'ouvrir
toutes grandes ses ecluses.

Aussi, l'Association des intörets de Geneve, or-_

ganisatrice, annee apres annöe, de ces festivitös
indispensables ä l'animation de la saison estivale
genevoise, doit se premunir contre de tels risques.
Dans le budget qu'elle a etabli, on prevoit un deficit

de l'ordre de quatre-vingt-dix mille francs en cas
de mauvais temps, un deficit de trente mille francs
par beau temps, et un bönöfice d'une dizaine de
milliers de francs s'il fait vraiment trös beau. Ceux
qui sont responsables des cordons de la bourse,
ne sauraient se laisser aller ö un optimisme exces-
sif mais, au contraire se doivent d'appröcier saine-
ment les röalitös, telles qu'elles sont.

L'Association des intörets de Genöve, au cours
de ces dernieres annees, a elle-meme constituö
un capital de garantie, pour se protöger contre les
risques que courent ces festivitös estivales, mais
ses seules forces n'y sauraient suffire. C'est pour-
quoi appel a etö fait aux autoritös compötentes,
afin que l'Etat et la Ville de Genöve partieipent, res-
pectivement ä raison de 30000 et de 50000 francs,
ä ce capital de garantie, auquel il ne sera touche
que si le resultat des prochaines fetes de Genöve
l'exige vraiment. II s'agit done d'un parapluie...
financier. V.

Verra-t-on un bateau ä ailes portantes sur le Leman?

Un groupe financier et une entreprise spöcialisöe
dans les croisiöres, tous deux de Genöve, ötudient
actuellement l'achat öventuel, en commun, d'un
bateau a ailes portantes, gräce auquel le tour du
Leman pourrait etre fait en deux heures, ce qui cons-
tituerait un incontestable attrait touristique, pour
autant que cela ne soit pas trop bruyant, car, s'il
existe nombre d'hötes aimant fläner une demi-
journöe entiere, sur le lac, il en est d'autres hölas
qui sont infiniment plus pressös et seraient sans
doute parfaitement satisfaits de pouvoir «faire»
le lac en deux heures.

Le bateau ä ailes portantes est une sorte de
vedette de grande capacitö, et trös confortable, qui
peut atteindre une vitesse de croisiöre de soixante-

Les cartes de credit devant
le forum de l'AIH
Le conseil d'administration de l'Association
internationale de l'hötellerie a siögö ä la fin du mois
de mais ö Helsinki et il s'est occupö entre autres
de la question des cartes de crödit.

II a decide ä l'unanimite de s'en tenir ä la position
qu'il avait adoptee jusqu'ä präsent, c'est-ä-dire
de continuer ä refuser toute carte de credit im-
pliquant le paiement d'une commission ou de
frais similaires.

Nous reviendrons plus en dötail sur les deliböra-
tions et les exposös qui ont öte faits au cours des
söances de travail. Mais, nous voulons döjä au nom
des participants ä cette röunion, dire combien ceux-
ci ont ötö sensibles ä l'accueil et ä la parfaite hos-
pitalitö de l'hötellerie finlandaise digne represen-
tante de ce peuple höroi'que qui a surmontö des
difficultös et des souffrances inoui'es.

quinze kilomötres ä l'heure. Gräce ä cette vitesse,
l'embarcation ömerge presque complötement de
l'eau, ce qui fait que la rösistance de la nappe
liquide est presque nulle sur la coque. Un service
de bateau ä ailes portantes existe entre Reggio et
Messine, pour relier la Calabre et la Sicile ä travers
le dötroit de Messine, un autre sur le lac de Garde,
en Italie ögalement.

Des essais ont ötö faits, sur le lac de Zurich,
avec une unitö dans ce genre, il y a un certain
temps döjä, mais ils n'ont pas öte suivis de I'organi-
sation d'un service. Genöve sera-t-elle done le port
d'attache du premier bateau ä ailes portantes de
notre pays L'avenir le dira, sans doute V.

Gastronomie presidentielle ä Paris
Paris a accueilli, pendant deux jours, en visite
officielle, le president des Etats-Unis et Mme John
Kennedy. Au Palais de l'Elysee, un döjeuner
«intime» de quarante couverts a ötö servi dans le salon

Murat, oil une grande table rectangulaire, dö-
coröe d'ceillets, avait ötö dressöe. Le menu avait
ötö compose de la maniere suivante: Langouste
ä la parisienne, Noix de veau Orloff, Foie gras du
Perigord en gelöe, Salade, Melon surprise. Les vins
d'accompagnement ont öte un Gewurtztraminer
1953, un Beaune-Greves 1952 et un champagne
Mumm cordon rouge 1952.

Le soir, un diner de gala — deux cents couverts
— avait ötö organisö, au Palais de l'Elysöe ögalement,

avec le menu que voici: Consommö madri-
löne, Supreme de turbot Rögence, Seile de Pauil-
lac Clamart, Caneton ä la Voisin, Coeur de laitue,
Soufflö glace moka, tandis que les vins etaient un
Chateau Haut-Brion 1953, un Chateau Mouton
Rothschild 1053, un Chambertin 1947 et un champagne
Bollinger 1949.

Le lendemain ä midi, c'est le prösident des Etats-

Unis et Mme John Kennedy qui recevaient le
President de la Röpublique franpaise et Mme Charles
de Gaulle, ainsi qu'un certain nombre d'invites,
dans les salons de la rösidence de l'ambassadeur
de l'Union ötoilöe. II s'est agi d'un döjeuner typi-
quement franpais, compose comme suit: Homard
cardinal, Jambon en croüte au champagne, Petits
pois ä l'anglaise, Poularde strasbourgeoise, Salade
mimosa, Fromages, Sorbet, Arlequin, Gäteaux va-
ries, le tout arrosö de Chassagne-Montrachet 1959,
de Chambertin Clos-Böze 1929 et d'un Champagne
Dom Pörignon 1949.

Le soir, ä la lueur des flambeaux, dans la Galerie
des glaces du Palais de Versailles, parmi les roses,
les lys et les ceillets dispensös ä profusion, un diner
de gala a reuni deux cent-trente et un convives au-
tour des deux chefs d'Etat et de leurs öpouses.
Maitres d'hötel et garpons, tous en habit, servirent
alors un völoutö sultane, une timbale de sole Join-
ville, un coeur de filet de Charolais Renaissance,
un chaud-froid de volaille, une salade romaine ä
l'estragon et un parfait glaeö Viviane, qui furent
escortös d'un Riesling 1955, d'un Chäteau Cheval

Gratis-Couchdecke
in den Farben rot, gelb und
grun erhalten Sie bei uns
beim Kaufe einer kompletten,
fabrikneuen

Schweden-Ottomane
Lättlicouch 190/90 cm: keine

Schoner mehr nötig;
anstelle der bis jetzt üblichen
eisernen Federbespannimg
nun die federnden, massiven
Eschenlättli, die wärmer sind
und ein viel besseres Wenden

der Obermatratzen
garantieren. Tausendfach
bewährt, erstkl. Referenzen.
Dazu Federkernmatratze,
in Sanitätsdrilch mit 10Jahren
Garantie, alles zusammen
inkl. Gratiscouchdecke netto

nur Fr. 157.-
Weitere kompl. Ottomanen
zu Fr. 175.-, 195.- usw. Bei
Abnahme mehrerer Stücke
Rabatt I Jeder Artikel auch
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Fr. 110.-; Duvets
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mit Umbau und
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Blanc 1953, d'un Corton Grancey 1953 et d'un
champagne Lanson 1952 en magnum.

Un spectacle fastueux fut ensuite offert au petit
Opera Louis XV amenage dans l'une des ailes du
chateau. A l'issue de cette soiröe magnifiquement
röussie, et dont eile fut le principal ornement, Mme
Jacqueline Kennedy devait declarer, ä son entourage,

que jamais eile n'avait assiste ä quelque-
chose d'aussi beau... V.

Auslandschronik
Die Kapazität der italienischen grandi alberghi 1960
zu 56 % ausgenützt.

Auf der Jahreshauptversammlung der «CIGA» in
Venedig wurden interessante Berichte über die
Lage des italienischen Hotelgewerbes bekanntgegeben.

Danach hat sich die Zahl der Besucher und
der Obernachtungen gegenüber 1959 etwas gesteigert.

Aber auch die Ubernachtungskapazität hat
zugenommen. Das feuchtkalte Sommerwetter hat den
Grand-Hotels den meisten Abtrag getan. Viele mondäne

Veranstaltungen fielen am Lido von Venedig
buchstäblich ins Wasser. Die Olympiade hat er-
wartungsgemäss den Hotels von Rom und Neapel
einen beachtenswerten Gästezuwachs verschafft.
Es fehlt aber auch nicht an Hotels, welche von der
Olympiade keinen Nutzen hatten bzw. mit Verlust
gearbeitet haben. Den grössten Besucherzuwachs
hatte das «Principe & Savoia» in Mailand, das «Grit-
ti» in Venedig, das «Excelsior» in Venedig, das «De
Bains» in Venedig und das «Palace Hotel» in
Mailand. Eine Sonderstellung nimmt das «Excelsior»
in Rom ein, dessen gesteigerte Umsatzziffer auf die
verschiedenen Dienstleistungen des Hotels für ihre
Besucher zurückzuführen ist. Nach wie vor stehen
die Besucher aus den USA an erster Stelle. Die
Kundschaft der CIGA-Hotels setzt sich wie folgt
zusammen:

USA 54 %
Italiener 20%
Engländer 7,5 %
Franzosen 5 %

Der Rest entfällt auf Besucher der verschiedensten
Länder. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer

beträgt 3,1 Tage. Die Bemühungen der grossen
Hotels gehen zurzeit vor allem dahin, gemeinsam

mit andern Interessenten die winterliche
Depression der Hotelwirtschaft zu mildern. Die
Fremdenbetten der CIGA-Hotels waren 1960 nur mit 56%
ausgenutzt. Für die wichtigsten Grand-Hotels der
CIGA lautet die Besetzungsziffer wie folgt:

Excelsior, Rom 75 %
Grand-Hotel, Rom 67 %
Excelsior, Florenz 65 %
Regina-Hotel, Venedig 64 %
Grand-Hotel, Florenz 58 %
Principe &. Savoia, Mailand 50%

Die wichtigsten Kapazitätssteigerungen 1960 wurden

im Principe & Savoia in Mailand vorgenommen.
Die Anlage des Excelsior Hotel in Venedig (Lido)
ist durchwegs erneuert und verbessert worden.
Hierfür wurden 1 750000000 Lire aufgewendet. In
den letzten vier Jahren sind auf diese Weise 8,3
Milliarden Lire verausgabt worden.

Der Reingewinn des CIGA-Konzerns hat sich
gegen das Vorjahr von 1 068000000 auf 1 073 000000
Lire erhöht. Die Dividende konnte von 14 auf 15%
heraufgesetzt werden. D.

Die Türkei entwickelt den Fremdenverkehr

Die türkische Regierung macht zurzeit besondere
Anstrengungen zur Hebung des ausländischen
Reiseverkehrs. Bisher hatte der Fremdenverkehr
jährlich nicht mehr als ein paar Millionen Dollar
eingebracht. Aber es besteht kein Zweifel, dass der
Fremdenverkehr noch weit mehr entwickelt werden
kann. Was die Türkei braucht, das sind langfristige
Kredite, um Hotels, Motels, Restaurants usw.
errichten zu können.

Es wird in Ankara zugegeben, dass zurzeit noch
ein starker Mangel an Hotelraum besteht. Die Mari-
lime-Bank hat sich entschlossen, mehrere
Passagierschiffe in den Häfen von Istanbul und Ismir als
schwimmende Hotels in Dienst zu stellen.

Die Stadtverordneten von Istanbul haben strenge
Untersuchungen angeordnet, um die Preise zu
kontrollieren, welche den Fremden abgefordert werden.

Tadellose Sauberkeit der Kaufläden und
Speisehäuser wird in Aussicht gestellt. Die Zollbehörde
will neue Leute einstellen, die als Zöllner Dienst
zu leisten haben. Es sind zwar noch keine Klagen
über Zollkontrollen laut geworden, aber die Regierung

will ihr möglichstes tun, um die allzu strengen
Zollvorschriften zu mildern. Gemäss einem Abkommen

zwischen der italienischen und griechischen
Regierung sollen die italienischen Schiffe ihre
Reiserouten in die Türkei erweitern. Eine intensivere
Werbung ist vor allem in den USA und dem
westlichen Europa geplant. Schliesslich soll auch ein
sogenanntes «Türken-Lst» eingeführt werden. Die
derzeitige Rate von 25.20 türkischen Lst macht zwar
die Türkei nicht zu einem teuren Reiseland, aber
immerhin begünstigt sie den noch immer bestehenden

Schwarzmarkt. D.

Stand der deutsch-portugiesischen Zusammenarbeit
im Fremdenverkehr

Die im Mai 1959 eingeleitete deutsch-portugiesische
Zusammenarbeit hat zu ersten Erfolgen geführt. In
den letzten Monaten wurden verschiedene
deutschportugiesische Einzelprojekte in Portugal und in
den portugiesischen Uberseeprovinzen verwirklicht.
Die portugiesische Regierung steht insbesondere
deutschen Kapitalinvestionen sehr wohlwollend
gegenüber. Der Transfer der Erträgnisse und der
etwaige Rücktransfer des investierten Kapitals sind

sichergestellt. Es ist beabsichtigt, Patente, Lizenzen

und technische Erfahrungen auszutauschen und
technischen Nachwuchs aus Portugal in der
Bundesrepublik auszubilden.

Die Portugiesen haben einen Leitfaden für die an
Investitionen in Portugal interessierten Wirtschaftskreise

der Bundesrepublik angekündigt. Das Handbuch

soll in anschaulicher Form alle besonderen
Vorteile, die zu beachtenden Rechtsvorschriften
und sonstige für die deutschen Investitionen in
Portugal nützliche Angaben enthalten.

Deutscherseits ist man bemüht, in breiten Schichten
des deutschen Reisepublikums das Interesse für

den Besuch Portugals zu wecken. Deutsche Hoteliers

haben mit der Errichtung deutscher Hotels in
Portugal begonnen. Die deutschen Anträge auf
Landerwerb in Portugal nehmen zu. Im
Bundeswirtschaftsministerium macht man darauf aufmerksam,
dass für die in Portugal errichteten deutschen
Hotels nur bestimmte und nicht alle Einrichtungsgegenstände

zollfrei aus der Bundesrepublik eingeführt
werden können. Es ist ratsam, vorher mit den
Portugiesen darüber zu verhandeln, welche
Einrichtungsgegenstände man zollfrei einführen möchte.

Portugal will den Reiseverkehr u. a. durch Ausbau

des Seehafens Faro ankurbeln. Ausserdem soll
der Ort noch in diesem Jahr einen Flughafen
erhalten.

Intensive Werbung von «Intourist» für 1961

Aus russischer Quelle erfahren wir, dass «Intourist»
für 1961 eine besondes rege Propaganda in die
Wege geleitet hat und damit hofft, mehr Touristen
für die UdSSR und mehr russische Bürger fürs Ausland

interessieren zu können.
1960 haben über 1 300 000 Fremde und Russen

die Grenzen der Sowjetunion überschritten. Im
Laufe des Jahres organisierte die «Intourist» mehr
als 180 000 Reisen sowjetischer Bürger ins Ausland
und ausländischer Touristen in die Sowjetunion. Damit

hat sich der Reiseverkehr gegenüber dem Jahre
1959 fast verdoppelt.

1961 öffnet die Sowjetunion ihre Tore für
ausländische Gäste noch breiter, und sie wird auf jede
Weise die Reisen sowjetischer Bürger ins Ausland
fördern. Die «Intourist» wird in diesem Jahr ihre
Tätigkeit um 40 bis 50 % erweitern. Auf neuen
Schiffslinien wird der planmässige Verkehr
aufgenommen. Die sowjetischen Motordampfer werden
vom Kurort Sotschi aus über Odessa, Konstanza,
Warna, Stambul, Neapel nach Marseille, und über
Dürres, Rijeka nach Venedig sowie nach Alexandria,

Lataki und Beirut fahren. Vier moderne
komfortable Liner werden auf der Linie Leningrad-Lon-
don-Le Havre und zwischen anderen Häfen der
Ostsee und der Nordsee eingesetzt.

Auch die neue Schiffslinie zwischen Tokio und
dem sowjetischen Fernosthafen Nachodka wird ihrer
Bestimmung übergeben und eine neue
Eisenbahnverbindung zwischen Moskau und Rom über Wien

hergestellt. Der Flugverkehr auf den 23 internationalen

Routen, die die Sowjetunion mit den andern
Staaten verbinden, wird vergrössert. Darüber hinaus
sind Massnahmen ergriffen worden, um eine
bessere Bedienung der Touristen auf den inneren
Verkehrslinien der Sowjetunion herbeizuführen. Es
ist geplant, zwischen Moskau und den Kurorten der
Schwarzmeerküste bedeutend mehr Flugzeuge und
Passagierzüge einzusetzen. Auf den Schwarzmeerlinien

werden mehrere neue Dieselschiffe verkehren.
Den ausländischen und den sowjetischen Touristen
ist die Möglichkeit geboten, in ihrem Urlaub eine
Donaureise zu unternehmen.

Die der «Intourist» zur Verfügung stehenden
Hotels werden modern eingerichtet. Es sind Schulen
zur Ausbildung qualifizierter Personalkräfte für
Restaurants, Hotels und für den Transport eröffnet
worden. Bis 1965 sind zudem zahlreiche neue
Hotels zu bauen, die 102 000 Gäste aufnehmen können.
Auf den Autostrassen, die nach Moskau, Leningrad
und zum Schwarzen Meer führen, werden Motels mit
11 000 Plätzen und Campingplätze für 10100
Personen eingerichtet.

Neuerdings beabsichtigt die «Intourist», dieses
Jahr ausländische Reisende in einer Reihe anderer
Städte, darunter Sewastopol (Krim), Stalino
(Donbass), Pjatigorsk, Kislowodsk, Krassnodar und Sta-
wropol (Nordkaukasus) aufzunehmen. Zum erstenmal

sollen Autofahrten über die kaukasische
Schwarzmeerküste, nach Grusinien und den
Kurorten des Nordkaukasus organisiert werden. (Tic)

Aus der westdeutschen Getränke-Industrie

Die westdeutsche Getränkeindustrie bereitet sich
auf ein grosses Saisongeschäft vor. Die grössten
Chancen hat zweifellos das Bier, dessen Absatz sich
erstaunlich gesteigert hat, seitdem die Qualität sich
besserte und seitdem der Flaschenbierkonsum
langsam aber sicher den Getränkemarkt erobert.
Wie aus den neuesten Marktbeobachtungen auf
Baustellen, in landwirtschaftlichen Betrieben und
im Gaststättenkonsum hervorgeht, achtet der deutsche

Konsument wieder mehr auf Qualität. Das
sogenannte «Autofahrerbier», welches eine Art
Dünnbier darstellt, ist nach den Erfahrungen der
Experten nicht in grösseren Mengen abzusetzen.

Auch der Weinkonsum nimmt dank einer guten
Werbung — «Käse und Wein» — zu. Ausländische
Weine haben es fertig gebracht, neue Absatzwege,
vor allem durch die Warenhäuser, Kettenläden und
Filialbetriebe, zu finden. Die Steigerung der
Weinnachfrage ist aber nicht ausschliesslich der Ver-
billigung der 1960er-Weine zuzuschreiben. Wenn
der Weinpreis zurückzugehen begonnen hat, so
kommt dies im wesentlichen davon her, dass der
Einzelhandel noch über grosse Bestände an 1958er
und 1959er verfügt.

Wohl am schärfsten macht sich der Konkurrenzdruck

bei den Spirituosen bemerkbar. Dies ist nicht
allein auf die Einfuhr ausländischer Spirituosen zu-

So wie Sie jedem Gast seine
Wünsche zu erfüllen trachten, so
individuell passen wir die
Buchhaltung Ihrem Betriebe an. Nach
eingehender Prüfung werden wir
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Dank unserer grossen Erfahrung
auf dem Gebiet der Hotelbuchhaltung

sind wir prädestiniert, oft
mit wenig Mitteln, aber durch
sinnvolle Massnahmen, erhebliche
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Sie unsere Unterlagen.
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rückzuführen, sondern ebenso auf reichhaltige
Angebote inländischer Fabrikate.

Die alkoholfreien Getränke, wie Naturbrunnen,
Fruchtsäfte, Limonaden und die verschiedenen
Kola-Getränke, haben auch dann guten Absatz,
wenn die Brauindustrie eine grossangelegte Werbung

für ihre Biere entfalten wird. Von besonderer
Bedeutung ist die Feststellung, dass jetzt auch die
Jugend wieder mehr Bier zu trinken beginnt; und
selbst die Hausfrauen beginnen sich mit dem Bier
zu befreunden. Auch die sommerlichen Mischgetränke

werden in steigendem Masse in die Werbung
miteinbezogen. D.

Necrologie
Joseph Knubel n'est plus

S'il est un nom celebre dans les annales de l'al-
pinisme suisse, c'est bien celui du guide de mon-
tagne Joseph Knubel qui habitait St-Nicolas. C'e-
tait en quelque sorte le doyen des guides valaisans
et il vient de mourir ä l'äge de 80 ans ä l'höpital
de Viege des suites d'une operation.

Ce fut un des guides qui contribua le plus ä faire
connaitre nos hautes montagnes aux alpinistes bri-
tanniques, car il accompagna l'ecrivain anglais
Young dans de nombreuses ascensions.

En 1932, faisant partie d'une cordee de trois
hommes, il gravit la paroi nord de l'Eiger par le
flanc de Mitteliegi. II fit plusieurs premiäres dans
la region de Chamonix et dans la vallee de Zermatt

et il a gravi ä plusieurs reprises tous les
«4000» des Alpes.

Apprecie pour sa courtoisie, ses connaissances
linguistiques et techniques, son amour de sa
profession et de ses montagnes, un guide de l'enver-
gure de Joseph Knubel contribue dans une large
mesure ä faire aimer notre pays et ä lui conquerir
de nombreux et fiddles touristes.

Divers
Une aide financiere ä la Compagnie de navigation
sur le Ldman

Comme beaucoup d'autres entreprises de transports
publics, la Compagnie generale de navigation sur le
Leman (CGN) a mis sur pied un programme de renovation

de son matdriel, afin d'assurer la security de son
installation, d'augmenter le rendement de l'exploitation
et d'etre en mesure de faire face ä ses obligations ä
l'avenir. A l'heure actuelle, la compagnie dispose de 16

bateaux, dont 12 sont indispensables pour assurer l'ho-
raire. II ne reste done que deux bateaux de reserve pour
remplacer les unites temporairement hors d'usage et
pour les courses speciales. Aux deux vedettes dont
I'achat avait ete decide ä fin 1959 et dont une est dejä en
service, deux nouveaux bateaux de 570 places viendront
s'ajouter selon decision de l'assemblee generale de
janvier dernier. Les besoins de tresorerie de la CGN
pour son assainissement technique s'elevent ainsi ä
1325000 fr pour la transformation de bateaux, dont 5 en
vue de l'exploitation au mazout, 520000 fr pour le renou-
vellement des docks flottants. 830000 fr pour deux
bateaux de 130 places, 2,4 millions pour deux bateaux de
570 places, 5 millions pour un nouveau chantier naval

et 165000 fr pour la remise en etat des debarcaderes et
installations de carburants. Sur cette somme de
11,24 millions, 8 millions seront fournis: par la Confederation

(1,6 million), par I'Etat de Vaud (2,216 800 fr),
l'Etat de Geneve (954000 fr, le Valais 238000 fr) et
Lausanne (3 millions). Cette somme globale doit etre reali-
säe pour 2,4 millions contre des actions privilegiees A,
pour 3,8 millions par des prets et pour 1,8 millions par
des subventions ä fonds perdus.

Le Conseil d'Etat vaudois vient de soumettre au
Grand Conseil un projet de decret l'autorisant ä parti-
ciper ä l'aide financiere ä la CGN pour les meliorations
techniques. Cette aide se presenters de la fapon sui-
vante: 608600 fr contre remise d'actions privilegiees A,
1217000 fr ä titre de pret ä 3 pour cent et 381 200 fr ä titre
de subvention ä fonds perdus.

L'HYSPA presente d'interessantesdemonstrations
durant tout le mois de juin

Des alpinistes chevronnes demontrent sur le rocher
de douze metres de haut place dans l'enceinte de I'Ex-
position suisse d'hygiene et de sport les mille et un
procedes modernes d'escalade, alors que les skieurs
donnent la preuve de leur maitrise sur la piste artifi-
cielle construite ä cet effet. L'elite Suisse des alpinistes
et des instructeurs de ski se tient ä la disposition
des visiteurs qui ont tout loisir de s'exercer, sous
I'experte direction des specialistes, ä gravir une
«cheminäe» ou ä «slalomer» sans efforts.

«Mon prospectus ne ment pas»

Macolin au-dessus de Bienne a connu, de 1880 ä 1914,
la vogue des stations d'etrangers (vogue qu'elle re-
trouve d'ailleurs depuis que l'Ecole federale de gymnas-
tique et de sport s'y est fixee). Le «Grand Hotel» - I'ac-
tuel bätiment administrate de EFGS - etait le rendezvous

de la riche bourgeoisie franpaise et anglaise. L'un
des arguments touristiques le plus souvent mis en va-
leur dans les prospectus etait - avec les «Studmatten»,
les päturages boises au charme si jurassien - le panorama

des Alpes qui s'etend du Säntis au Mont-Blanc.
Helas, la chaine des Alpes, en ete surtout, est parfois

noyee dans la brume pendant plusieurs jours et les
hötes se demandaient si la publicity de I'etablissement
ne mentait pas? Aussi, ä la fin du siecle dernier, le pro-
prietaire de l'hötel, blesse dans son amour-propre pro-
fessionnel, avait-il trouve un ingenieux moyen pour
mettre son etablissement en valeur: quand les Alpes
etaient visibles, - or, la visibility est en general bonne
entre 4 et 5 heures du matin - il agitait une grande cloche

et il n'avait de cesse que tous ses hotes se soient
mis ä la fenetre en chemise de nuit pour admirer le
spectacle de la plaine Suisse couronnäe ä I'horizon par
la majestueuse chaine des Alpes!

Un marche qui voyage beaucoup

La Braderie de Bienne a lieu, cette annee, les samedi
et dimanche, 1er et 2 juillet. Selon le Larousse du siecle
dernier, brader viendrait du neerlandais braden, qui
veut dire rötir et aussi gaspiller. La Braderie, c'est une
vente publique, en plein air, d'objets au rabais. Cette
foire vient du Nord de la France. Apres s'etre implantee
ä La Chaux-de-Fonds, vers 1930, eile s'est acclimatee
etonnemment bien ä Bienne. De Bienne, elle est repar-
tie pour la Hollande et elle se celebre, actuellement, ä

Pour financer les routes nationales
Surtaxe variable de 5 ä 7 ct.

Pour financer la construction du reseau des routes
nationales, le Conseil federal a soumis un nouveau
projet aux Chambres : une surtaxe variable serait
pergue sur chaque litre d'essence. Fixee ä 5 ct.,
elle serait poitee ä 7 ct. chaque fois que les
avances de la Confederation depasseraient 400
millions. En outre, le Conseil federal donne suite
aux revendications cantonales. La participation de
la Confederation aux frais de construction ne sera
plus limitee ä 80 %>, mais pourra s'elever jusqu'ä
90 %, dans certains cas.

A la suite du rejet, par le peuple suisse, au debut

du mois de mars du projet de financement des
routes nationales fonde sur une surtaxe de 7 ct.
par litre, le Conseil federal a dte contraint de
presenter un nouveau projet tenant compte des vceux
de I'opposition.

Le texte de I'arrete prevoit la perception d'une
taxe supplementaire speciale de 5 ct. par litre sur
les carburants pour moteurs. Mais si l'avance de la
confederation pour la construction des routes
nationales excede 400 millions de francs, le Conseil
federal est autorise pour l'annee suivante ä
augmenter la taxe supplämentaire jusqu'ä 7 ct. II re-
duira la taxe des que les recettes destinees ä la
construction des routes seront superieures aux de-

penses couranles au point que le remboursement
de l'avance de la confederation paraisse assurä ä
bref delai.

L'on ne peut savoir pour I'instant — il faut at-
tendre les details que contiendra certainement le

message du conseil federal — quand le moment
sera venu pour la enfederation d'augmenter la taxe
de base. Mais si l'on en croit les estimations faites
lors du premier projet, la limite des 400 millions
sera vite atteinte.

Un fait est rejouissant dans le nouveau projet:

c'est que le montant des contributions föderales
aux cantons est assez fortement augmente (de
10 ä 20 °/o suivant les cas).

Ces subventions accrues tiennent compte de
nombreuses revendications cantonales et de l'ötat des
finances de cerlains cantons devant faire face ä la
mise en chanlier d'un reseau routier considerable.

Maintenant que le projet est lä, il faut espärer
qu'il n'y aura pas de referendum et qu'il pourra en-
trer en vigueur le plus rapidement possible permet-
tant de häter la construction de ce reseau de routes
nationales qui devient toujours plus urgent.

Nous reviendrons sur les dötails de ce projet,
sitöt qu'on aura connaissance du message au Conseil

federal.

Almelo, ville qui est jumelee avec Bienne et meme ä

Breda. Porrentruy a aussi une Braderie depuis plusieurs
annees. Le caracteristique de la Braderie de Bienne,
c'est l'heureuse confrontation des Alämaniques et des
Romands, ce qui fait de ce marche un mälange de Ker-
messe et de Carnaval. II faut avoir väcu l'animation
d'une braderie biennoise!

Enquelques lignes

Un but de voyage tres prise des peintres, poetes,
philosophies et amis de la nature, etait, ä l'äpoque romantique,
la Wengernalp dans l'Oberland bernois, oü l'Hötel Jungfrau

accueillait dejä des touristes. Ce venärable
etablissement, restaurä sans perdre son aspect si carac-
täristique, est devenu un hötel de montagne moderne
comptant 50 lits.

*

Sur la route Berne-Zurich fonetionnent depuis peu des
distributeurs automatiques de lait, ä l'intention des auto-
mobilistes. On espere que le lait dont la valeur nutritive
et les vertus calmantes sont bien connues, contribuera
ä augmenter la security du trafic.

St-Moritz Signale que la saison d'hiver 1960/61 a etä un
grand succes sous tous les rapports. Meme ies services
publics ont pu tirer profit de la bonne marche des affaires;

en fyvrier, les recettes des tälephones de cette
Station forte de 3000 habitants, ont yty plus importantes

qu'ä Zurich qui en compte 430000. Les conversations
telephoniques ä l'ätranger sont, sans doute, pour beaucoup

dans ce phenomene.

Le comity international de la Croix-Rouge, ä Geneve,
se prepare ä feter, en 1963, le centenaire de sa fonda-
tion. A cette occasion, les ytats membres seront invites
ä un congres mondial en Suisse.

II y a 50 ans, le 31 mars 1911, etait realisee la percee du
tunnel du Loetschberg, reliant deux des plus belles
regions des Alpes: l'Oberland bernois et le Valais. Des
centaines de milliers de touristes ont utilisy cette voie
qui permet l'acces direct ä la ligne internationale du
Simplon, depuis Berne. En 1906, l'annee d'ouverture du
tunnel du Simplon, avait ete fondee la Compagnie de

Lirntn Sil Englisch In

England
tn der International bekannten

ANQL0-CONTINENTAL SCHOOL
OF ENGLISH IN BOURNEMOUTH

Kurte von 8 bit 9 Monaten - Sperlatkurse von 6

bit 8 Woohen - Ferienkurte von 4 bit 11 Wochen Im

Juli, August und September - Vorbereitung auf alle

International bekannten Englltch-PrOfungen.

Proapikt« and Auskunft irtuitm 81« kostsnloi durah »ni*r
tskrstirlit fOr Wiif-Europit

SEKRETARIAT ZÜRICH LTD. FÜR DIE ACSE

iMfsidstrtsis *6, ZQriah 8, Tsitlon (051) 54 49 IS

Gute Gelegenheit!
Komplette

Hotel-Restaurant-
Einrichtung

für 100 Personen, bestehend aus Gläsern,
Küchenbatterie, Porzellan, Silber und Besteckwaren,

per Zufall mit Einschlag zu übergeben.
Gunstige Occasion, da sehr schönes, ungebrauchtes

Material. Anfragen an Postfach 868, Bern 2.

LA CIMBALI: Die Kaffeemaschinen höchster Betriebssicherheit!

1-6 Verteilergruppen, Typen ((Automatical) und «3 M»

Für jede Gaststätte die passende CIMBALI

X1Mß"1"1
AUT0MATICA

1 automatische Gruppe und
1 Gruppe «Grand-Hötel»

Die meistgekaufte automatische
Expresso-Kaffeemaschine der Welt!

Verlangen Sie Unterlagen bei der regionalen Service- und Verkaufsorganisation:
Geneve, Neuchätel. Valais, Vaud: Bern. Basel. Freiburg. Solothurn: Übrige Kantoned.Zentral-u.Ostschweiz:

«ARDA» G.Strahm von May & Cie. Vassalli -{ Moresi

GENEVE. Chevillarde 21 BERN, Amthausgasse 6 ZÜRICH, Niederdorfstrasse 47

Telephon (022) 361720 Telephon (031) 287 01 Telephon (051) 32 3042

Hotelwäsche
am vorteilhaftesten direkt vom Fabrikanten.
Keine Vertreter. Verlangen Sie Muster und
Preisliste.

R. Ruoss & Co., Schübelbach SZ
Baumwollzwirnerel und Weberei
Telephon (055) 7 44 80.

frifn*
He eleklrisch-oulomolische Friteuse.

die sich in der ganzen Well bewühil

Mehr als 60 Konstruktionsmöglichkeiten, mit Behälter von 2 bis 35 Liter, von Fr. 148.— bis Fr. 3490.—. Alle Modelle besitzen sämtliche Vorteile

der Friteuse frifri: automatische Ölfiltrierung, automatische Temperaturregulierung durch Thermostat, Ölersparnis von 40% und mehr,

minimale Aufheizzeit, Signaluhr, Signallampe für die Heizung, automatischer Überlauf, Ölbehälter aus Chromstahl usw. Kontrolliert und
empfohlen durch den SEV und das SIH. Ein Jahr Garantie.
Unsere zehnjährige Erfahrung in der Herstellung von elektro-automatischen Friteusen gestattet uns eine in jeder Beziehung einwandfreie
Konstruktion zu garantieren. Gerne und für Sie unverbindlich sind wir zur Erteilung weiterer Auskünfte, Offertenstellung, Vorführung bereit.

Referenzen zur Verfügung. Auf Wunsch Zahlungserleichterungen.

Den Herren Delegierten des SHV
wünschen wir eine erfolgreiche Tagung!

Telephon (038) 79091/92

LA NEUVEVILLE
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chemin defer des Alpesbernoises «Berne-Loetschberg-
Simplon», mondialement connue aujourd'hui par ses
initiales BLS.

Ou 17 juillet au 12 aoüt auront lieu, pour la premiere
fois, des cours de langue et de litterature allemandes,
organises parle Syndicat d'initiative de la ville de Zurich.
L'enseignement a lieu en matinee et les aprbs-midi
sontreserveesä des excursions, ä des visites de musäes
et de collections artistiques, et ä des visites d'entre-
prises.

*

L'Automobile-Club de Suisse (ACS), pour faire con-

naitre la Suisse «pays des bonnes routes secondares»,
a publie une nouvelle carte automobile sous le titre
«Itindraires de dägagement». Gräce ä ce document,
l'automobiliste desireux d'eviter les routes principales
souvent encombräes, pourra aisement däcouvrir des
regions touristiques nouvelles.

*
Une vue circulaire sur 27 glaciers s'offre aux touristes
accddant ä la station supärieure de la Chenalette
(2800 m d'altitude), du täläsläge le plus 6lev§ du monde.
Cef ouvrage part du col du Grand-Saint-Bernard dans
les alpes valaisannes. L'dlement le plus prestigieux du

panorama est constituä par le Mont-Blanc qui öleve ses
4800 m face ä la Chenalette.

Le trafic aerien suisse en 1960

La statistique de trafic aerien dtablie par l'Office concerne le trafic sur les lignes röguliöres, ä l'ex-
fädäral de l'air donne pour 1960 les rdsultats sui- elusion du transit direct, les chiffres que voici :

vants : Les aäroports suisses accusent, en ce qui

Zurich Genäve Bale Berne
1. Passagers 1 172 118 717850 126885 6388

Augmentation ou diminution en comparaison de
I'annee preeddente + 193282 +123638 1-14804 —19
En pour-cent +19,7 +20,8 13,2 0,3

2. Fret et courrier postal en tonnes 18 615 6 657 3 260 32
Augmentation ou diminution en comparaison de
I'annde prdeddente +3 211 I 79 —66 +13

Sur les quatre adroports ensemble, il y a eu, dans
le trafic de lignes, en moyenne 211 mouvements
d'avions (ddparts ou atterrisages) par jour. A partir
de Zurich, 84 destinations etaient atteintes directe-
ment en service regulier, 63 d partir de Gendve et
26 a partir de Bale. Le total de toutes les dtapes du
rdseau de la Swissair permet de constater les pro-
grds suivants : 189 751 en ce qui concerne les pas-
sagers, portant leur nombre ä 1 285 520; 2930 tonnes
pour le fret, amenant ä 20 822 tonnes ; 699 tonnes
pour le courrier postal, amenant d 5214 tonnes. La
part de Swissair au trafic entre la Suisse et I'dtran-
ger, transit compris, est de 44% pour les passagers,
29 % pour le fret et 35 % pour les envois postaux.

En 1960, Swissair a pu prolonger jusqu'd Buenos
Aires la seconde de ses lignes vers l'Amdrique du
Sud et inaugurer un troisidme service vers I'Ex-
treme-Orient, aboutissant pour le moment d Hong-
Kong. Son rdseau touchait 37 pays et a passd d
131 523 km le 1er juillet, contre 124 272 km une
annee auparavant. La rdgularitd a dtd de 98,6% ; le
coefficient d'utilisation des tonnes kilomdtriques
offertes, de 58,6 %.

L'annde 1960 a vu Swissair passer d ('introduction

progressive des avions d reaction. Elle possedait
7 avions de cette catdgorie d la fin de l'annde, soit
4 « Caravelle », et 3 « DC-8 », sa flotte comptant
ddsormais un total de 36 unitds. La Swissair fut des
la fin de septembre une des premidres entreprises
d exploiter un service de lignes sur l'Atlantique du
Nord exclusivement avec des avions d rdaction
(DC-8).

Le trafic des entreprises dtrangdres transit compris,

a augmentd, en ce qui concerne les passagers,
de 186 555, passant d 1 077 997; et de 7652 tonnes
pour le fret, passant d 25 237 tonnes. Pour le courrier

postal, on constate une diminution de 295 t;
5106 tonnes au total ont dtd transportees.

La regularity a dtd en moyenne de 97,8 % ; le
coefficient d'utilisation, de 59,5 %. Les entreprises
Transatlantica Argentina, d Buenos Aires, Tarom
Transporturile Adrienne Roumanie, a Bucarest, et
Trans Mediterrannean Airways, d Beyrouth, ont in-
augurd un service dtendu d toute l'annde. Le nombre
des entreprises dtrangdres touchant rdgulierement
notre pays a passd ainsi d 34, auxquelles il faut
ajouter 10 entreprises autorisdes d une exploitation
saisonnidre, soit 9 socidtds anglaises : BUA, Eagle

Aviation, Silver, City, Flyying Entreprise, Tradair,
Dan Air. BKS, Overseas, Transair, et une entreprise
italienne : Elipadana, laquelle exploita du 15 mai au
17 juillet un service d'helicopteres entre Milan et
Lugano.

Dans le trafic a la demande, e'est l'adroport de
Bale qui eut le plus de passagers, soit 61 695, ou le
45 % du total des quatre aeroports. A la fin de 1960,
il y avait 44 entreprises suisses autorisdes d effec-
tuer des vols commerciaux. L'une d'entre elles est
autorisee d faire usage d'avions de grande capacite,
une seconde se prepare d faire de meme. Les entreprises

suisses ont transporte ensemble 117 462 pas-
sagers payants, dont 39 397 en vols de plaisance, et
1445 tonnes de fret. Les societes dtrangdres ont eu
102 132 passagers payants et 1417 tonnes de fret.
La part du trafic d la demande au total du trafic
commercial a etd en 1960 de 8,5 % pour les passagers

et de 5,9 % pour le fret, contre 10,3 % et 6,3 %
en 1959.

Les resultats de Swissair en mars 1961

Pendant le mois de mars, le trafic de Swissair s'est
ddveloppe de fapon satisfaisante. Par rapport a la
periode parallele de 1960, I'offre s'est accrue de
39 % pour atteindre 22 113 000 tonnes-kilometres. La
demande qui a augmente de 38 %, a presque suivi
l'accroissement de I'offre. Le coefficient d'occupa-
tion des avions s'est eleve d 60,1 % compard d
60,3 % en mars 1960.

II convient de souligner l'augmentation du trafic
sur l'Atlantique nord oü, pendant le mois dcould, le
nombre des passagers transportds par Swissair
s'est accru de 118% par rapport d celui enregistrd
durant la periode correspondante de 1960.

Sur ses lignes vers I'Extreme-Orient que notre
compagnie nationale desservira par avions d rdaction

d partir du mois de septembre, I'offre en tohnes-
kilomdtres a augmentd de 43% comparde a celle
de l'annde prdeddente. La demande s'est accrue de
34 % ce qui, tenant compte de la forte concurrence
dans ce secteur, est tout de meme remarquable.

Durant le premier trimestre de 1961, le taux
d'utilisation des avions s'est eleve d 55,9 %, alors que
pendant la periode correspondante de 1960 il avait
atteint 56,6 %. En outre, le nombre des tonnes-kilo-
mdtres offertes s'est accru de 31 %.

Un Convair 990 «Coronado» vole a pres de 1100 km
d I'heure

Un Convair 990 « Coronado » du plus rdcent
module a void a 3 % seulement en-dessous de la
vitesse du son, devenant ainsi I'avion commercial le
plus rapide du monde. Cet avion sera mis en service
par SAS et Swissair, en janvier prochain, sur leurs

lignes de l'Extreme-Orient, du Proch-Orient et de
l'Amerique du Sud.

M. B. C. Loomis, vice-prdsident de la division
Convair de General Dynamics ä San Diego, a
annoncd que le Convair 990 «Coronado» a atteint
la vitesse de 0,97 Mach, le 8 mai, ä une altitude de
7000 mdtres environ au-dessus du Pacifique prds
de San Diego. Enoncee en kilomdtres, la vitesse de
I'appareil a dte de 1086 km d I'heure. L'annonce de
ce vol-record a dtd retardee jusqu'd ce que toutes
les donnees aient dtd contrdldes. Le chef-pilote
Don Germeraad a relevd qu'il n'a eu aucune diffi-
cultd d piloter le 990 « Coronado » a cette vitesse
grace aux fuseaux adrodynamiques, montds sur les
ailes et empdehant la formation d'ondes de choc
sur celles-ci.

Le vol-record du 8 mai fait partie d'une sdrie de
vols a trds grande vitesse, qui se sont ddroules au
cours des trois dernidres semaines afin de ddmon-
trer la valeur des amdliorations apportdes aux ber-
ceaux des moteurs extdrieurs.

La vitesse garantie du 990 « Coronado » a dte dta-
blie d 0.91 Mach, soit 1030 km a I'heure.

En 1961 Air France a transporte 3 188 000 passagers
et entregistre plus de 500 millions de tonnes-km

En 1960, le trafic passagers de la compagnie nationale,

avec pres de 3 200 000 voyageurs, s'est accru
de 15 %, soit un taux de 5 % supdrieur d celui
enregistrd par l'ensemble des entreprises de transport

adrien rdgulier des 83 etats membres de I'OACI.
Parallelement, la mise en service dchelonnee

d'appareils a rdaction d haute densitd de trafic s'est
traduite par un accroissement trds satisfaisant de
passagers-kilomdtres (+ 17,5%), des tonnes-kilo-
mdtres messageries (+11,5%) et des tonnes-kilometres

realisees au total + 16%). II convient enfin
de noter qu'en 1960, Air-France a offert 775
millions de tonnes-kilomdtres contre 660 en 1959, sans
que flechtt pour autant son coefficient d'utilisation
qui, comme I'annee preeddente, s'dtablit d 66%.

Voici les dldments caractdristiques du trafic 1960,
compard au trafic 1959 :

Annöe Annöe °/o de
1959 1960 variation

Kilomdtres parcourus 92 954 100 91 532 743 - 1.5

Passagers transports 2 781 253 3 187 969 + 15,0

Poste (tonnes) 18 585 20 327 + 9,0

Messageries (tonnes) 58 526 60 658 + 4,0

Passagers-kilomötres 3 649 505 056 4 288 727 300 + 17,5
Total tonnes-kilomötres + 16,0

röalisöes 439 584 341 509 843 632

Taux d'occupation 66 % 66 %
Nombre des voyages 57 789 66 113

Etape moyenne par pass. 1 213 km 1 345 km
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ZUM KAFFEE
ALS LIQUEUR, SEC
für herrlieh schmeckende

DESSERTS
Hotels, Bestaurants und Bars

erhalten Gratismuster und Bezepte

Rezept für TIA CREME
Likörglas / Schwenker
30-4O g TIA MABIA

Vorsichtig flüssigen Bahm
beifügen, so dass er

obenauf bleibt

Generalagent für die Schweiz:
i INTRACO LTD BASEL 81

Mit 5Rp.
offenes Couvert fran
kieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Ahseuder-Adresse verschlossen,

diskret d. inter
ess. iilustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Ilr./Fr.
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Zu verkaufen
wegen Platzmangel fast
neuwertige

Glacemaschine

mit Konservator für sorbe-
tieren, zum Preis von Fr.
4500.-. Tel. (032) 28732.

Blocs
desodorisanis

1. franz. Marke, ab 12 Stk. k
75 Rp. Streit & Co., Thun.

Jeden Tag neuen GEWINN
dank
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1-6 Gruppen — mit oder ohne Behälter
handbedient oder automatisch

GAGGIA-KAFFEEM ASCH INEN AG. Brauerstrasse 102, Tel.(051) 256717 ZÜRICH
6, av.Mont-Blanc, Tel. (021) 251112 LAUSANNE

Der ganze Wohlgeruch
frischgerösteter Kaffeebohnen
in einer einzigen Tasse

MOCCONA
Der echte Direkt-Kaffee nach

original holländischem Rezept

200-g-Dose Fr. 10.40

(koffeinfrei Fr. 11.40)

HOgli Nährmittel AG

Arbon TG

Inserieren bringt Gewinn

Bett-Couch

Wer sucht,
der findet

Wer ein Hotel, eine Pension, ein Grossrestaurant
oder auch Gebrauchsgegenstände für die Hotellerie
zu verkaufen hat, oder diesbezüglich etwas zu kaufen

sucht, wer Hotel-Immobilien, Pensionen,
Grossrestaurants zu vermieten hat oder zu mieten sucht,
der benütze in erster Linie die HOTEL-REVUE zu
Insertionszwecken, denn nur so ist es möglich, dass
man rasch und sicher etwas Passendes findet.

3tei!ig

Ottomane, naturhell
mil Fusabretl und verstellbarem
Kopfteil, dazu Federkemmatratxe
mit gutem Bezug (10 Jahre Garantie

auf der Einlage) u. dem Scho¬

ner

pauschal

Fr. 155.-

L I E S T A L
Telephon (061) 84 33 02

Verlangen Sie unsere reichhaltigen

Prospekte über komplette
Hotel-Einrichtungen.

Frankolieferung in der ganzen
Schweiz

10% Anzahlung genügt

llubcotFleisch-
Schneidemaschine

schneidet ausgiebig Wurstwaren -
Bündnerfleisch - warmes Fleisch - Käse-
Brot. Moderne Form. Einfache Bedienung

und Reinigung. Verlangen Sie
unverbindliche Vorführung

J.BORNSTEIN AG. ZÜRICH
Stockerstrasse 45 Tel. 051 / 27 80 99

VERKAUF + SERVICE
Basel 061/348810 Locarno 093/74379
St.Gallen 071/227075 Lausanne 021/244949

Infolge Total-Aufgabe der Damenschürzen:
Küchenschürzen, farbig gestreift, aus
erstklassigem Halbleinen k Fr. 4.7S
Ab 100 Stück ä Fr. 4.40
Es handelt sich um absolut reguläre Schweizerware

und es lohnt sich bestimmt, eine gewisse
Reserve anzulegen.
Im weiteren immer noch die bewährten Chef-
Schürzen aus erstklassigem Zwirnhalbleinen
ungebleicht
mit Latz Fr. 4.90
ohne Latz Fr. 3.90

Ebel, Textilien, Biel, Freiburgstrasse 15, Tel.
(032) 215 32 bis 19 Uhr

Zu verpachten

Landgasthof
an Durchgangsstrasse im Berner Oberland. 36 Betten,

gr. und kl. Saal, 1 vollautom. Kegelbahn, Ölheizung,

Parkplatz. Übernahmetermin nach
Vereinbarung. Offerten unter Chiffre S 12563 Y an Publi-
citas, Bern.

Cöte Varoise
(Mediterranöe)

Vends

hötel-
resiauram

bord de mer. Vue imprena-
ble. Murs et fonds. Facilitös.
Ecrire sous chiffre Z124083 X
Publicitas, Gendve.

Offerten von
Vermittlungs-
bureaux

auf Inserate unter Chiffre
bleiben von der
Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Reklame-Verkauf!

500 Lavabo- und Badevorlagen
la saugkräftige Baumwolle, 60/100 cm, rot, blau,
grün, per Stück nur 7.70

Telephon (041) 2 3861

Abegglen-Pfister AG Luzern
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Teppichherstellung auf neuen Wegen
Der ungewebte Flockteppich

Mit einem neuartigen ungewebten Flockteppich
beschreitet die deutsche Teppichindustrie neueWege.
Nach zweijährigen Versuchen, Labortesten und
mechanischen Prüfungen wurde der Flockteppich (mit
100% Nylon-Flor) in Düsseldorf erstmals der
Öffentlichkeit vorgestellt. Die Produzenten sind der
Meinung, dass mit der Herstellung dieser neuen
Teppichware ein entscheidender Einschnitt in der
Entwicklung des deutschen Teppichmarktes erfolgen

wird.
Die Teppiche werden zunächst bei der

Textilausrüstungsgesellschaft, Krefeld (TAG), produziert und
von der Vereinigte Tufting-Werke Berlin GmbH &.
Co. KG dem Markt zugeführt. An der erwähnten
Berliner Gesellschaft sind 18 bedeutende deutsche
Teppichwerke mit einem Komplementäranteil von
1,25 Mill. DM, ferner der Bund mit 0,75 Mill. DM
beteiligt.

Der Flockteppich lässt sich ebenso wie die gleichfalls

ungewebten Tufting-Teppiche verlegen, wobei
das feste, ganzflächige Verkleben auf einer glatten
Unterlage empfohlen wird. Der Teppich ist
unempfindlich. Praxisnahe Versuche haben gezeigt,
dass Druckstellen, die bei stärkster Belastung
entstehen, sich nach kurzer Zeit wieder erholen. Während

der Begehungsversuche zeigte der Teppich
fast keinen Abrieb. Mechanische Kratzversuche
haben ferner die überraschend hohe Widerstandsfähigkeit

des Flors gezeigt. Der Flockteppich ist
vom ersten Tag an mit dem Staubsauger zu reinigen.

Auf Grund einer speziellen Ausrüstung der
Faser haften auch Fäden und Staub nur lose auf
dem Teppichflor, so dass eine leichte Reinigung
mit Bürste oder hartem Besen genügt. Der Teppich
ist vollkommen wasserdicht. Er kann daher ohne
Gefahr für das Grundaewebe, das aus Jute besteht
und durch Latex rutschfest und verrottungsbestän-
dig ist, mit jedem gebräuchlichen Feinwasch- oder
Schaumwaschmittel gereinigt werden. Hartnäckige
Flecken kann man mit Tetrachlorkohlenstoff restlos
entfernen.

Bisher waren vorwiegend bei der Beflockung von
Kleiderstoffen, diesem speziellen Gebiet des
Flockdrucks, Erfahrungen gesammelt worden. MitderEin-
führung des Flockdrucks für den Bodenbelag
beschreitet die Textilindustrie Neuland. Neben der
TAG haben auch Schweizer Firmen seit einiger
Zeit Versuche auf diesem Gebiet vorgenommen.
Bislang konnten Fasern länger als 0,6 mm technisch
nicht verwertet werden. Die erfolgreichen Versuche
haben nun dazu geführt, dass auch längere Fasern
aus Nylon — am günstigsten mit einer Florhöhe von
3—4 mm — für das Beflocken des Bodenbelags mit
Hilfe von Klebern verwendet werden können. Eine

Faserlänge von mehr als 4 mm ist nicht wünschenswert.

Zusammen mit dem Untergewebe beträgt die
Florhöhe 5,5 mm. Die Sprecher der Vereinigten
Tufting-Werke gaben bekannt, dass ein
Endverkaufspreis für Flockteppiche von 39 DM pro m2

in Aussicht genommen ist, während beispielsweise
Tuftingware (vorwiegend aus Zellwolle gefertigt)
zwischen 26.— und 29.— DM pro m2 verkauft wird.
Die neue Teppichqualität eigne sich gut als
Auslegeware, sie kann mit einfachen Werkzeugen wie
MesseroderScherezugeschnitten werden und muss
am Rand weder mit Teppichband noch mit Kettelgarn

eingefasst werden.
Bei dem neuen Teppichverfahren werden 'die

Nylonfasern (Nylon endlos gesponnen und dann
geschnitten) elektrostatisch senkrecht auf das
Untergewebe eingeschossen. Nylon hatbei den eingehenden

Versuchen das beste Verhalten im
elektrostatischen Feld gezeigt. Mit allen andern
vollsynthetischen Fasern werden Prüfungen für einen evtl.
Einsatz auf diesem neuen Teppichsektor durchgeführt,

die aber bisher noch nicht die positiven
Ergebnisse wie bei Nylon gebracht haben sollen. Das
Material ist bis 80 Grad C temperaturbeständig und
bis minus 33 Grad C kältebeständig. Das Scheren
beim Zerschneiden derNylonstränge auf etwa 4mm
fällt weg. Beim Beflocken bewirkt der Kleber ein
ausgesprochenes «Verschweissen» des Flors mit
dem Untergewebe.

Die Flockteppiche gelangten im Juli/August 1960

u.a. in den Farben oliv, silber, rost, beige, grün-blau
und anthrazit auf den Markt. Es wird zunächst eine
Velours- und eine Krimmerware geliefert, weitere
Qualitäten mit Prägeeffekten sind in Vorbereitung.

Die Kapazität für Flockteppiche wird vorläufig
mindestens eine halbe Million Quadratmeter im Jahr
betragen. Die Produzenten werden eine stetige
Kapazitätsausweitung je nach den Marktverhältnissen
vornehmen. Sie sind der Überzeugung, dass auf
dem Teppichmarkt noch sehr viele Verkaufsreserven
vorhanden sind, und die Verarbeitung von Chemiefasern

und synthetischen Fasern zu Teppichen ständig

wachsen wird. H. H.

Küchenrationalisierung durch Elektronenherde

Gleichgültig, ob es sich darum handelt, aus
frischem Fleisch, Geflügel, Fisch oder Gemüse
eine Mahlzeit zu bereiten oder ob ein Fertiggericht
durch Hochfrequenzwärme auf die zum Servieren
nötige Temperatur gebracht werden soll, ist der
Zeit- und Arbeitsaufwand im Vergleich zu den
üblichen Verfahren ganz geringfügig. Aus frischen
Rohstoffen hergestellte Gerichte sind in 2—5 Mi¬

nuten fertig, während es bei Fertiggerichten nur
zwischen 15 Sekunden und 2 Minuten dauert. Das
Auftauen von tiefgekühlten Lebensmitteln
beansprucht in einem Elektronenherd keine Stunden
mehr, sondern nur noch Minuten. Trotzdem bleiben
die Vitamine zu 80—90% erhalten, ein wesentlicher
Vorzug gegenüber den althergebrachten Kochverfahren.

Abgesehen davon, dass Hausfrauen und gewerbliches

Küchenpersonal nur noch einen Bruchteil des
Zeitaufwandes beschäftigt sind, wenn ein
Elektronenherd benutzt wird, schmecken die darin
zubereiteten Gerichte völlig frisch, also durchaus
nicht aufgewärmt. Die Zeit zwischen dem Bestellen
und dem Servieren einer Mahlzeit wird hier
ausserordentlich verkürzt, was für alle Beteiligten eine
Annehmlichkeit bedeutet. Eine grössere Zahl von
Gästen kann mit weniger Personal und geringeren
Unkosten, mit unbedeutendem Schwund und mit
vermindertem Geschirrverbrauch schneller als
jemals zuvor bedient werden.

Gaststätten, Schiffsküchen, Kantinen, Schulen,
Krankenhäuser, ebenso wie Privathaushaltungen
kommen für Elektronenherde in Frage. Eine den
letzten Erkenntnissen von Technik und Wissenschaft

entsprechende Ausführung ist gerade in
Schweden auf den Markt gekommen. Dort wurden
die neuen eleganten Speisewagen der Staatsbahnen

damit bereits ausgestattet. EB

Zeitschriften
WERK

Das Mai-Heft vom WERK behandelt das Thema
des Wohnungsbaues im Rahmen der Stadtplanung.

Redaktor Benedikt Huber führt an den beiden
Beispielen des Gellertareals in Basel und des
Hirzenbachquartiers in Zürich die Verwirklichung
städtebaulicher Ideen vor und nimmt sie zum
Prüfstein, ob die Grundlagen, auf denen wir unsere
heutigen Städte aufbauen, ihre Bewährungsprobe
bestanden haben. Er führt damit mitten in das
Thema des Heftes hinein. Der holländische Architekt

Hartsuyker bespricht das neue Dorf Nagele,
das auf dem durch die Trockenlegung der Zuider-
see entstandenen Land auf jungfräulichem Boden
nach Gesichtspunkten moderner Architektur und
Dorfgestaltung gebaut wurde. Ein weiterer Beitrag
gilt vorfabrizierten Wohnhäusern mit bescheidenen
Mietzinsen in Villars-sur-Gläne (Fribourg). So zeigt
das Heft einige gute Lösungen dieser immer noch
im Fluss befindlichen Probleme, die durch die
Bevölkerungszunahme und den heute erreichten
Lebensstandard gefordert werden.

Carola Giedion-Welcker behandelt in einem
reich bebilderten Beitrag die Ursprünge und Ent-

Obst und Gemüse der Woche
Kabis Kohlrabi Spinat
Glockenäpfel Walliser Erdbeeren Frühkirschen

wicklungswege des heutigen Reliefs, und Georges
Peillex spricht über den eigenwilligen und
eigenartigen Maler und Zeichner Louis Soutter. Die
Chronik beschliesst die reichhaltige Architektur-
und Kunstzeitschrift.

«Die Frau» im Juni

Gesundheit, Sport und Körperpflege stehen diesen
Monat im Vordergrund. Die Hauptthemen dieser
Nummer heissen deshalb: «Schönheit und Körperpflege

im Sommer», mit vielen praktischen Tips
und Anleitungen; «Krebs — ein Fettproblem?»;
«Unsere Nahrung: Milchsäure als Heilfaktor», neue
nahrungswissenschaftliche Erkenntnisse; «Der
Herzinfarkt», seine Vorbeugung und Heilung; «Kleiner

Kurs der Patientenpflege daheim», «Erste
Hilfe» und «Die Hausapotheke» usw.

Von sommerlichem Wohnen handelt der Beitrag
«Wohnen mit einem Atriumgarten». In «Ist die
Familie in Gefahr?» kommen Bedrohungen und
Stärke der Familie zur Sprache. «Turnlehrerin —
ein Mangelberuf!» zeigt den jungen Mädchen eine
sehr interessante Berufsmöglichkeit. Im Modeteil:
Kleidervorschläge für Sportliche! — Viele weitere
Artikel und drei spannende Kurzgeschichten
vervollständigen diese interessante Juni-Nummer, die
anregende Sommerlektüre verspricht!

Saisoneröffnungen
Flims-Waldhaus: Hotel Schweizerhof, 10. Juni

Zitronensaft
tiefgekühlt - schmeckt wie frisch ausgepresst.

8 dl unverdünnter Saft kosten nur Fr. 1.72

Prompte Belieferung durch unsere Auslieferungs-Depots

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILERE D'HÖTELS

Seidengasse 20, Telephon (051) 236364

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafäs, Kuranstalten,
Pensionen.

^ Erstklassige Referenzen ^
Badwanne und
Wandplatten

spiegelblank
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Wir offerieren Ihnen

zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel.(056)662 88

Pianist

Es ist sparsam und reinigt
schonend und schnell.

W. KID, SAPAfi, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten Kundendienst

Praktische Welssblech-Streudosen

zum Nachfüllen werden

der SAP-Lleferung
gratis beigefügt.

Für Brautpaar
bietet sich die Möglichkeit, aus
bestimmten Gründen eine
herrschaftliche Nussbaum-

Aussteuer
billiger zu kaufen. Inbegriffen:
Umbau-Doppelschlafzimmer,
Schrank 4tUrig, sogar alles nuss-
baumfurniert, dazu den Bettinhalt
(10 Jahre Garantie), Bettüberwurf,
Lämpli, Bettumrandimg, 3teilig,
reine Wolle.
Wohnzimmer mit dreiteiligem,
prachtvollem Buffetschrank, mit
Relief- und Pyramiden-Nüssbaum-
füllungen, Bareinbau, Auszugstisch,

nussbaumfurniert, 4 Sessel
mit Nusabaumsitz.
Salon mit 3teiliger Polstergarnitur,

Armlehnen sogar ganz gepolstert,

schwerer, 2farbiger Wollstoff,

Salontischli, Ständerlampe
und grosser Wollteppich 2 x3 m.
Radiotischli, Ölbild und Blumenhocker

usw.
Diese noch neue Qualitäts-
Aussteuer zus. zum Preis von nur
Fx. 3750.- wird Sie in jedem Falle
begeistern.
Das Wohn- oder Schlafzimmer ist
auch einzeln erhältlich. Am liebj
sten wäre mir Barzahlung, für
evtl. Teilzahlung wünsche ich Ihre
Vorschläge. Lagerung bis Ende
1961 zu meinen Lasten, den Transport

besorge ich. Interessenten
für diese Aussteuer melden sich
sofort bei Frl. Sonja Walther,
Bern 18. Tel. (031) 66 58 12 oder
ab 19.30 Uhr Tel. (031) 66 51 20.

klassische, leichte
Unterhaltungsmusik, Operetten, frei
vom 9. Juli bis 12. August
1961. Offerten unter Chiffre
P N 1321 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zuverlässiger Schweizer,
34jähr., sucht Stelle auf ca.
Ende Juni als

Chauffeur-
Kondukteur evtl.
Concierge-
Kondukteur

Gute Engl.- u. Franz.-Kennt¬
nisse. Offerten unter Chiffre
C C 1322 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtiger, erfahrener

Jungkoch

21 Jahre alt, sucht Saisonstelle

in gutem Hause.
Gute Zeugnisse aus führenden

Häusern vorhanden.
Angebote mit Gehaltsangaben,
bei freier Kost und Wohnung,
erbeten an Jürgen Hirsch,
Aixheim, Kreis Tuttlingen,
Württemberg (Deutschland).

Hotelfachehepaar sucht
Stelle in Hotel, Restaurant
oder Kantine als

Gerant
oder zur Unterstützung des
Patrons. Mann Küchenchef,
39jähr., FrauHotelsekretärin,
28jähr., beide 3 Sprachen u.
internet. Erfahrung. Schlaffmann,

23, rue Le Regrattier,
Paris.

TESSIWir suchen

Finanzierungs-Teilhaber

möglichst vom Hotelfach für den Bau eines

ir- «Tltar ~

TR"?

grossenMotels ti8t Restaurant
im Locarnese

auf Haupstrassenader von grossem Verkehr.

Wir verfügen über 14 000 m2 Terrain. Bauprojekt und

kantonale Erlaubnisse genehmigt. Anfragen an Postfach

5313, Locarno.

Auf 1. Oktober 1961 verpachten
wir das bekannte

Hotel Krone in Wolfhalden
bei Heiden AR

Neuzeitliches Terrassen-Restaurant, Vereinssaal
200 Plätze, 18 Hotelbetten.

Nur Bewerber mit ca. Fr. 20000.— Betriebskapital,
Kochberuf und guten Referenzen mögen sich melden.

Auskunft durch E. Sutter-Fisch, Hotel Krone,
Wolfhalden.

Hotel-
Restaurant

mit grossem Umschwung im Neuenburger Jura.
Ferienort mit Sommer- und Winterbetrieb. Sehr
gepflegter Innenausbau und gute Frequenz.
Ausgezeichnete Existenz für tüchtige Fachleute.
Anfragen an Theurillat, Treuhand AG, Basel, Postfach

Basel 2, Telephon 349790.

Solorf ab Lager

nur Fr. 24.50
5 Jahre Garantie

Grosse Auswahl auch In

PolsterstUhlen
und Tischen

in jeder Grösse und
Ausführung

solid und preisgünstig

Besichtigen Sie unsere

ständige Ausstellung!
Verlangen Sie Prospekte

Keusch & Sohn
Tisch- und Stuhlfabrik

BoSWil (Aargau)
Telephon (057) 7 42 84

K»»»!

15% Gewerberabatt auf den
SCHALLER Tiefkühltruhen!

So günstig erhalten Sie zum Beispiel unsere bewährten, mit praktischer
Inneneinrichtung (Körbe) versehenen Grossraum-Modelle:

Modell und Inhalt Tl 280 (280 I)

Verkaufspreis Fr. 1747.—

15% Gewerberabatt Fr. 262.-

Ihr Nettopreis Fr. 1485.-
oder Monatsmiete Fr. 50.-

Tl 350 (350 I) TI 480 (480 I)

Fr. 2184.-
Fr. 327-
Fr. 1857.-
Fr. 60.-

Fr. 2680.-
Fr. 402.-

Fr.2278.-
Fr. 80.-

' Y' > /Y:

mit voller Anrechnung bei späterem Kauf. Spezialmodelle für den Glace-
Verkauf von 80 bis 210 I ab Fr. 715.- oder Fr. 25.- Monatsmiete. Verlangen Sie
bitte Offerte!

SCHALLER Tiefkühltruhen sind vollständig wartungsfrei, auchjder Konden-
ser ist vor Verschmutzung und Beschädigung geschützt. Leichtes und
gefahrloses Entfrosten und Reinigen. Der Innenbottich ist glattwandig; keine
sichtbaren, der Beschädigung ausgesetzten Kühlschlangen. Alle Modelle
auf leichtbeweglichen Kugellager-Lenkrollen. SCHALLER Vollgarantie:
5 Jahre auf dem hermetisch gekapselten Kühlaggregat. Rascher und
zuverlässiger Kundendienst in der ganzen Schweiz.

Wir können sofort liefern. Verlangen Sie bitte heute'noch unsere reich
illustrierte, ausführliche Dokumentation.

PAUL SCHALLER AG
Bern Stauffacherstrasse 60 Telephon (031)8 3733

-t/
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Geranien und

Gruppenpflanzen
Gärtnerei Beglinger Söhne, Mollis gl

Telephon (058) 44278

Hotel garni
restaurant
ä vendre dans centre de Suisse romande

en plein essor. Chiffre d'affaire prouve. Capital
necessaire pour traiter Fr. 350 000.—

Ecrire sous chiffres P 2682 Aä Publicitas Geneve.

Zu verkaufen

Bauland
in FLIMS-WALDHAUS

wegen der zentralen aber ruhigen Lage geeignet
für Ferienhäuser oder Hotelneubau. Direktinteressenten

wollen sich melden unter Chiffre 22111

an Publicitas Ölten.

Tüchtige, versierte

Ml
(29jährig) sucht per sofort
oder nach Übereinkunft Stelle

in nur gutem Betrieb. Beste

Zeugnisse und Referenzen.
Offerten sind zu richten unter
Chiffre S 71995 Y an Publicitas

Luzern.
Wegen Umzog ans Privathaus zn verkaufen

Grossen Bodenspiegel 180x130, mit echtem, schönem
Goldrahmen; 2 Fauteuils Louis XVI, echt vergoldet;
grosse Truhe, Naturholz, 17. Jahrhundert; mittl. bemalte
Truhe; gestickter Gobelin für Louis Xm-Stuhl; diverse
Bilder und Lampen; diverse Stiche aus der ganzen
Schweiz; diverse Blumenstiche.
Offerten unter Chiffre W U1317 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Älterer

Oberkellner

Chef de service

per Zufall sofort frei. Offerten

unter Chiffre O B 1229
an die Hotel-Revue, Basel 2.

MIX- und BAR-Lehrkurs
Internationale Mbdng-School
(Mixkurse), auch ohne Alkohol, durch Fachmann mit über
30jähriger Praxis in Bar, Hotel und Restaurant. Perfekte
Ausbildung in Theorie und Praxis, Deutsch, Französisch
und Italienisch. Referenzen aus dem In- und Ausland.
L. Spinelli, Beckenhofstrasse 10, Zürich 6, Tel. 26 87 68.

Barmaid
sprachenkundig
sucht Stelle in Luzern oder
in naher Umgebung. Offerten

unter Chiffre B L 1314 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Versierter Küchenchef mit langjähriger Praxis
sucht kleineres Hotel-Restaurant in Stadt oder
Stadtnähe als

Gerant oder in Pacht

Verfüge über erstklassige Referenzen. In allen
Sparten des Hotelfaches versiert. Detaillierte
Offerten unter Chiffre OFA 5606 R an Orell Füssli-

Annoncen, Basel.

Junger Schweizer sucht

Nuchlporlier-

Slelle
Offerten erbeten an B. W.,
Biberiststrasse 952,
Derendingen SO.

Tochter aus dem Gastgewerbe sucht Stelle als

Aide-Directrice
zwecks weiterer Ausbildung in gut geführtem Hause. Off.

unter Chiffre A D 1220 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Auslandschweizer,
der soeben die RS absolviert
hat, sucht Stelle als

Koch-
Commls

in grösserem Hotel, Genf,
Lausanne oder Neuchätel
bevorzugt. Hanspeter Göhl,
Zeigweg 662, Suhr b/Aarau.

T ransportunternehmungen
Reisebureau, Hotels
Für einen Bekannten, seit Jahren im Vorderen
Orient,

Kaufmann
in mittleren Jahren, 6sprachig, gut präsentierend,
suche ich eine seinen Kenntnissen entsprechende
Stelle in der Schweiz. SchweizerReferenzen. Offerten

unter Chiffre T 53946 0 an Publicitas AG, Basel.

In der französischen
Schweiz sucht Deutsche, 26
Jahre alt, mit guten
Englischkenntnissen auf 1. August 61
Stelle als

Anfangszimmermädchen

(1 x/z Jahre Haushaltspraxis).
M. Hahn, St. Gallen 10,
Langackerstrasse 11.

Chef de

reception
mit Sprachenkenntnissen und
Erfahrung in allen Sparten
des Hotels sucht passende
Stelle. Offerten an Nr. 154,
Poste restante, Locarno.

Couple hotelier
cuisinier, actuellement chef de service cherche ä
louer ou en gärance, restaurant ou petit hotel, de
präfyrence canton de Neuchätel, Fribourg, Jura
Bernois ou Bienne.
Excellentes räf^rences. Faire offre k F.Jacot, Hotel
Rössli, Adligenswil (Lucerne).

Jeune couple
chef de cuisine/secretaire, actuellement

gerant
d'un ytablissement räputä cherche pour döcembre
ou ä convenir place analogue ou eventuellement

location
d'un petit ytablissement, si possible en Suisse
frang&ise. Faire offre sous chiffre G T 1271 ä
l'Hötel-Revue, Bale 2.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden.Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

Je cherche pour mon fils (17 ans) pour env. 15 juillet place
comme

cuisinier-stagiaire
pour env. 15 mois (6v. pour le service). Parlant parfaite-
ment l'allemand et l'espagnol, tres bonnes notions d'anglais.
Seule la Suisse romande entre en ligne de compte. Faire
offres k Kaspar Amstad, act. Pilatusstrasse 2, Kriens LU.

Chef de cuisine
sucht Stelle. Referenzen aus ersten Häusern.

Eintritt I.Juni. Offerten erbeten an Postlagerkarte
993. Biel.

Köchin mit 4jähriger Berufspraxis sucht Stelle als

Anfangsgouvernante
Eintritt 1. Juli oder nach Übereinkunft. Offerten sind zu richten

unter Chiffre AG 1315 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Secretaire
diplöme de commerce Töchterschule Zurich, allemand,
fran?ais, anglais, italien, cherche poste dans hotel du
Valais ou Suisse romande, juillet k fin septembre. Offres
k Bettina Domeniconi, 20, av. Henri-Dunant, Geneve.

Tüchtiges Wirte-Ehepaar, bestens versiert im
Hotel- und Gastgewerbe, Mann als Koch, sucht
Stelle als

i Gerant-Pächter 1

I auf Hotel oder Gasthaus (evtl. mit Kaufrecht oder
Kauf) in repräsentables, wenn möglich umgebautes

Objekt an guter Passantenlage. Sprachenkun-
dig, 40 Jahre alt, Fähigkeitszeugnis. Antritt:
September/Oktober 1961. Offerten erbeten unter
Chiffre PT 3420 W an Publicitas Winterthux.

I

Suche für meinen 16V4jährigen Sohn (1 Jahr Welschlandaufenthalt)

auf Frühling 1962

Kochlehrstelle
eventuell Koch-Patissier. Zürich und Luzern bevorzugt.
Offerten an H. Gut, Damen- und Herrensalon, Romanshorn
Telephon (071) 6 32 49.

Sprachenkundiges Mädchen mit Handelsschulbildung

und 1 Jahr Praktikum sucht Stelle als

Sekretärin
per Oktober in mittlerem Hotel. Offerten sind zu
richten unter Chiffre SN 1231 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junges Ehepaar sucht Stellen

als

Köchin und
Restaurailons-
kellner oder
Commis de rang

Offerten an Gschwind,
Waldesruh, Immensee SZ.

Gesucht
per sofort oder nach
Übereinkunft

Alleinportier
in gute Saisonstelle. Geregelte

Freizeit. Offerten
erbeten an Hotel Wettstein,
Davos-PIatz. Telephon (083)
35048.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige

KÖCHIN
neben Chef in mittleren Restaurationsbetrieb.
Rechtbezahlte Dauerstelle, geregelte Arbeits- und
Freizeit. Offerten mit Referenzen, Lohnansprüchen
und frühmöglichstem Eintrittsdattim erbeten an
Bahnhofbuffet Zug.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in Hotel-Restaurant am
Vierwaldstättersee tüchtige, jüngere

Buffettochter
Sehr guter Verdienst. Geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten mit Photo und Zeugniskopien sind zu richten an
A. Riedi-Meyer, Hotel Belvedere am See, Hergiswil NW.

Ristorante italiano
aGinevra
cerca per completare la sua brigata

cuoco
con minimo cinque anni di pratica. Paga iniziale settecento mensile. Possi-
bilitä, a personne capace, di sostituire lo chef, con relativo miglioramente
di salario. Entrata settembre/ottobre o da convenire. Offerte sotto cifra E

129182 X Publicitas Ginevra.

Restaurant
«LE GLOBE»
ä Geneve
cherche

comntis-

cuisinier
place ä l'annee, non log£.
Offres avec r6f6rences.

On cherche

un commis
de cuisine

et

une fille
de cuisine

S'adresser k l'Hötel-Relais du
Grand Quai, Martiguy. Tel.
(026) 610 50.

Restaurant in Zürich
sucht in Jahresstellen zu
baldigem Eintritt:

[bei de paitie
(Saucier)

lunger nsi
Offerten unter Chiffre R Z
1119 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht per sofort

junge Köchin
oder Koch

in neuzeitliches Speiserestaurant
Nähe Zürich. Gelegenheit,
sich in der guten franz.

Küche auszubilden. Kost und
Logis im Hause. Restaurant
Kibitz, Dietlikon ZH, Tel.
(051) 93 31 10.

Eine Revolution in der Schweiz
in der Kunst des Herstellens von

Eiswürfeln
für Cafäs, Bierwirtschaften, Restaurants,
Hotels, Tea-Rooms, Kliniken und Spitäler

mit der aussergewöhnlichen

IA-CR0SSE
Maschine, wovon in
den USA mehr
als 20000 Stück in
Gebrauch sind.

Eine einfache,
gefällige und solide
Maschine.

Preis:

4450.-
franco Domizil.

Für Auskunft und Verkauf

FRIGO-CALOR SA, 13, Ancien-Port, Genf

REGIONALAGENTEN WERDEN GESUCHT

Modernst eingerichtetes Hotel
sucht

Chef de partie
Commis de cuisine
sowie

Anfangskontrolleur
in Jahresstellen. Eintritt sofort. Offerten an die Direktion
des Derby Hotel Bahnhof, Wil SG.

BUFFET DE LA GARE GENEVE-GORNAVIN

cherche pour entree immediate ou ä convenir:
Cuisine:

rötisseur, commis de cuisine
Buffet:

leres dames de buffet
dames de buffet
aides de buffet (hommes et femmes)

aides de comptoir
aides de cafeterie

Office:

garcons d'office
Cave:

aide-caviste
Lingerie:

fille de lingerie
laveur (homme ou femme)

repasseuse
Service:

chefs de rang
nationality suisse (Restaurant de Ville)
chefs de rang
nationality suisse (Ire et lie classes)

Places stables k l'annäe, bien rätribuyes. Faire offres avec
copies de certificats, photographies et prytentions de sa-
laire au bureau du personnel.

Wir suchen

Buffetdame
(versiert, guter Lohn und selbständiges Arbeiten
zugesichert)

Commis de cuisine
Serviertochter
oder willige Anfängerin

Offerten an: Restaurant zum Leuen, Greifengasse 23.
Basel. Telephon (061) 247033.

Gesucht:
Serviertochter
(hoher Verdienst)

Küchenbursche
Kochiehrling
(Sekundärschule)

Buffettochter
Einzelzimmer mit Badegelegenheit. Hotel-Restaurant Le
Mazot, Baden.

Gesucht
in mittleres Restaurant in der Zentralschweiz
jüngere, selbständige

KÖCHIN
Jahresstelle. Schriftliche Offerten mit Referenzen,
Lohnansprüche und frühmöglichstem Eintrittsdatum

sind erbeten unter Chiffre K Z 1320 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

HOTEL DU RHONE, GENEVE

cherche:

chef-gardemnnger

chef de partie

expyrimentes. Enträe en service immädiate.
Faire offres ä la direction.
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Hotel Caspar Badrutt
St. Moritz
sucht für die Sommersaison, mit Eintritt im Juju oder
nach Übereinkunft:

Küchenchef
(auch jüngere Kraft)

Saucier-Entremetier
Patissier
(jüngere Kraft), möglichst mit Kuchenkenntnissen

Officebursche/
Küchenmädchen
Kaffeeköch in/
Officearbeiten
2 Demi-Chefs
Chef de rang
2 Commis de rang
Chasseur-Tournant (Loge)

Hotel Seerose, Faulensee-
Spiez am Thunersee
neu renoviert, sucht fur lange Sommersaison:

Restaurationstochter
gewandt im Speiseservice, sprachenkundig, hoher
Verdienst. Offerten erbeten an H. Fuhrer, Hotel
Seerose, Faulensee. Telephon (033) 7 5915.

Hotel Hirschen, Interlaken
sucht zu sofortigem Eintritt oder nach Vereinbarung

Saucier
Offerten an Fräulein Buhler, Telephon (036) 22812.

Gesucht
fur Sommersaison, evtl. Jahresstelle:

Küchenchef-Alleinkoch
(restaurationskundig, tüchtige Kraft)

Commis de cuisine
Bei Referenzen hohes Salar. Bildofferten an Postfach

20, Stansstad NW, Telephon (041) 841356.

Mittelgrosses Hotel am Vier-
waldstättersee
sucht fur Sommersaison

Küchenchef-
Alleinkoch

Eintritt sofort, gute Bezahlung. Offerten erbeten an
Seehotel du Lac, Weggis. Telephon (041) 821151.

Wir suchen
per sofort oder auf I.Juli bestqualifizierte,
sprachenkundige

I
Guter Verdienst. Geregelte Dienst- und Freizeit.
Postfach 312, Aarau.

Badhotel Tomina, Bad Ragai
sucht zu baldigem Eintritt

Zimmermädchen
Gut empfohlen. Offerten an J. C. Laporte, Bad
Ragaz, Telephon (085) 9 16 44.

Gesucht
per sofort.
erstklassiger, tüchtiger, selbständiger

Allein-Patissier
Sommer Lugano, Winter Arosa. Hohes Salar

und

Bar-Lehrtochter
Offerten an Hotel La Perla, Lugano-Agno.

Gesucht
tüchtiger, bostausgewiesener

Alleinkoch
in Jahresstelle. Hotel-Restaurant Lindenhof, Baar
ZG, Telephon (042) 4 12 20.
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Schwyzer Bier
KchÖppisGucfc!

Ihre ausländischen wie Ihre inländischen Gäste

wissen es zu schätzen, wenn es auch im Speisesaal

serviert wird

SCHWEIZERISCHER BIERBRAUER VEREIN

Coilfon-Holel, St. Moritz
sucht fur die Sommersaison ab sofort:

Etagengouvernonle

limmermädchen

Etagenportier

Chef de rang
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
sind an die Direktion zu richten.

Gesucht
fur Sommersaison, Emtritt nach Übereinkunft:

Saaltochter
(sprachenkundig)

Sanlpraklikaniin

Bureaupraktikanlin
(sprachenkundig)

Buffeiiochter
(evtl. Anfängerin)

Gutbezahlte Stellen. Offerte mit Bild an Postfach 20, Stansstad.

Telephon (041) 841355.

Hotel International, Lugano
sucht per sofort:

Saaltochter
Saalpraktikantin
Demi-chef
(für Etage und Saal)

BufFettochter
Entremetier

Offerten mit Zeugnisabschriften an die Direktion.



Seite 20 Hotel-Revue 8. Juni 1961 Nr. 23

Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 23

Offene Stellen
Emplois vacants

Gesucht in bestbekanntes Tea-Room-Restaurant, in Saison- oder
Jahresstelle: Serviertöchter, auch Anfängerin, wenn möglich

mit Fremdsprachenkenntnissen. Eintritt sofort oder auf
Vereinbarung. Guter Verdienst. Offerten erbeten an Confiserie Schneider,
Davos-Platz. (628)

Briefporto
(lose beigelegt) (Ur die Weiterleitung bitte nicht
vergessen.

gesucht auf Anfang Juli, von Hotel mit 50 Betten, im Berner Ober-^ land: Alleinkoch. Offerten mit Lohnanpsruch unter Chiffre
630

gesucht fur sofort für die Sommersaison: Saal-Restauranttoch-^ ter, Zimmer-Lingeriemädchen. Offerten an Hotel Oberland,
Beatenberg. Telephon (036) 30231. (631)

gesucht von Hotel Honegg, Burgenstock, fur Sommersaison ab
12. Juni: Hilfskoch oder Köchin, Saalpraktikantin,Hausbursche.

Offert, an Farn. Durrer-Traxler, Kerns OW, Telephon (041)
851214; ab 12. Juni: Burgenstock, Telephon (041) 84 51 75. (638)

gesucht ab sofort oder nach Übereinkunft für lange Sommer^ saison in gut geführtes Hotel im Berner Oberland:
Zimmermädchen. Sehr guter Verdienst. Offerten unter Chiffre 639

gesucht sprachenkundige Saaltochter, eventuell Praktikantin,
sowie Toumant für Küche, Office und Etage. Offerten an

Posthotel Rössli, Gstaad. (640)

esucht in Jahresstellen, eventuell auch Saison: Alleinkoch oder
Köchin, tüchtig, Zimmermädchen, tüchtiges, Anfangs-

Serviertochter, Sekretärin, eventuell Anfängerin, Deutsch,
Französisch perfekt. Offerten an Hotel-Kurhaus Vogelinsegg, Speicher.

(641)

f« csucht fur die Sommersaison (eventuell auch Wintersaison):^ Alleinkuchenchef oder tüchtiger Koch (eventuell auch
Köchin), Saaltochter, Sekretärin. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten an Hotel Gornergrat, Zermatt (Dorf). Telephon
(028) 7 72 06. (642)

esucht m Jahresstellen: Barmaid, Serviertochter oder Kell-
ner. Offerten mit Bild an Hotel Burgunderhalle, Grenchen SO.

(643)

gesucht nach Übereinkunft in gutgeführte Bar, Barmaid oder
Barmaid-Anfängerin. Offerten mit Photo unter Chiffre 644

£*esucht von Sanatorium in Davos Alleinkoch oder Ällein-v kochin. Selbständige Dauerstelle. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre 645

Adressänderungen von Abonnenten
werden mit 50 Rp. belastet, die am einfachsten der
Mitteilung an die Expedition in Briefmarken
beigefügt werden.

Stellengesuche
Demandes de places
Etage und Lingerie
IV lleinportier, Schweizer, sucht Engagement in gutes Haus,** möglichst Jahresstelle oder in Saison. Eintritt sofort. Offerten
unter Chiffre 676

nortier, Deutsch, Französisch, Englisch und Italienisch sprechend,* zuverlässig und arbeitsam, sucht Jahresstelle auf 1. Juli. Ed. St.,
Postfach 11, Schaffhausen. (675)

Salle und Restaurant
T)uffetdame, gesetzten Alters, fachkundig, tüchtig und flink, sucht" passende Stelle. Offerten unter Chiffre 678

l)estauranttochter, fachkundig, flink, sauber und sprachenkun-
dig, sucht Saisonstelle m gutgehenden Passantenbetneb.

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 677

Commelier, quarantaine, 4 langues, cherche place dans restau-
** rant, bar, cafö. Entröe ä converur. Offres ä J. C&lame, Gordola
Tl. Tölöphone (093) 8 46 13. (674)

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. in Briefmarken lose beigelegt
(Ausland: ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec numöro de la liste, copie de certificats.
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
coilös (ötranger: 1 coupon r&ponse international) ä

Hötel-Bureau, Gartenstrasse 112, Bdle. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indicato
nella llsta delfe copie dei certificati dl buon servlto,
di una fotografia e dl 40 centesimi in francobolli
non-incollati (per i'estero: buono-risposta internazio-
nale) e devono essere indirizzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basilea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti annuali

3373 Sekretärin-Stütze des Patrons, nach Übereinkunft, Restau¬
rant, Nahe Basel.

3377 Restauranttochter, sofort, Restaurant, Basel.
3380 Küchen-Lingeriemädchen, sofort, Passantenhotel, Basel.
3396 Sekretär, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten, Zürich.
3399 Generalgouvernante, Buffettochter, Serviertochter, so¬

fort oder nach Übereinkunft, kleines Hotel, Ostschweiz.
3429 Zimmermädchen, servicekundig, Saaltochter oder Com-

mis de rang, sofort, Hotel 40 Betten, Luzern.
3439 Kellner eventuell nur Aushilfe, nach Übereinkunft, Hotel-

Restaurant, Kanton Solothurn.
3442 Commis de cuisine, Zimmermädchen, Saaltochter, Saal¬

praktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton
Waadt.

3446 Barkellner für Dancing, Chef de partie oder Commis de
cuisine, Buffettochter, OfEcemädchen, sofort, Restaurant,
Basel.

3449 Demi-Chef, Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel
80 Betten, Kanton Bern.

3453 Buffettochter, Lingeriemädchen, sofort oder nach Über¬
einkunft, Grossrestaurant, Basel.

3463 Chef de partie-Saucier, Commis de cuisine, Patissier,
nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Zürich.

3481 Saucier oder Entremetier oder Commis de cuisine, Kell¬
ner oder Serviertochter, Bureaupraktikantin, nach
Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.

3508 Koch oder Köchin Zimmermädchen, Serviertochter
eventuell Anfängerin, Sekretärin-Praktikantin, Franzosisch

sprechend, sofort, Hotel-Kurhaus, Ostschweiz.
3511 Hausmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Boden¬

see.
3527 Servicepraktikantin, Hilfsportier, nach Übereinkunft,

Hotel 70 Betten, Luzern.
3533 Commis de cuisine oder Hilfskoch, sofort, Hotel 120 Bet¬

ten, Luzern.
3540 Serviertochter oder Restaurantkellner, sofort, Restaurant,

Kanton Fribourg.
3545 Haus-Küchenmädchen, sofort, kleines Hotel, Vierwald-

stattersee.
3546 Kuchenchef-Alleinkoch, I.Juli, Passantenhotel, Bern.
3547 Nachtportier, sofort, Passantenhotel, Bern.
3551 Kellner oder Restauranttochter, sofort, Chef de rang,

sprachenkundig, eventuell nur Aushilfe, 1. Juli, Restaurant,
Basel.

3557 Chasseur, Kellner oder Restauranttochter, Buffetbur-
sche oder -tochter, sofort, Restaurant, Basel.

3560 Hausbursche-Portier, Kellner, Englisch sprechend, Gou¬
vernante, sofort, Passantenhotel, Basel.

3567 Alleinkoch, sofort, kleineres Hotel, Ostschweiz.
3590 Buffetbursche oder -tochter, Commis de rang, sofort,

Restaurant, Basel.
3603 Buffetdame, Buffettochter, nach Übereinkunft, kleines Ho¬

tel, Kanton Zürich.
3615 Commis de rang, Commis de cuisine, sofort, Hotel 60

Betten, Thunersee.
3622 Buffettochter, nach Übereinkunft, Commis de cuisine,

1. Juli, Restaurant, Kanton Solothurn.
3623 Commis de cuisine, Buffettochter, Buffetdame, sofort

oder nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Kanton Solothurn.
3649 Commis de cuisine, sofort, Hotel 60 Betten, Baselland.
3693 Nachtportier, sofort, Hotel 50 Betten, Nahe Basel.
3697 Etagenportier,Chef de partie, sofort, Passantenhotel, Basel.
3698 Commis de cuisine, Küchenmädchen, Officemädchen,

sofort, kleines Hotel, Kanton Fribourg.
3703 Küchenmädchen, sofort, Passantenhotel, Basel.
3713 Hilfsgouvernante, nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten,

Zürich.
3731 Hausbursche, Lingeriemädchen, nach Übereinkunft, klei¬

neres Hotel, Berner Oberland.
3736 Zimmermädchen, Mitte Juni oder I.Juli, Hotel 40 Betten,

Ostschweiz.
3737 Haus-Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, St. Gallen.
3738 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Graublinden
3739 Etagenportier-Bahnportier, Sekretärin eventuell Anfänge¬

rin, Saaltochter eventuell Anfängerin, sofort, Hotel 90 Betten,

Badeort, Kanton Aargau.
3746 Lingöre-Wäscherin, Buffetdame oder -tochter, sofort,

Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
3752 Chef de service, Etagenportier, Commis de cuisine,

Bureaupraktikantin, I.Juli, Hotel 60 Betten, Kanton
Solothurn.

3770 Demi-chef, Commis de rang, sofort, Hotel 80 Betten, Wal¬
lis.

3772 Hausmädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

3787 Saalkellner, Kellnerpraktikant, sofort oder nach Überein¬
kunft, Hotel 50 Betten, Luzern.

3792 Küchenchef, (eventuell nur Aushilfe),sofort, Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz.

3793 Alleinkoch, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Bern.
3794 Commis de cuisine, Lingeriemädchen, Zimmermäd¬

chen, sofort, Hotel 40 Betten, Graubünden.
3820 Restauranttochter, nach Übereinkunft, Tea-Room, Grau¬

bünden.
3821 Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3825 Saaltochter eventuell Kellner, Sekretärin, Mitte oder Ende

Juni, Hotel 60 Betten, Badeort, Kanton Aargau.
3827 Serviertöchter, Commis Patissier, nach Übereinkunft,

Grossrestaurant, Bern.
3829 Serviertochter, Commis de garde, nach Übereinkunft,

Restaurant, Basel.
3838 Hausbursche, Kellner, sofort, Passantenhotel, Basel.
3843 Commis de cuisine, Alleinkoch, I.Juli, Hotel 40 Betten,

GraubUnden.
3847 Commis de cuisine, sofort, Passantenhotel, Basel.
3864 Haus-Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel, Kanton

Waadt.
3871 Buffettochter, sofort, Hotel 100 Betten, Graubünden.
3872 Portier, sprachenkundig, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,

Zurich.
3873 Buffetbursche, Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten,

Kanton Bern.
3877 Buffettochter, Restauranttochter, sofort, Restaurant, Nähe

Basel.
3899 Portier, Kondukteur, sofort, Hotel 50 Betten, Engadin.
3910 Hilfszimmermädchen, Anfangs-Zimmermädchen, nach

Übereinkunft, Erstklasshotel, Genfersee.
3914 Chef de rang, Commis de rang, Commis de cuisine,

sofort oder nach Übereinkunft, Grossrestaurant, Nähe Zürich.
3921 Patissier, Kellerbursche, Deutsch sprechend, Nachtput¬

zer, Sekretärin-Praktikantin, sofort, Grossrestaurant, Basel.
3925 Hausmädchen-Toumante, sofort, Passantenhotel, Basel.
3929 Commis de rang, sofort, Passantenhotel, Basel.
3934 Commis de rang, Restauranttochter, Buffettochter, sofort,

Hotel 30 Betten, Kanton Bern.
3941 Buffettöchter oder -damen, sprachenkundig, Restaurant¬

tochter, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
3946 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Grau¬

bünden.
3954 Sekretär(in), sprachenkundig, nach Übereinkunft oder

1. Juli, Hotel 50 Betten, Kanton Bern.

3955 Commis de rang oder Demi-chef, Mitte Juni, Passanten¬
hotel, Basel.

3959 Hilfskoch, Patissier oder Commis Patissier, Kellner oder
Serviertochter, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Kanton
Aargau.

Sommersaison-Stellen
Places d'ete — Posti estivi

3366 Restaurantkellner oder Serviertochter, sprachenkundig,
sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.

3371 Commis de cuisine, sofort, Hotel 80 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

3372 Barmaid, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Kanton Fri¬
bourg.

3383 Hilfskoch (-köchin), eventuell Aushilfe, Mitte Juni, Hotel
70 Betten, Zentralschweiz.

3385 Gardemanger, Commis de cuisine, Chef de rang, Com¬
mis de rang, Zimmermädchen oder Hilfszimmermädchen,

Lingöre oder Lingeriemädchen, Buffetdame oder
-tochter, Office-Hausmädchen, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Kanton Fribourg.

3395 Hotelsekretärin eventuell Praktikantin, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Ostschweiz.

3397 Saaltochter oder Praktikantin, Serviertochter, nach Über¬
einkunft, Hotel 80 Betten, Berner Oberland.

3402 Telephonist-Concierge-Stellvertreter, Chasseur-Logen-
tournant, Winebutler-Stellvertreter des Oberkellners,
Chef d'etage, Chef Tournant, Commis de cuisine, Commis

Patissier, Communard, Glätterin, Lingeriemädchen,
Stopferin, Sommersaison, Erstklasshotel, Engadin.

3412 Entremetier, Commis de cuisine, Gouvernante, sofort,
Hotel 120 Betten, Graubunden.

3415 Servier-Saaltochter, Buffetdame, sofort oder nach Über¬
einkunft, Hotel 40 Betten, Engadin.

3418 Office-Küchenmädchen, Zimmermädchen, Saalprakti¬
kantin, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Berner Oberland.

3422 Anfangs-Zimmermädchen, nach Übereinkunft, mittelgros¬
ses Hotel, Berner Oberland.

3423 Sekretärin, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, kleines
Hotel, Berner Oberland.

3425 Hausmädchen für Zimmer und Küche, Serviertochter,
nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.

3427 Officegouvernante, sofort, Hotel-Kurhaus, Berner Ober¬
land.

3428 Hallentochter oder -kellner, sprachenkundig, nach Über¬
einkunft, Hotel 100 Betten, Lugano.

3431 Saaltochter oder Anfängerin, nach Übereinkunft, Hotel
50 Betten, Berner Oberland.

3433 Etagengouvernante oder Anfängerin, Entremetier, Tour¬
nant, Gardemanger oder Metzger, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Thunersee.

3440 Saalpraktikantinnen, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel
50 Betten, Graubünden.

3455 Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Ber¬
ner Oberland.

3456 Commis de cuisine, Zimmermädchen, sofort, Hotel 80
Betten, Berner Oberland.

3458 Koch oder Köchin, nach Übereinkunft, klemes Hotel, Inter-
laken.

3459 Zimmermädchen, Buffetdame, Koch oder Köchin, sofort,
Hotel 60 Betten, Brienzersee.

3466 Gouvernante für Buffet und Office, eventuell Anfängerin,
sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Berner Oberland.

3468 Saaltochter, Saalpraktikantin, sofort, Hotel 30 Betten,
ner Oberland. f3470 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner Ober¬
land.

3472 Alleinkoch, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.
3474 Küchenchef, I. Saalkellner, Saaltochter, nach Überein¬

kunft, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.
3479 Koch oder Köchin, Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten,

Vierwaldstattersee.
3485 Barmaid, Juli, Hotel 100 Betten, St. Moritz.
3486 Obersaaltochter oder Oberkellner, Saaltöchter, Zimmer¬

mädchen, Kaffeeköchin-Mithilfe im Economat, Etagenportier,

Portier-Kondukteur, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, St. Moritz.

3492 Commis de cuisine, Küchenchef, Küchenmädchen, Lin¬
geriemädchen, Sekretarin-Praktikantin, Concierge eventuell

Anfänger, Kellnerpraktikant, Zimmermädchen,
sofort, Hotel 60 Betten, St. Moritz.

3498 Chasseur-Telephonist, Sekretärin-Praktikantin, Linge¬
riemädchen, sofort, Hotel-Kurhaus, Badeort, Kanton Aargau.

3501 Kellnerpraktikant oder Saalpraktikant, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 120 Betten, Engadin.

3502 Serviertochter, Glätterin, Etagenportier, Casserolier,
sofort, Hotel 120 Betten, Engadin.

3505 Zimmermädchen-Mithilfe im Service, nach Übereinkunft,
kleines Hotel, Thunersee.

3506 Zimmermädchen, Saal- oder Serviertochter, nach Über¬
einkunft, Hotel 40 Betten, Engadin.

3513 Chef de rang, Barmaid-Hallentochter, 20. Juni, Chauffeur-
Kondukteur, 12. Juni, Hotel 120 Betten, Engadin.

3519 Hilfsgouvernante, Saaltochter eventuell Anfängerin, nach
Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Lugano.

3521 Chef de partie, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Genfer¬
see.

3525 Lingeriemädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Lago Maggiore.
3529 Restaurantkellner oder Serviertochter, Mitte Jum, Hotel 60

Betten, Lago Maggiore.
3532 Chef de reception oder Stütze des Patrons, sofort, Hotel

130 Betten, Lago Maggiore.
3534 Küchenchef, Commis de cuisine oder Hilfskoch, sofort,

Hotel 80 Betten, Berner Oberland.
3536 Saucier, Mitte Juni, Erstklasshotel, Graubünden.
3538 Barmaid, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
3539 Köchin, Ende Juni, Hotel 40 Betten, Wallis.
3541 Lingeriemädchen, Hilfszimmermädchen, Hilfsportier,

nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Vierwaldstattersee.
3563 Buffetdame, Restauranttochter, Commis de cuisine,

sofort, Hotel 100 Betten, Graubunden.
3568 Demi-chef, Commis de rang, Nachtportier, nach Überein¬

kunft, Erstklasshotel, Vierwaldstattersee.
3573 Saucier, Entremetier, Nachtportier, Chef de rang,

Officegouvernante, Kaffeekoch oder -köchin, Demi-chef,
Hilfszimmermädchen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Berner Oberland.

3579 Koch oder Köchin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Ber¬
ner Oberland.

3580 Hilfszimmermädchen, Lingeriemädchen, Glätterin, Kaf¬
feeköchin, Stopferin, Zimmermädchen,
Anfangs-Zimmermädchen, Sommersaison, Erstklasshotel, Interlaken.

3586 Commis de rang oder Saaltochter, Serviertochter, Lin¬
geriemädchen, Haus-Officemädchen, Hilfszimmermädchen,

sofort, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
3592 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, En¬

gadin.
3593 Zimmermädchen, Saaltöchter, Officemädchen oder

-bursche, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Wallis.
3598 Saaltochter, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel

100 Betten, Lugano.
3600 Bar-Restauranttochter oder Kellner, nach Übereinkunft,

Hotel 60 Betten, Graubünden.
3601 Bureaufräulein, Lingöre oder Lingeriemädchen, nach

Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Interlaken,
3605 Officemädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstattersee.
3607 Patissier, Chef de partie, Commis de cuisine, Zimmer¬

mädchen, Kinderfräulein, Hausmädchen, Lingöre,
Barmaid, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Berner Oberland.

3617 Bureaupersonal, Lingöre, Koch oder Köchin, Gouver¬
nante oder Hilfsgouvernante, Kaffeeköchin, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, St. Moritz.

3626 Obersaaltochter oder Oberkellner, Sekretärin, Commis
de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Wallis.

3630 Bureaupraktikant, Sert ice praktikant (eventuell nur
Aushilfe), nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Kanton
Solothurn.

3632 Zimmermädchen, Hilfszimmermädchen, Anfangs-Saal¬
tochter, Hilfsgouvernante, Etagenportier, sofort, Hotel
40 Betten, Engadin.

3636 Saucier, Entremetier, Barmaid, Saaltochter, Hallentoch¬
ter, Kellner, Sommersaison, Hotel 160 Betten, Engadin.

3642 Küchenchef, Commis de cuisine, Oberkellner, Demi-chef
Commis de rang, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Wallis.

3647 Chef de reception, Chasseur-Tournant, sprachenkundig,
sofort, Erstklasshotel, Lugano.

3650 Saaltochter, nach Übereinkunft, klemes Hotel, Lago Mag¬
giore.

3651 Sekretärin, Glätterin, Etagenportier, Telephonist, Nacht¬
portier, Economatgouvernante, Lingeriegouvernante,
Etagengouvernante, Sommersaison, Erstklasshotel,
Graubunden.

3659 Koch, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Graubünden.
3660 Koch, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Graubünden.
3661 Commis de cuisine, Patissier oder Commis Patissier,

sofort, Hotel 150 Betten, Berner Oberland.

3662 Patissier, Entremetier, Kaffeeköchin, sofort, Hotel 80 Bet¬
ten, Graubünden.
Buffettochter, Buffetpraktikantin, Anfangs-Zimmermädchen,

Zimmermädchen, Koch, nach Übereinkunft, Hotel
80 Betten, Vierwaldstattersee.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.

3672 Etagenportier, Lingeriemädchen, sofort, Hotel 80 Betten,
Genfersee.
Commis de cuisine oder Entremetier, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Berner Oberland.

3675 Küchenchef,Alleinkoch, nach Übereinkunft, Hotel 30Betten,
Berner Oberland.
Saucier, Commis Patissier, Köchin, Chef de rang,
Saaltöchter, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Graubunden.
Kellner, Commis de rang, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Zentralschweiz.
Lingeriemädchen, Zimmermädchen, Anfangs-Serviertochter,

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Graubünden.
Mädchen für Zimmer und Frühstuckservice, nach
Übereinkunft, kleines Hotel, Graubünden.
Glätterin, Kaffeeköchin, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten,

Wallis.
Buffetdame oder -bursche, nach Übereinkunft, Hotel 140
Betten, Berner Oberland.
Chef de rang, Commis de rang, Telephonist (in), Zim-
mermädchen-Tournante, Sekretärin, sofort, Hotel 110
Betten, Lago Maggiore.

3716 Küchenchef, sofort, Hotel 60 Betten, Wallis.
3717 Commis de cuisine, Kellner oder Saaltochter, sprachen¬

kundig, sofort, kleines Hotel, Wallis.
3719 Telephonist, Nachtportier, beide sprachenkundig, Kü¬

chenmädchen, Officegouvernante, Demi-chefs, Commis
de rang, Saaltöchter, 20. Juni, Entremetier, Koch-Tour-
nant, 23. Juni, Angestelltenkoch, 17- Juni, Erstklasshotel,
Wallis.

3733 Koch, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,
Ostschweiz.
Zimmermädchen, Mitte Juni, Hotel 100 Betten,
Vierwaldstattersee.

Nachtportier, Chasseur, II. Sekretärin, Zimmermädchen,
sofort, Hotel 100 Betten, Engadin.

Etagengouvernante, Zimmermadehen, sofort, Erstklass-
Hotel, Engadin.
Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Kanton Fribourg.

3749 Hotelpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Grau¬
bünden.
Saal-Restauranttochter oder Kellner, nach überelnkun ft,
kleines Hotel, Thunersee.

3666

3671

3674

3676

3683

3685

3689

3691

3704

3705

3735

3741

3745

3748

3751

Die Stellenvermittlung SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-OfTerten:
Liftier/Hllfsportier, Ungar (in der Schweiz wohnend),
22jahrig, Deutsch, Italienisch; 1. Juli bis ca. Ende
August 1961.

Kellnerpraktikant/Llftier/Hilfssekretär, Schweizer, 17-
jahrig. Deutsch, Franz., Engl., 1. Juli bis 6. August
1961.

^Kellnerpraktikant/Hflfssekretär, Engländer, 19jähr.,
etwas Deutsch, Franz., Engl.; ab 3. Juli 1961.

Liftier/Keiinerpraktikant, Schweizer, 20V2jährig,
Deutsch; ab 1. Juli 1961.

Hilfssekretär/Kellnerpraktikant, Schweizer, 22jahrig,
Deutsch, Franz.; 7. Juli bis Ende August 1961.

Chasseur / Kellnerpraktikant, Schweizer, 16jahrig,
Deutsch, Engl.; Anfang Juli bis Ende August 1961.

Telephonist / Chasseur/ Hilfsportier, Schweizer, 23-
jahrig, Deutsch, Franz Engl., etwas italienisch; ab
1. August 1961.

Hilfssekretär/Kellnerpraktikant, Österreicher, 19Vi-
jahrig, Deutsch, Engl., etwas Franz. und ital.,
Anfang Juli bis Ende August 1961 (franz. Schweiz
bevorzugt.)

Kellnerpraktikant/Hilfssekretär, Engländer, 17jähr.,
Deutsch, Franz., Engl.; sofort bis 1. September 1961.

Hilfssekretärin, Schweizerin, 16jähr., Deutsch, Engl.,
Franz., etwas ital. und Spanisch, 8. Juli bis 6. Aug.
1961.

Hilfssekretärin, Engländerin, 18V:jahrig, Deutsch,
Franz., Engl.; ab 7. August 1961.

Hilfssekretärin, Holländerin, 18jahr., Deutsch, Engl
Franz.; 20. Juli bis 20. August (nur franz. Schweiz).
Hilfssekretärin, Schweizerin (in England wohnend),
181/ijährig, Deutsch, Franz, Engl.; ab 1. Juni für
kurze Sommersaison (franz. Schweiz bevorzugt).

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an: Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel, Telephon (061) 34 86 97.

3764 Kellner, Commis de cuisine oder Hilfskoch, Saaltochter,
Barmaid eventuell Anfängerin, Wäscherin, Tournante für
Zimmer und Lingerie, sofort, Hotel 100 Betten, Wallis.
Küchenchef, Commis de cuisine, Patissier, Chef de
service, Kellner, Saaltöchter, Buffettöchter, Zimmermädchen,

Ende Juni, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
Nachtportier, sprachenkundig, sofort oder nach Übereinkunft,

Bureaufräulein, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
3789 Patissier, Hilfsportier, Hilfskontrolleux oder Bureauprak¬

tikant, sofort, Hotels, Wallis.
3797 Serviertochter eventuell Anfängerin, sofort, Hotel 30 Betten

Graubünden.
3799 Küchenchef-Alleinkoch, I.Juli, Hotel 40 Betten, Berner

Oberland.
Serviertochter eventuell Anfängerin, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Berner Oberland.
Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Zentralschweiz.

Lingeriemädchen, Küchenmädchen, nach Übereinkunft,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
Commis de rang, Demi-chef, sofort, Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz.
Commis de rang, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 150
Betten, Berner Oberland.

3809 Zimmermädchen, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
Saaltochter, Anfang Juli, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
Saaltochter oder Zimmermädchen, nach Übereinkunft,
Hotel 40 Betten, Thunersee.
Commis de cuisine, Patissier, nach Übereinkunft, Hotel
110 Betten, Wallis.
Commis de cuisine, Nachtportier, Chef de rang oder
Demi-chef, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Graublinden.
Kuchenchef oder Chef de partie, Zimmermädchen,
sofort, Hotel 70 Betten, Kanton St. Gallen.
Sekretärin eventuell Anfängerin, sofort, Erstklasshotel,
Vierwaldstattersee.

3849 Hausmädchen, Lingeriemädchen, sofort, Hotel 50 Betten,
Vierwaldstattersee.
Chef de partie oder Commis de cuisine, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Vierwaldstattersee.
Commis de cuisine, Patissier, Wäscherin, Lingöre,
Zimmermadehen, Anfang Juli, Hotel 130 Betten, Berner
Oberland.
Sekretärin-Praktikantin, sofort, Erstklasshotel, Luzern.
Officegouvernante oder Hilfsgouvernante fur Economat
und Office, Demi-chef, Commis de rang, Lingeriemädchen,

Stopferin, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Luzern.
Alleinkoch oder Köchin, sofort, Saalkellner, nach
Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

3880 Alleinkoch, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Graubün¬
den.
Stütze der Hausfrau, Zimmermadehen, Hilfsportier-
Hausbursche, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland.
Saucier oder Commis, Sommersaison, Hotel 140 Betten,
Graubunden.
Köchin oder Küchenchef, 20. Juni, Hotel 50 Betten,
Graubünden.

Demi-chef, Chef de partie oder Commis de cuisine,
sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Berner Oberland.

Saucier Vertreter des Kuchenchefs, Kuchenpersonal,
nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Interlaken

3774

3781

3800

3801

3802

3804

3808

3810
3812

3814

3817

3822

3824

3851

3857

3863
3865

3875

3885

3888

3889

3890

3892

3894 Saaltochter eventuell Kellner, sofort, Hotel 130 Betten,
Engadin.

3895 Nachtconcierge, Ende Juni, Erstklasshotel, St. Moritz.
3896 Commis de cuisine oder Köchin, Mitte Juni Anfang Juli,

Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
3897 Saaltochter, Restaurant-Hallentochter, sofort, Hotel 80

Betten, Berner Oberland.
3901 Entremetier, Demi-chef oder Commis de rang, Chef de

rang, Restauranttochter, sofort, Hotel 100 Betten, St. Montz.
3905 Demi-chef, Chef de rang, Chasseur, sofort, Hotel 100 Bet¬

ten, Thunersee.
3917 Etagenportier, sofort, Hotel 80 Betten, Interlaken.
3918 Alleinportier, Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten

Berner Oberland.
3930 Hausmädchen, Alleinkoch oder Commis nach Überein¬

kunft, kleineres Hotel, Lago Maggiore.
3932 Alleinportier, Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel

Vierwaldstattersee.
3939 Hilfszimmermädchen, Bureaupraktikantin, Englisch*

Französisch sprechend, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,
Thunersee.

3943 Commis de cuisine, Kochin, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Badeort, Kanton Aargau.

3945 Sekretärin, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
3947 Saaltochter oder Kellner, sofort, Hotel 60 Betten, Luzern

Lehrstellen
3622 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Restaurant, Kanton Solo¬

thurn.
3710 Kochlehrling, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton Aar¬

gau.
3752 Kochlehrling, 1. Juli, Hotel 60 Betten, Kanton Solothurn.
3829 Kochlehrling, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

3381 Koch-Küchenchef, sofort, kleines Hotel, Kanton Solothurn.
3470 Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Ber¬

ner Oberland.
3537 Alleinkoch, Ende August, fur ca. 5 Wochen, Hotel 50 Betten,

Kanton Glarus.
3713 Restauranttochter oder Kellner, Buffetdame, Anfang Ju

bis Mitte August. Hotel 130 Betten, Zürich.
3836 Buffettochter, sofort, für 3 Wochen, grosses Passantenhotel,

Basel.

Hötel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes cl-aprös
doivent ötre adressäes ä
Hötel-Bureau, 17, rue Haldlmand (Place Bel'Air),
Lausanne (T6I. (021) 23 92 58).

8817 Cuisinier (öre), de suite ou k converur, hotel moyen, Vaud.
8818 Gargon de cuisine, de suite, hotel 70 lits, Vaud.
8823 Commis de cuisine, gargon de cuisine, aide-gouvernante

economat, de suite ou ä converur, hötel 110 lits, lac Löman.
8828 Commis de cuisine, de suite ou k convenir, hötel 70 lits, lac

Lemari.
8829 Un chef patissier, de suite, grand hötel, lac Löman.
8832 Fille cafeterie-office, de suite ou k convenir, hötel moyen,

Genöve.
8837 Femmes de chambre, lingöre, de suite ou k convenir,

hötel moyen, rögion Montreux.
8842 Chasseur, de suite ou ä converur, grand hötel, Vaud.
8845 Saucier, chef de partie, de suite ou k convenir, hötel moyen,

rägion Neuchätel.
8846 Sommeliöre, de suite ou k convenir, hötel moyen, Vaud.
8849 Gargon de salle, fille de salle, de suite ou k convenir, hötel

moyen, lac Leman.
8852 Sommeliäre, de suite, hötel moyen, canton de Fribourg.
8853 Femme de chambre, de suite ou k convenir, hötel moyen,

Vaud.
8854 Fille de salle qualifiöe, de suite, ou k converur, hötel moyen,

Valais.
8855 Un(e) secretaire qualifiö(e), suisse, aide-gouvernante

economat, de suite, grand hötel, lac Löman.
8857 Aide de cuisine, de suite ou k convenir, hötel moyen, lac

Löman.
8858 Sommeliöre, barmaid, 15 juin, hötel moyen, Oberland ber-

nois.
8860 Commis de cuisine, de suite, grand restaurant, Neuchätel.
8861 Lingöre, fille de salle (parlant frangais), de suite, hötel

moyen, Valais.
8863 Commis de rang, de suite ou k convenir, hötel moyen, Ober¬

land bernois.
8864 Chasseur, telephoniste, caissier (restaurant), de suite ou

k convenir, grand hötel, lac Löman.
8869 Commis de cuisine, juin, grand hötel, Alpes vaudoises.
8872 Gargon de buffet, de suite, grand hotel, lac Löman.
8875 Demi-chef, commis de rang, serveuse, de suite, grand

hötel, Vaud.
8877 Femme de chambre, fille de lingerie, sommeliöre, de

suite ou k convenir, hötel moyen, Valais.
8880 Commis de cuisine, commis pätissier, de suite ou k con¬

venir, grand restaurant, lac Löman.
8883 Chef de cuisine, de suite, hötel 90 lits, Neuchätel.
8884 Concierge de nuit, de suite, hötel premier ordre, Vaud.
8885 Fille de salle, femme de chambre, de suite ou k convenir,

hötel moyen, Vaud.
8888 Serveuse, de suite, hötel moyen, Valais.
8891 Cuisinier seul, de suite, hötel moyen, canton de Fribourg.
8893 Chef de cuisine, une secretaire expönmentöe, de suite ou

k convenir, hötel 70 lits, Valais.
8895 Gargon de cuisine, chef de partie, de suite ou k convenir,

grand restaurant, lac Löman.
8896 Femme de chambre, place k l'annöe, de suite ou ä

convenir, hötel moyen, Oberland bernois.
8897 Jeune serveuse (confiserie-tearoom), de suite, hötel moyen,

Valais.
8898 Aide-caissier (connaissance-de la machine Nationale), de

suite, grand hötel, lac Löman.
8901 Un teläphoniste, de suite, grand hötel, Vaud.
8911 Cuisinier seul, de suite ou k convenir, hötel moyen, Valais.
8916 Chef de rang, de suite ou k convenir, hötel 60 lits, Valais
8924 Un secretaire qualifiö, juillet, hötel 100 lits, lac Löman.
8925 Gargon d'office, juin, hötel moyen, Vaud.
8929 Chef de cuisine, juillet, hötel moyen, Valais.
8930 Chef de rang, qualifiö, femme de chambre, aide femme de

chambre, pätissier seul, de suite ou k convenir, hötel 70
lits, Vaud.

8940 Chasseur-telephoniste expörimentö (langues), tournant
gargon de maison (parlant frangais ou allemand), de suite,
ou k convenir, hötel 110 lits, Berne.

8942 Gargon de cuisine, juin, hötel moyen, Valais.
8943 Chef de partie, de suite ou k convenir, hötel 100 lits, lac

Löman.
8949 Un secretaire qualifiö, de suite ou k convenir, hötel 100 lits,

Vaud.
8950 Femmes de chambre, portier d'ötages, gargon de salle«

de suite ou k convenir, hötel 60 lits, rögion Neuchätel.
8953 Une aide-directrice, de suite ou k convenir, hötel moyen,

Vaud.
8954 Gargon de buffet (parlant frangais), gargon de cuisine,

de suite ou k convenir, hötel moyen, Vaucjj
8960 Jeune femme de chambre, de suite ou k convenir, hötel

moyen, lac Löman.
8958 Chauffeur, chasseur tournant, commis de cuisine, com¬

mis pätissier, fille de salle, repasseuse, fille de lingerie,
cuisiniöre, de suite ou k convenir, grand hötel, Oberland
bernois.

8977 Femme de chambre, de suite, hötel moyen, Vaud.
8981 Chef de cuisine, gargon d'office, de suite ou k convenir,

hötel moyen, rögion Ste-Croix.
8983 Tournant gargon de maison, de suite, hötel moyen, lac

Löman.
8985 Un secretaire, k convenir, grand restaurant, lac Löman.
8994 Casserolier, fille de salle, femme de chambre, premiöre

secretaire, portier d'etages, commis de rang, de suite ou
k convenir, grand hötel, Vaud.

8999 Tournante femme de chambre, de suite ou k convenir,
hötel moyen, rögion Vevey.

9003 Fille de lingerie, de suite, hötel 75 lits, rögion Vevey.
9004 Cuisinier seul, de suite ou k convenir, hötel moyen, Valais
9009 Femme de chambre, de suite, hötel moyen, Vaud.
9015 Commis de cuisine, de suite, hötel 90 lits, lac Löman.
9031 Gargon d'office, chef d'ätages, de suite ou k convenir,

hötel 100 lits, lac Läman.
9032 Demi-chef de rang, de suite, hötel 70 hts, Vaud.
9033 Cuisiniöre, gargon de maison-portier, de suite, hötel

moyen, lac Löman.
9035 Concierge, de suite, hötel 150 lits, Vaud.
9036 Femme de chambre, de suite ou k convenir, hötel moyen,

Vaud
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Gesucht in Jahresstelle

Hoiel-

Alleinsekrelör evtl.
SekrelOiin

fur bestbekanntes, modernes Hotel 50 Betten in
Biel-Bienne. Lebhafte Industrie- und Touristenstadt.
Tätigkeit: Empfang, Kassa, Hoteljouznal,
allgemeine Sekretaxiatsaxbeiten, Telephonbedienung

(keine Buchhaltungsarbeiten). Erfordernisse

: Gewandtheit im Umgang mit guten und
langjährigen Gasten, zuvorkommendes und freundliches

Wesen. Deutsch, Franzosisch, Englisch, evtl.
Italienisch in Wort und Schrift. Maschinenschreiben

und Vervielfältigungen. Wir bieten:
angenehmes Arbeitsklima, gute Unterkunft im Hause
und entsprechendes Salar. Eintritt I.Juli, evtl.
einige Tage früher zwecks Einarbeitung. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo an Max Bucher,
Hotel Bielerhof, Biel.

Hotel- und ßädergesellschaft

Leukerbad
sucht per sofort:

Patissier
Personalzimmermädchen
Argentier
Küchenbursche
Schreiner
Heilgymnastin
Masseuse
Badefrau

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten an Dir.
A. Willi, Leukerbad VS.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Commisdecuisine
Entremetier

Sommersaison bis Ende September oder anfangs
Oktober, Wiedereinstellung im Winter möglich.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnanspruch
erbeten an Parkhotel Schoenegg, Grindelwald
(Berner Oberland). Telephon (036) 3 28 88.

Erstklasshaus an schönem Kurort

Graubündens
sucht für Sommersaison ab Mitte Juni oder nach
Vereinbarung:

Chef-Gardemanger
Chef-Entremetier
Telephonist
Etagenportier
Lehr-Zimmermädchen
Economatgouvernante
Glätterin

Gute Honorierung. Bei Konvemenz auch Wintersaison.
Entsprechend ausgewiesene Bewerber sind ersucht,
umgehend ihre Offerte mit Unterlagen und Bild einzureichen
unter Chiffre K G 1287 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für den 15. Juni 1961 :

Sekretärin oder Sekretär
evtl. auch Anfänger(in)

Gutbezahlte Dauerstelle. Offerten an Hotel St.
Gotthard-Terminus, Basel.

Hotel de premier ordre
ötablissement de luxe cherche:

gardemanger

commis de cuisine

dame de buffet

femme de chambre

lingere

chef de rang

commis de rang

Trös bonnes places. Offres avec copies de certificats et
photo sous chiffre HP 1306 ä l'Hötel-Revue, Bäie 2.

Grand Hotel Kronenhof, Pontresina
sucht für Sommersaison

Eintritt per sofort:

Lingeriegouvernante
Entremetier
Nachtportier

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Lohnansprüchen an L. Gredig,
Grand Hotel Kronenhof, Pontresina.

Grosshotel in St. Moritz
sucht auf Ende Juni

Nachtooncierge (Schweizer)

Bei Bewährung Winterengagement garantiert. Offerten
unter Chiffre NC 1261 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Modernes Hotel auf dem Platze Zürich
mit grossem Restaurations- und Bankettbetrieb sucht
zu baldigem Eintritt in Jahresstelle tüchtigen,
bestausgewiesenen

Chef de cuisine
Ausführliche Off. mit Photo und Zeugnisabschriften
sind erbeten unter Chiffre DR 1214 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Waldhaus Sils-Maria
l

(Engadin) sucht für die Sommersaison:

Chef d'etage
Chef-Tournant (Küche)
Küchencommis
Communard
Glätterin
Stopferin

Eventuell auch Winterengagement im Hotel Chantarella, St. Moritz.

Hotel ler rang, 70 lits - Lac Leman
cherche

maitre d'hotel
actif - franpais, allemand, anglais. Place ä l'annöe - entröe
de suite ou ä convenir

chef de rang
qualifiö - entröe de suite

demi-chefde rang
experiments - entrSe de suite.

Otfres avec copies de certificats, curriculum vitae et photo sous chiffre
M R 1251 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Si vous ötos un

chef de service
dynamlque et ordonnö,
dösirant place stable,
bien rötribuöe,
dans ötablissement en vogue
de Suisse romande

Veuillez nous faire des offres manuscrltes avec photo, röfä-
rences, pretentions de salaire et date d'enträe eventuelle sous
chiffre S V 1097 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Jahresstelle Spitts 1433

Concierge
Saucier (Chef-Stellvertreter)

Chef de rang
Commis de rang

Bewerber, welche Freude am Beruf haben, sich voll für den Betrieb
einsetzen und gerne in einem angenehmen Arbeitsklima arbeiten möchten,
wollen sich bitte schriftlich bei der Direktion HOTEL TOURING & RED OX,

Ochsengasse 2, Telephon (061) 329393, Basel, melden.

Gesucht
in führendes erstklassiges Spezialitätenrestaurant junge

Restaurationstochter
menu- und ä-la-carte-kundig. (Saaltochter hätte hier Gelegenheit,

sich als perfekte Restaurationstochter auszubilden).
Eintritt anfangs August. Hoher Verdienst. Ausführliche Offerten

mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre R E 1112 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstelle:

Commis de cuisine
Restaurationstöchter

Wir bieten interessantes, lehrreiches Arbeitsgebiet und
guten Verdienst.

Offerten beliebe man zu richten an: M. Bölle, Zoo-Restaurants,

Basel 2, Postfach, Telephon (061) 38 26 60.

Gesucht
in modern eingerichteten Betrieb der Ostschweiz

Küchenchef
Aide de cuisine

Für gutausgewiesene Kräfte eine gutbezahlte Dauerstelle.
Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre B O 1302 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Hotel Chäteau-d'Oex
sucht

Patissier
Eintritt I.Juli. Offerten mit Gehaltsansprüchen sind zu

richten an die Direktion.

Gesucht
in erstklassiges Spezialitätenrestaurant jüngere

Buffettochter
Gelegenheit, die Gouvernante an deren Freitagen selbständig
abzulösen. Gutes Salär. Eintritt 1. August oder nach Übereinkunft.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre
B U 1113 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour le 15 juin

un cbef de rang

une femme de chambre

une aide-femme de chambre

un pütissier

Prier d'adresser les offres ä la direction du Grand Höfel
Lavey-Ies-Bains VD.
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Carlton Elite Hotel, Zürich
Wir suchen zum baldigen Eintritt in Jahresstellen:

Saaltochter
mit Barkenntmssen

Chef de rang
Restaurationstochter
BufTettochter
Kaffeeköchin

Offerten mit Zeugniskopein und Photo smd erbeten an die
Direktion.

Gesucht
per sofort in Jahresstellen nach Leysin:

Aide de cuisine
oder Köchin
Serviertochter
Hausmädchen

Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten unter Chiffre
A K 1253 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Schweizerhof, Alt St. Johann
(Obertoggenburg) sucht für Sommersaison
oder Dauerstelle

Alleinkoch od. Köchin

evtl. Commis de cuisine
Eintritt nach Übereinkunft. Hotel mit 50 Betten und
gepflegter Küche. Offerten bitte an W. Schlumpf,
Telephon (074) 7 41 21

Parkhotel, Axenstein
Vierwaldstättersee, sucht per sofort:

Alleinportier
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an die
Direktion.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Hilfsköchin od. Commis
neben Chef

Offerten an Hotel Bel-Air, Eden, Grindelwald.

Bad und Kurhaus Lenk
(im Simmental)

sucht tüchtige

Officegouvernante
zu sofortigem Eintritt. Beste Entlohnung. Offerten
an die Direktion.

Gesucht
auf 15. Juni oder nach Übereinkunft sprachenkundiger

Nachtportier
in Jahresbetrieb. Sehr guter Verdienst. Offerten
an Hotel Olympia, Badenerstrasse 324, Zürich.
Telephon (051) 54 77 66.

Hotel Walhalla, St. Gallen
sucht per sofort:

Commis de cuisine
Chef de rang
Zimmermädchen
Wäscherin
(Wascherei vollautomatisch)

Lingerehilfe

E. und B.Leu-Waldis, Hotel Walhalla, Telephon (071)

222922, St.Gallen.

Posthotel, Arosa
sucht für Sommersaison (ca. Mitte Juni bis Mitte
September):

I. Buffetdame

Oberkellner/Chef de service
(evtl. Chef de rang)
Bei Zufriedenheit auch Winterengagement

Offerten an Hermann J. Hobi, Dir.

Hotel de premier rang (60 Iiis) a Lausanne
cherche pour le debut d'octobre 1961

secrelaire-collaboralrice

pas en-dessous de 30 ans, capable de remplacer la
direction. Quatre langues. Reception, caisse comptabilite
clients (Sweda), correspondance, telephone.
Les personnes s'interessant ä un poste stable sont priees
de faire leurs öftres manuscrites avec curriculum vitae,
references, copies de certificats, Photographie et pretentions

de salaire (nourrie, logee) sous chiffre SC 1224 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Le Büffel de In Gare CFF de Lausanne

engagerait jeune

chef de service
qualifie.

Place ä l'annee.

Adresser öftres avec Photographie et copies de certificats.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft jüngerer, tüchtiger

Barkellner
in erstklassige Dancing-Bar. Offerten mit Zeugniskopien und

Bild erbeten unter Chiffre B K1111 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in ein erstklassiges Tea-Room der Stadt Bern ein

Gerantenpaar
Jüngere, energische und tüchtige Fachleute mit Fähigkeitsausweis

sind um Offerten gebeten. Sehr guter Lohn mit

Umsatzbeteiligung und selbständige Dauerstellung.
Offerten an Postfach 648, Bern-Transit.

Gesucht
in erstklassige Dancing-Bar

Anfangsbarmoid - Barlehrlochter

Gelegenheit, den Bar-Service ä fond zu erlernen. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft. Junge, gut präsentierende, seriöse
Bewerberinnen mit guten Umgangsformen sind gebeten,
ausführliche Offerte mit Bild einzureichen unter Chiffre A B 1109

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort tüchtiger

Koch
oder

Köchin
in moderne Tea-Room-Küche (Tellerservice)
Gut bezahlte Jahresstelle, geregelte Freizeit.

Sowie

Serviertöchter
und

Küchenmädchen
Offerten erbeten an E. Wildberger,
Tea-Room-Conditorei Spatz,
Wettingen/Baden, Telephon (056) 66 0 33.

Wir suchen
für unsere erstklassige Dancing-Bar zu baldmöglichstem
Eintritt in Jahresstelle freundliche, gut präsentierende,
sprachenkundige und gewissenhafte

BARMAID
Bewerberinnen, welche sich über erfolgreiche Tätigkeit
ausweisen können, erhalten den Vorzug. Belieben Sie Ihre
handgeschriebene Offerte mit Zeugnissen und Bild einzureichen
unter Chiffre B D 1110 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Basel in Jahresstelle

KOCH (Entremetsposten)

zu kleinerer Brigade. Nur Tagesgeschäft. Alter Nebensache.
Eintritt 1. Juli oder nach Übereinkunft. Offerten mit Gehalts-
anspruchen und Zeugnisabschriften unter Chiffre KO 1268

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Gornergrat, Zermatt (Dort)

sucht für Sommer- und eventuell Wintersaison tüchtigen

Koch
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft

Sekretärin
(sprachenkundig). Eintritt nach Übereinkunft

Offerten mit Lohnansprüchen an die Direktion. Telephon (028) 7 72 06.

Sous-chef de
cuisine

tres qualifie trouverait place stable bien retribuee dans eta-

blissement moderne.

Faire offres manuscrites avec photo, references, pretentions
de salaire et date d'entree eventuelle sous chiffre S F 1098 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht

tüchtiger

Commis de cuisine
Bei Eignung wird Möglichkeit eines Stages in erstklassigem
ausl. Betrieb geboten.

Offerten unter Chiffre A. D. 1228 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Brasserie du Grand-Chene, S.A., Lausanne

demande

cuisinier
(chef de partie)

Faire offres avec pretentions, date d'entree et copies de certificats.

Erstklass Hotel in Zürich
sucht baldmöglichst (eventuell auch auf den Herbst) in
Jahresstelle

Chef de service
Sind Sie jung, initiativ und können Sie einer mittelgrossen
Brigade mit Takt und natürlicher Autorität vorstehen?
Sie sollten über gute Sprachkenntnisse verfügen und im
Umgang mit einer anspruchsvollen internationalen Kundschaft
gewandt sein.

Sie werden bei uns einen interessanten und abwechslungsreichen

Betrieb kennenlernen, in dem jede Initiative begrüsst
und gefördert wird. Selbstverständlich werden Sie auch
dementsprechend entlöhnt.
Ihre Offerte und Bild erwarten wir unter Chiffre E Z 1108 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Grand Hotel Regina, Grindelwald

sucht
in Jahresstelle mit Eintritt nach Übereinkunft

Gärtner
oder

Gärtnerin
Offerten mit Unterlagen an die Direktion.

Hotel Fürigen, Fürigen
(Vierwaldstattersee)

sucht zu baldigem Eintritt:

tüchtigen

Koch-Chef-Stellvertreter
Patissier
Commis de cuisine
Hotelmetzger
Winebutler-Assistant Chef
de service
Saaltochter
Commis de salle
Restaurationstochter oder
Kellner

Wir ersuchen um handgeschriebene, detaillierte Offerten.

Hotel Sonnenhof, Asconn
sucht

Etagenportier
Eintritt möglichst bald. Saison bis anfangs November.

Guter Verdienst. Offerten an die Direktion.

Per sofort gesucht
in Spezialitätenrestaurant

jüngerer flinker Koch

welcher gerne am Grill arbeitet. Grill-Room Bar
Blockhus, Schifflande 4, Zürich 1, Tel. (051)341453.

Gesucht nach Flims-Waldhaus

2 Seivieilöchlei
fur die Sommersaison. Offerten sind zu richten an
H. R. Stebler, Tea-Room Dancing Bambi, Flims-
Waldhaus.

Hotel Dischmn, Dovos-Dorf
sucht für die Sommersaison bis anfangs Oktober:

Koch oder Köchin
Hausbursche-Portier
Zimmer-Lingerietochter
Restaurationstöchter

eventuell Anfängerin

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüchen
an E. Meyer.

Hotel Victoria, Glion
cherche pour de suite ou ä convenir:

portier d'etage
fille de lingerie

Bon gage, places ä l'ann£e. T616phone (021) 6 33 97

l(JO, tyic/ien-

Im Hinblick auf die Einfuhrung der S^-Tage-
Woche suchen wir fur unsern Restaurantbetrieb

in Genf

1

2 BufVetdomen
nut Erfahrimg
und

Officegouvernnnle
Eintritt nach Ubereinkunft. Wenn Sie Freude haben,
in emem aufgeschlossenen Arbeitsteam mitzuarbeiten,

senden Sie bitte Ihre Offerte mit den nötigen

Unterlagen an: Movenpick Geneve, place
Fusterie, rue du Rhone, Genöve.

*\\N

« Gesucht für die Sommersaison:

Hotel Victoria
Telephonist
Nachtportier
Chef de partie
Commis de cuisine
Demichef
Commis de rang
Saaltöchter

Hotel Monte Rosa

Saaltöchter
Commis de cuisine

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften
an die Direktion der Seiler Hotels, Zermatt.

Erstklasshotel mit Luxusrestaurant
und Bars im Zentrum Zürichs
sucht für Eintritt nach Übereinkunft
bestausgewiesenes

Direktions-
Ehepaar

in Jahresstelle. Diskretion zugesichert.
Offerten mit Zeugniskopien, Photos,
Lebenslauf und Referenzen
unter Chiffre D.E. 1200 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Park-Hotel Pontresina
sucht für sofort oder nach Vereinbarung:

Gardemanger
Commis de cuisine
Officegouvernante
(auch Anfängerin)

Chefs- und Demi-chefs
de rang

Offerten erbeten an E. Hofer, Dir.

Gesucht
in Jahresstelle junges

Zimmermüdchen
eventuell Anfängerin

Offerten an F. Lauber, Hotel City, Payerne. Tel.
(037) 6 14 64.

Zimmermädchen
gesucht

mit Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten an Hotel Vitznauer-
hof, Vitznau, Tel. (041) 83 13 15.

Hotel Fürigen, Fürigen
(Vierwaldstattersee)
sucht zum Eintritt nach Übereinkunft:

Lingere-Stopferin
Lingeriehilfe
Zimmermädchen
Buffetdame
Buffettochter oder -bursche

Wir ersuchen um handgeschriebene, detaillierte Offerten.

Gesucht

Allein-

Zimmermädchen

in modernes Kleinhotel. Geregelte

Arbeitszeit. Hoher Verdienst. Eintritt

nach Übereinkunft.Gefl.Offer¬

ten an Postfach 32, Grindelwald.

Gesucht
in Jahresstelle:

jüngere Buffetdame—
T Serviertöchter

gewandt, möglichst sprachenkundig

Gute Verdienstmöglichkeit bei geregelter Arbeitszeit.
Offerten mit Zeugniskopien erbeten an Bahnhofbuffet
Schaffhausen.

Garlen-Hotel, Winterthur
erstklassiger Hotel- und Restaurationsbetrieb sucht in
Jahresstelle per 15.Juni oder nach Ubereinkunft:

Chef de rang

Demichef

Commis de rang

Entremetier

Gute Arbeitsbedingungen. Offerten sind erbeten mit
Zeugnisabschriften und Photo an G.Sommer, Gartenhotel,
Winterthur.

Gesucht
für Sommersaison am Genfersee (eventuell
Wintersaison)

Sekretärin
Deutsch, Französisch, Englisch. Eintritt sofort.

Offerten unter Chiffre S N 1274 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

In bekanntes Kurhotel im Aargau

gesucht

I. Portier
Saalpraktikantin
Eintritt bald, sehr gute Jahresstellen. Offerten mit
Bild und Ausweis unter Chiffre SP 1284 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

In kleines gepflegtes Hotel wird

Geront oder Gerantin
gesucht.
Bewerbungen mit Lichtbild und Tatigkeitsnach-
weis unter Chiffre GG1185 an die Hotel-Revue,
Beisel 2.

Grand Hotel Europe, Luzern
sucht per sofort

Kaffeeköchin
Glätterin

Offerten sind an die Direktion zu richten.

Hotel Balances,Luzern
sucht für sofort oder nach Übereinkunft:

OiTicegouvernante
Hilfsgouvernante
für Economat und Office

Demi-Chef
Commis de rang
Stopferin
Lingeriemädchen

Offerten erbeten an die Direktion.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

BureaupraktikanHn
wenn möglich sprachenkundig. Saison-, eventuell
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre BP 1246 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder später:

Küchenchef-Alleinkoch
Serviertochter
Commis-Patissier
Beikoch oder Köchin
Wäscherin-Lingere

Guter Lohn. Offerten an Hotel Handeck, Handegg BO. Tel.
(036) 5 61 32.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

I. Buffetdame-
Tournante
Buffettochter
Serviertochter
Kaffeeköchin

Bahnhofbuffet SBB Winterthur.

Modernes Grandhotel Graubündens

sucht für Sommersaisoni Eintritt Mitte Juni oder nach
Vereinbarung noch folgendes Fachpersonal:

Chef-Saucier
Patissier
Nachtportier
Etagenportier
Telephonist

Sehr gut honorierte Stellen, bei Konvenienz auch längere
Wintersaison. Nur ausgewiesene Bewerber mit Erfahrung

in ahnlichen Betrieben sind gebeten, ihre Offerten
mit Zeugniskopien, Photo und Lohnanspruch umgehend
einzureichen an Postfach 212, Chur 1.

per 1. Juli 1961 eine tüchtige

Sekretärin
mit Erfahrung als Hotelsekretarin, vertraut mit
allgemeiner Korrespondenz, Kalkulation, Statistik,
Personalfragen. Wer Freude hat, in einem
aufgeschlossenen, kameradschaftlichen Arbeitsteam
mitzuarbeiten, richtet seine Offerte an Dir. J.

Dedie, Mövenpick Bern, Bubenbergplatz 5a, Bern.

«öifyBbit
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Badhotel Tamina, Bad Ragaz

sucht fur Juni oder nach Übereinkunft:

Lingere
für selbständigen Posten. Keine Sonntagsarbeit;

ferner

Lingerietochter
Offerten nut Zeugnisabschriften, Bild und
Lohnansprüchen erbeten an J. C. Laporte, Telephon
(085) 916 44.

Erstklasshotel
in der Stadt Zurich sucht per sofort oder nach
Vereinbarung tüchtigen, bilanzsicheren

Buchhalter und

Kontrolleur
Versierte Bewerber, welche im Hotelfach bereits
eine analoge Tätigkeit ausgeübt haben und
Sprachkenntnisse besitzen, beheben sich unter Beilage
der üblichen Unterlagen zu melden unter Chiffre
B 13147 Z an Pubhcitas Zürich.

Schweizerhof, Zürich
sucht

Anfangs-
Officegouvernante
Commis de restaurant
Officepersonal

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft in Saison- oder
Jahresstellen:

Alleinkoch

Commis de cuisine
Offerten an Hotel-Restaurant Brauerei, Davos.

Posthotel, Arose
sucht fur Sommersaison (ca. Mitte Juni bis Mitte Sept.):

Patissier
Commis de cuisine
Zimmermädchen
Buffettöchter
Restaurationstöchter
Kellner
Officemädchen

Bei Zufriedenheit auch Winterengagement. Offerten an
Hermann J. Hobi, Dir.

Gesucht per sofort
in modern eingerichteten Landgasthof

Commis de cuisine
Hoher Lohn, geregelte Freizeit. Offerten an
A. Walther, Gasthof Bad, Oberentfelden bei
Aarau. Telephon (064) 2 31 49.

Gesucht nach Lugano:

II. Gouvernante-
Hilfsgouvernante
Zimmermädchen
Saaltochter
(eventuell Anfängerin)

Lingeriemädchen
Offerten an Hotel Continental, Lugano.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft:

Alleinkoch
2 Zimmermädchen
Serviertochter

Geregelte Freizeit, guter Lohn zugesichert. Neurenoviertes
Hotel. Bad RamBach b/Laufelfingen. Tel. (062) 6 51 04.

Hotel mit 40 Betten, Berner Oberland
sucht zu baldigem Eintritt:

Koch oder Köchin
Offerten unter Chiffre KK 1143 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
per ca. Mitte Juni nach St. Moritz (Haus mit 90 Betten):

Küchenchef
Entremetier
KafVeeköchin

Offerten mit Bild und Zeugiuskopien unter Chiffre N M 1137

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 16. Juni oder 1. Juli

1. Buffetdame
und

Buffettöchter
Grand Cafe Odeon, Bellevueplatz, Zürich. Tel.
(051) 3216 50.

Gesucht
per sofort:

tüchtiger

Koch
oder

Köchin

Saaltochter
Küchenmädchen

in gut eingerichtetes Haus. Hoher Verdienst. Offerten an
Hotel Friedheim, Hergiswil am See. Tel. (041) 75 12 82.

Fur die Saison suchen wir noch:
im Speiseservice versierte

Serviertochter
(Englischkenntmsse unerlasslich)

Kellner
(sprachenkundig, fur Bar, Dancing und Konzertlokal)

Lehrtochter fur Buffet und Bar

Chasseur-Kellerbursche
Hilfsköchin
(wird angelernt)

Küchenbursche oder
-mädchen

Ausgezeichnete Verdienstmöglichkeiten, angenehme
Arbeitsbedingungen. Offerte an Hotel Hirschen und Cabaret
Cacadou, Luzera. Telephon (041) 25150.

On cherche pour tout de suite

jeune cuisinier
pouvant travailler seul. Travail facile. Place k

l'aiufee. Faire offres avec pretentions de salaire
au Restaurant ANCIEN STAND, La Chaux-de-
Fonds.

Kongresshaus, Zürich
sucht:

Chef de rang
Demi-Chef de rang
Commis de rang

Gell. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die Direktion

erbeten.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt:

Serviertochter oder Kellner.
(für Saalservice)

Offerten an Hotel Engadinerhof, Scuol-Tarasp.

Hotel Roetia, Arosa
sucht fur Sommersaison, Eintritt sofort:

Concierge-Conducteur

Serviertochter
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an
M. Hasler.

Gesucht
in Erstklasshotel nach Zurich jüngerer, seriöser,
sprachenkundiger und erfahrener

Aide de reception - Kassier
(Schweizer)

Eintritt I.Juli oder nach Ubereinkunft. Offerten mit
Gehaltsansprüchen sind zu richten unter Chiffre
AK 1223 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Cherche couple
pour hotel et cafe ä Lausanne (environ 30

chambres, 45 lits), comme

gerant
Ecrire sous chiffre C 129663 X Pubhcitas, Genöve.

Gesucht
in neues, sekr schönes Speiserestaurant-Tea-
Room im Oberengadin

2 Serviertöchter
Eintritt baldmöglichst. Sehr guter Verdienst. Bei
Eignung wird lange Wintersaison zugesichert.

Daselbst wird noch

Glätterin
gesucht.
Offerten unter Chiffre S G 1216 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison:

Commis de rang
Demi-Chefs
Restaurantkellner
Commis de cuisine
Lingeriemädchen

Offerten mit Photo und Zeugnissen an Hotel Meyerhof,
Hospental.

Gesucht
per sofort:

Anfangsconcierge
Zimmermädchen
Anfangskellner

Offerten unter Chiffre SM 1247 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Mitte Juni oder auch früher:

gut versierter

Alleinkoch und
Commis de cuisine
sowie sprachenkundige

Saaltochter-Zimmermädchen
Portier-Gärtner

Gutbezahlte Stellen mit langer Saison, bei Zufriedenheit
auch Wintersaison-Engagement. Hotel Post, Pontresina.
Telephon (082) 66318.

Wir suchen
für unsern modern eingerichteten Betrieb für sofort
einen

Alleinkoch

oder Chef de pmiie
sowie

Zimmermädchen
Guter Verdienst zugesichert. Saisondauer bis Ende
Oktober. Ellofferten richte man an die Direktion Tourmg Mot-
Hotel Schloss Ragaz, Bad Ragaz.

Sporthotel Terminus, Davos-Platz

Wir suchen
per sofort zur

Leitung unseres Touristenlagers
fachlich gut ausgewiesenen

Herrn, Dame
oder Ehepaar

Jahresstelle. Gute Entlohnung und erstklassiger
Aufenthalt zugesichert.

Leiterin
gesucht
fur Hotel garni (50 Betten-Haus) im Engadin
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre LN 1276 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
fur neues Restaurant in Basel, junger, tüchtiger

Demichef
fur verantwortungsvollen Posten mit
Aufstiegsmöglichkeiten. 1 Yi Freitage wöchentlich. Offerten
mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen
erbeten unter Chiffre DM1289 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Freundliche

Serviertochter
ist gesucht. Geregelte Arbeitszeit. Guter Lohn.
Tea-Room Urania, Bahnhofplatz 1, Biel. Telephon
(032) 26515.

* An den Zürichsee

gesucht
tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter
Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit. Offerten

erbeten an E.Brunner, Hotel Krone, Uetikon
am See.

Gesucht
freundliche, sprachenkundige

Serviertochter
welche am Abend in der Bar servieren würde.
Schöner Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten an W. Herren, Hotel Mofeson, FlamattFR,
Telephon (031) 69 62 40.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zurich

PORTIER
Sprachenkundig und gewandt. Offerten sind
erbeten an Werner Steiger, Hotel Neptun, Zürich 8.

Wir suchen
für unser neues Restaurant «abc», vis-ä-vis Hauptpost in
Basel:

freundliche

Serviertochter
und geübten

Restaurationskellner
Ferner

Buffettöchter
zur gründlichen Einarbeit.

Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit. Schriftliche

oder telephomsche Bewerbungen an Restaurant
«abc», Rudengasse 1, Basel, Telephon (061) 23 15 51.

Stadthotel
Bucht in Jahresstelle:

Commis de rang
Restauraiionstochier

Buffettöchter
Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft. Sehr guter Lohn.
Offerten an Hotel Stadthaus, Burgdorf. Tel. (034) 23555.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Gouvernante
Buffettöchter
(auch Anfängerin)

Serviertochter
Offerten mit Lebenslauf und Zeugniskopien sind erbeten
an Rhein-Hotel Fischerzunft, Schaffhausen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft-

kaufmännische Angestellte
nach Davos-Platz. Angenehme Arbeitsbedingungen

und interessante, selbständige Tätigkeit. Gut
bezahlte Dauerstelle. Anmeldungen unter Beilage
von Zeugniskopien, handgeschriebenem Lebenslauf,

Photo und Angabe des frühesten Eintritts-
termins sind erbeten unter Chiffre KA 1226 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Erstklassiger Passantenbetrieb
(Spezialitätenrestaurant) sucht initiativen und
zuverlässigen

Chef de service
ferner gewandte und ebenfalls zuverlässige

I. Buffetdame
Es kommt auch ein Ehepaar m Frage. Die Stellen
eignen sich sehr gut fur Leute, welche spater ein
eigenes Geschäft zu ubernehmen gedenken. Eintritt

nach Übereinkunft Ausführliche Offerten mit
Referenzen erbeten unter Chiffre E P 1085 an die
Hotel-Revue, Beisel 2.

Grand hotel a Geneve
poss&dant installations ultra-modeme de lingerie
cherche pour date ä convenir:

Gouvernante de lingerie

et Lingere-Stoppeuse

logees et nourries. Faire offres avec curriculum
vitse et pretention de salaire sous chiffre GL 1016
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gastgewerblicher Grossbetrieb in Zürich

sucht:

Etagengouvernante
(tüchtig, energisch)

II. Küchengouvernante
(tüchtig, energisch)

Chasseur-Telephonist
(sprachenkundig)

Casserolier
(tüchtig)

Küchenmädchen
Gefl Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Gehaltsangaben
unter Chiffre ZH 1117 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Nalional-Riulto, Gsfaad
sucht jüngeren, tüchtigen

KOCH
in Jahresstelle fur Hotel mit Restaurationsbetrieb.
Interessanter Posten Offerten mit Zeugnisabschriften

und Bild sind zu richten an F Burri-Gauch,
National-Rialto, Gstaad (B O.)

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft'

Küchenchef
Offerten an Hotel Muller, Gersau (Vierwaldstatter-
see) Telephon (041) 83 6212.

Hotel Cristallo, Lugano
sucht sprachenkundige

Empfangssekrefiirin

Chasseur-Telephonist

zu baldigem Emtritt. Offerten mit Unterlagen und
Lohnanspruchen an E. Walkmeister

Hotel du lue, Sl. Moritz
sucht fur die Sommer- wie auch fur die Wintersaison
1961/62 in gutbezahlte Stellen*

I.Kontrolleur
Patissier
(qualifiziert)

Rotisseur
Entremetier
Gardemanger
Commisdecuisine-Tournant
Chefs de rang
Demi-Chefs
Commis de rang
Hotelgärtner
Etagenportier
Chasseure
Lingeriemädchen
Tochter für
Personalbedienung

Angest.-Zimmermädchen
Eingaben an die Direktion

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft

Saaltochter
Saalpraktikantin

in erstklassiges, kleines Hotel nut 40 Betten, nut
gutem Verdienst, geregelter Freizeit Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild erbeten an Hotel
Sonnenhof, Vaduz FL

Le jugement competent
de l'Ecole professionnelle
Richemont, Lucerne:
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Viotis

Choisir la qualite,
c'est choisir Gel-Fix

Demandez des echantillons ä la maison Dr A.Wander S.A., Berne

Gesucht

KÖCHIN
oder Tochter mit Kochkenntnissen. Geregelte Freizeit.
Lohn und Emtritt nach Übereinkunft. Zimmer im Hause
Offerten mit Zeugnissen und Photo sind zu richten an Familie

Meyer, Restaurant Viktoriahall, Effingerstrasse 51, Bern.
Telephon (031) 21208

Wir suchen
für Sommersaison, mit Emtritt auf I.Juh, tüchtiges

Zimmermädchen
Wäsche-Lingeriemädchen

Offerten sind erbeten an Farn Meichtry, Hotel
Friedegg, Aeschi (Spiez). Telephon (031) 75212.

Gesucht
per sofort in Erstklasshotel des Berner
Oberlandes tüchuger und gewissenhafter

Commis de cuisine
Kaifeeköchin Anfängerin

Nachtportier
Sehr gute Bezahlung Offerten erbeten nut
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre C K 1210 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft m modernen, grösseren
Hotel-Restaurationsbetrieb nach Winterthur m gut bezahlte

Jahresstellen:

Rest.-Tochter oder Kellner
Nachtportier-Hausbursche
sprachenkundig

Bühnenmeister-Gehilfe
Koch-Commis oder evtl.
Chef de partie
Küchenbursche
Officemädchen

Offerten smd zu richten an H. Zaugg, Hotel Volkshaus,
Winterthur.

North Carolina (USA)
Gesucht
m Erstklasshotel

Chef de cuisine
Qualifizierte Bewerber mit Hotelfachschule,
mindestens 5 Jahren praktischer Erfahrung und
Vorkenntnissen m Englisch richten Offerte direkt an
Mr. Van Kleek, General Manager, Hotel Bamnger,
Charlotte, N.C., USA. Telephonische Auskünfte
Zürich (051) 345810

Gesucht
in JahressteUe:

Commis de cuisine
Emtritt nach Übereinkunft. 1 l/z Tage Freizeit und
einmal Wache pro Woche. Offerten mit Lohnanspruch

anRestaurant Grüner Hemrich, Basel (beim
Marktplatz).

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft nach Davos-
Platz:

kuufm. Angestellte
als Buchhalterin

mit abgeschlossener kaufm. Lehre oder Handelsdiplom

und Praxis m Buchhaltung. Das Arbeitsgebiet
umfasst: Buchhaltung, Lohnwesen mit AHV-

Abrechnung sowie die damit im Zusammenhang
stehende Statistik und Korrespondenz

Wir bieten eme gutbezahlte Dauerstelle bei
angenehmen Arbeitsbedingungen. Anmeldungen
unter Beilage von Zeugniskopien, Handschriftprobe,

Photo sowie Angabe des Lohnanspruches
smd erbeten unter Chiffre BU 1227 an die Hotel-
Revue, Basel 2
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IhrVorteil
«Js Der wirkliche Inhalt

Der grosse Trommelinhalt von

43,5, bzw. 65 dm3 entspricht
wirklich einem Füllvermögen

von 4 oder 6 kg T rockenwäsche.

Dabei bleibt immer noch genügend

Raum, in welchem die

Wäöche frei fallen kann.

Das bewährte Zweilaugenverfahren,

der eingebaute Boiler,

sowie die vier intensiven

Spülprozesse sind zusätzliche, ent-

HYSPA BERN
HALLE 26 STAND 220

Das
Fassungsvermögen der
Wyss-Mirella
scheidende Gründe für die

anerkannt guten Waschresultate.

Weitere Vorteile: Temperatursteuerung

-Schongang fürFein-
wäsche - Niveauregelierung -

Programmsteuerung durch Tasten

oder Einknopfbedienung -

Frontbeschickung mit hoher

Einfüllöffnung und bequemer

Sichtkontrolle - Mechanische

und elektrische Türsicherung.

Modelle: Standard - Universal -

Deluxe für 4, 6, 9 oder 12 kg

Trockenwäsche

Verkaufsbüros:

Basel, St. Albanvorstadt 10

Bern, Militärstrasse 59

Genöve, 2, av. Ls-Bertrand

Lausanne, 9, av. de Morges

Lugano, 6, via Ariosto

Romanshorn, Rütihof

Zürich, Seefeldstrasse 116

061/242868

031/ 85641

022/427546

021/258858

091/ 27001

071/ 63636

051/322588

Gebrüder Wyss
Waschmaschinenfabrik Büron / LU
Tel. 045/38484

Bon Senden Sie mir Prospekte Uber vollautoma¬
tische Waschmaschinen WYSS-MIRELLA

Leuchtreklamen
Klima- und

Kühlanlagen
Neubauten, Reparaturen und Service. Kurze Lieferfristen.

Contaro AG. Usteristrasse 19 Zürich 1

Telephon (051)2313 00 Westinghouse-Vertretung

Zu kaufen gesucht
gut erhaltene, freistehende

Feueitonbadwonnen
Offerten mit Preis- und Grössenangaben unter
Chiffre C 13040 Z an Publicitas Zürich.

Orientteppiche
aller Provenienzen am
günstigsten direkt ab

europ. Freidock
Vertreter der Persian Carpet
Trading Co. Ltd., Löwen-
strasse 31. Zürich.

Die Spezialität unseres
Verkaufsprogramms

aOt-Geschirrwaschmaschinen
von der kleinsten bis zur grössten Maschine
stehen über 30 verschiedene Modelle für jeden
individuellen Anspruch zur Verfügung.
Alle Modelle mit: Wahlweiser Programmschaltung

und Druckknopfsteuerung —
Wassermangelsicherung der thermostatisch geregelten
Tankheizung — angebautem Entkalkungsgerät —

Glanztrocknungsapparat.

Rohr-Röthelin + Co
Bern, Neuengass-Passage 3

Telephon (031) 9 14 55

Zürich, Torgasse 3

Telephon (051) 24 28 59

Verlangen Sie unverbindlichen
Besuch, Prospekt oder Offerte

Servicestellen: Zürich, Basel, Bern,
Genf und Martigny

pinmal anHf^r^ «Kleiner Aufwand — grosse Wirkung !»dl ICll ClllVJdO Qchjnken.Gerichte als Hauptplatten senken die
Küchenkosten, ohne dass eine Qualitätseinbusse
befürchtet werden muss. Sie gewährleisten
gleichzeitig die immer wieder angestrebte Abwechs-1
lung in der Menufolge.
Freilich sollten es Gerichte sein, für deren
Zubereitung der milde Hofer-Schinken verwendet
wurde, denn warmer Hofer-Schinken mit seinem
herrlichen Aroma gehört zum Köstlichsten, das Sie
Ihren Gästen bieten können.
Gerne senden wir Ihnen unser kleines Rezeptbuch,
das eine Fülle von Anregungen birgt.
Benützen Sie bitte den nebenstehenden Coupon.

A. Hofer AG, Metzgerei
Bern Beundenfeldstr.19,

Coupon

Ausschneiden und im
offenen Couvert mitöRp.
frankiert senden an:
A. Hofer AG, Metzgerei,
Bern, Beundenfeldstr.19
Senden Sie mirgratisund
unverbindlich Exemplar
Ihres Rezeptbüchleins
«Neue Ideen für warme
Hofer-Schinken-Gerichte».

Name

Strasse

Ort
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Eine neue Wand-Verkleidung
setzt sich durch:

Wand-Stamoid
t 11 <«(„» '
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Zwei weitere Referenzen:
Schützendes, dekoratives
Stamoid fand Verwendung im
modernen Hotel Central-
Beilevue, Lausanne
(Wandverkleidung) und im bekannten
Hotel Schweizerhof, Interlaken
(Wandverkleidung und
Polsterbezüge).

Stamoid ist wirklich abwaschbar, dauerhaft, färb- und lichtecht,
weitgehend schlag- und kratzfest. Es ist rissfest, das heisst, es
widerstehtelastisch allen normalen Spannungen in den Wänden.
Kollektion und Bezugsquellen durch: Stamm & Co., Eglisau

Hotel-Doppelwaschtisch GARINA-DUE Nr. 4485

90/58 mm, in weiss oder farbig erhältlich,
das neueste, raumsparende und formschöne Modell

Verkauf über den Sanitär-Grosshandel.

ir Äi 7>
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Eis innert weniger Minuten
Mit unserem neuen Eiserzeugungsapparat ist es
heute möglich, ohne die geringsten Vorbereitungen

sofort Eis herzustellen. Mit einem Schalter
wird dieser Apparat in Betrieb gesetzt und erzeugt
innert weniger Augenblicke kontinuierlich Eis in
Schuppenform.
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AUTOFRIGOR AG
ZÜRICH
Schaffhauserstrasse 473

Telephon (051) 481555

JhUofHger
j-m

FABRIKATION + VERKAUF H GZ-AKTI E NG ESE LLSCH AFT ZÜRICH 11/46

Das richtige Brühsystem ist wichtig

für einen feinen, aromatischen Kaffee.

Darum eine Kaffeemaschine...

TELEFON 051/571440

ESTRELLA
SWISS FREEZER SOFT

ICE

Quels sont nos clients?
Confiseries, cafäs, höpitaux, grands magasins, kiosques, cinä-
mas, däbits comestibles, cantines, stations ä essence et tous
les debits situäs aux carrefours du trafic touristique et autres.

'est-ce que SOFT-ICE?
Contrairement aux glaces ordinaires, SOFT-ICE est crämeux
et fond facilement, ne contient pas de cristaux de giace et de ce
fait ne refroidit pas. Celui qui connalt SOFT-ICE ne veut plus
que SOFT-ICE, et ceci non seulement pendent la chaleur de

l'ätä mais tout au long de l'annäe.

CONWERK
Fabrique de Machines et d'Appareils S.A.

Vente Suisse - Engelgasse 81a

BALE

COUPON däsire obtenir, sans engagement, prospectus et prix courant concernant les machines Soft-Ice*.
Je däsire obtenir, sans engagement, une demonstration d'une machine Soft-Ice*.
('Bitter ce qui ne convient pas)

Nom et pr§nom/maison :

Adresse: T6I.:

Remplir, däcouper et envoyer comme imprimä (enveloppe ouverte) ä CONWERK S.A., Vente Suisse, Engelgasse 81a, Bäle.
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Wohlbefinden

sich frisch und leicht fühlen, dazu verhilft EPTINGER

Dieses natürliche Mineralwasser führt Ihrem Körper
wertvolle Mineralstoffe zu und entfaltet eine milde
diuretische Wirkung

Gesund leben, EPTINGER trinken

Viele Wege
führen nach
Rom...

aber nur einer zu den zartesten und saftigsten

Grilladen. Lassen Sie sich dies sofort
durch eine unverbindliche Vorführung des
T U R MI X-Infra-Grills mit dem patentierten
Doppelplatten-System beweisen.Schreiben
Sie —oder noch besser —telephonieren Sie
sofort an TU RMIX AG.,Küsnacht-Zürich,
Telephon (051) 904451.

Hotel-Journale
für Pensions- und Passantenhäuser stets am Lager

Extra - Anfertigung in kürzester Frist

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINGER
Schreibbücherfabrik - Buchdruckerei

Telephon (081) 21227

Wir liefern sofort

zu interessanten Hotelpreisen

direkt ab Fabriklager

Viele Hundert Hände arbeiten für Sie. Unser
ständiges Lager von mehr als 3000 Einrichtungen
ermöglicht die sofortige Lieferung jedes Quantums
in dem von Ihnen gewünschten Genre. - Profitieren
auch Sie von den sofort sichtbaren Preis-,Qualitätsund

Service-Vorteilen!

MeWpfbtir
Hotel-Service, Suhr b / Aarau .Telephon 064 / 2 84 51

Durch Kauf direkt in unsern
Werkstätten können auch Sie

grosse Beträgeeinsparen.
Referenzen aus Ihrer nächsten
Umgebung stehen zur Verfügung.

es
03

Ü
<

+
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Lust auf Kaffee hat man fast immer, vor allem aber
nach einem guten Essen! Dennoch verzichten

viele Ihrer Gäste stillschweigend darauf, weil sie ihn nicht
vertragen. Schlagen Sie darum immer auch koffeinfreien
Kaffee vor - Ihr Kaffeeumsatz kann sich noch steigern!
Mit Inca koffeinfrei geht es ja spielend einfach: Er ist
sofort zubereitet und schmeckt herrlich, denn er ist
immer gleich frisch... Incakoffeinfrei, mit dem natürlichen

Kaffeearoma, wird aus erstklassigen koffeinfreien
Kaffeesorten hergestellt. Die Grosspackung ist sehr

preisgünstig. Verlangen Sie unsere Preisliste.

INCA Sofortkaffee koffeinfrei
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Nicht wichtig - aber interessant
Gutes Geschäft

Mit keinerMühe verbundene Einnahmen hatte einige
Wochen lang der Pächter eines Londoner
Theaterrestaurants. Er erhielt täglich 200 Pfund Sterling von
der in London gastierenden Schauspielerin Marie
Bell. Sie trat in der Titelrolle von Racines «Phädra»
auf, und zwar verlangte sie, dass das Drama um
der künstlerischen Wirkung willen ohne Pause
gespielt werde. Das aber war mit dem Pachtvertrag
des Gastronomen nicht vereinbar. So einigte man
sich, dass die Schauspielerin für den Ausfall des
Umsatzes an Getränken und Speisen, den der
Gastronom erlitt, die vereinbarte Summe zahlte, die
rund 1000 Schweizer Franken entspricht.

Schmackhaft??

Wasserflöhe findet man bisher auf keiner Speisekarte

verzeichnet. Den künftigen Weltraumfahrern
aber werden diese Tierchen nach den neuesten
Forschungsergebnissen wichtige Nahrung sein.
Sie weisen viel Fett, Vitamine und Proteine auf,
vermehren sich schnell und wiegen wenig. Wenn man
sie überbrüht und in Wasser mit kohlensaurem
Natron ziehen lässt, sollen sie gut schmecken. Das
behaupten zumindest einige Wissenschafter. Dazu
kann man also nur noch «einen guten Appetit»
wünschen.

Feuchtfröhliches Seminar

Das Technical College von Oxford hat ein
vielbesuchtes Seminar eingerichtet. Einmal in der Woche
lernen die Studenten, wie man Wein trinkt und
beurteilt. Das Versuchsmaterial wird von Weinimporteuren

zur Verfügung gestellt, die Stimmung ist —

begreiflicherweise — bei den Studenten stets
ausgezeichnet.

Alles für den Gast

Durch eine Teilausstattung mit neuen Federsesseln
versuchen schwedische Restaurants mehr Gäste zu
gewinnen. Noch weicher gefedert als die bisherigen
Stahlsessel sind die neuen Holzstühle und
Holzpolstersessel durch den Einbau von Stahlfedern in
den vier Füssen. Die Stühle schmiegen sich den
Bewegungen des Gastes an und geben jeder
Körperbewegung nach.

Bierjubiläum

David Saywell aus Sheffield ist seit 70 Jahren
Stammgast im «Globe»-Hotel, wo er jeden Abend
drei Gläser Bier trinkt. In den 70 Jahren hat er sechs
Wirte erlebt und insgesamt 76 657 Glas Bier
getrunken.

Für das Glas Bier gab er vor 70 Jahren einen
Halfpenny aus. Heute bezahlt er allerdings bereits
über einen Shilling pro Glas.

Kellner als Archäologe

Kellner mit Interesse an archäologischen Forschungen
dürften selten sein. Eine Ausnahme macht der

Grieche Stelio Komoutsos. Er glaubt auf Grund von
Dokumenten, die seit Generationen im Besitze seiner

Familie sind, zu wissen, wo sich das bisher un¬

bekannte Grab Alexanders des Grossen befindet,
nämlich unter dem heute belebten Hauptplatz
Alexandriens, Saad Zoughlul. Seit zwanzig Jahren
suchte er um die Genehmigung für Grabungen
nach. Endlich hat man sie ihm für eine von ihm
erbetene Fläche von hundert Quadratmetern erteilt.
Er begann sogleich mit der Arbeit. Wird er die
Wissenschafter übertrumpfen, die behaupten, dass
der mazedonische Herrscher in einem Kristallsarg
unter dem Hügel Korn el Dick bestattet worden ist?

Kleine Tierchen
In vierter Instanz bemüht sich eine kleine Pension
in Anderno (Sizilien), in der Nähe des Ätna, um den
Beweis, dass der spanische Tourist Cirelotto 1958
«kleine Tierchen», nämlich Wanzen, in das
Touristenhotel einschleppte; seitdem musste die Pension

viermal ausgeräuchert werden. Es geht um den
Schadenersatz, da die Gäste fortbleiben. Cirelotto
aus Tordera soll zahlen, weist aber entrüstet von
sich, jemals auch nur eine Wanze gesehen zu haben.

Raclette
Die Raclette ist kein schönes Kind aus den Bergen
und kein geheimnisvolles Spiel (wie kürzlich
jemand meinte), sondern ein Walliser Käsegericht von
herrlichem und unvergleichlichem Geschmack.
Während das Fondue in den Topf (Cäquelon) gerät
und mit verschiedenen Zutaten gemischt wird,
schiebt man den aufgeschnittenen Raclette-Käse
vor ein gluthaltiges Feuer, die Braise geheissen.
Die angeschmolzene Schicht wird im richtigen
Augenblick mit einem kräftigen Messer auf den
Teller gestrichen. Salz und Pfeffer stehen auf dem
Tisch bereit, daneben ein Steintopf mit den
Kartoffeln in der Schale; kleine Gurken und spritzige
schneeweisse Zwiebeln in Weinessig bekränzen
das Mahl.

Dichter des Wallis, wie Maurice Zermatten und
S. C. Bille, haben das Lob dieser einzigartigen
Speise gesungen. Nicht ohne Grund. Die Raclette
ist kein Mahl für Einzelgänger und Spintisierer. Sie
hitzt den Geist und belebt das Gemüt; Lieder werden

im Kranz von Bergfichten angestimmt; man
rückt um das Feuer im Freien, denn dieses Feuer
mit den russigen Steinen ist die eigentliche
Geburtsstätte der «Käsespiele», Frucht langer Abende
in völliger Einsamkeit, an denen sich die Hirten
Geschichten erzählten und mangels grosser Wahl an
Esswaren den Käse länger als üblich in Augenschein

nahmen, an ihm herumbosselten und schnet-
zelten, entdeckten, dass man ihn zu schmelzen
vermochte, und dass er mit einem Schuss Fendant
oder Johannisberg feurig — eine Art himmlische
Lava — wurde.

An der Tafel des Königs
Die Kunst des Essens, oder besser, die des Tafeins
hat vielleicht bei keinem eine solche Ausprägung
erfahren wie bei dem französischen König Louis
XIV. Man kennt die egozentrische Natur und
Strenge dieses Monarchen (der Name «Sonnenkönig»

ist keine reine Allegorie), sie zeigte sich
auch bei Tisch, ja vielleicht hier im besonderen.
Das Essen war ihm kein einfacher Sättigungsvorgang,

sondern zugleich Repräsentation. Sie ging
so weit, dass grundsätzlich jedes Sujet Zugang zu
dieser Tatel hatte, natürlich nur in respektvoller
Distanz als Zuschauer; essen durften mit dem König

nur die Prinzen und Prinzessinnen reinen
Geblüts. Die Gaffer (darunter Fremde, die zufällig in
Paris weilten) belästigten ihn nicht im geringsten.
Er ass mit dem grössien Anstand, dem besten
Appetit und liess sich nicht eine Sekunde genen.
Obwohl die Gabel schon existierte, bediente er sich
ihrer nicht, er ass gewisse Fleischgerichte... mit
den Händen, aber so geschickt, dass nicht das
geringste Fleckchen aut seinen Kleidern entstand.

bücher wie Le Cuisinier franpais, Le Cuisinier von
Pierre de Lüne und schliesslich was wir von einem
besonderen Kenner des Königs, Saint-Simon, wissen,

geben ungefähren Autscniuss, was in Versailles
damals auf die fatel geriet.

Das Zeremoniell — dies ist noch vorauszuschik-
ken — war streng. Die Diener kamen aus dem
Adelsstand, der Service bei Tisch hatte nichts
Erniedrigendes, im Gegenteil, er galt als eine Ehre
und grosse Auszeichnung. Die Speisen wurden vorher

gekostet, man errät leicht aus welchen Gründen.

Auch das Geschirr, aus dem der König essen
wird, wurde einer Prüfung unterzogen. Das Menu
setzte ein mit zwei «fetten» und zwei «mageren»
Suppen. Die «Potage de tortues» (Schildkrötensuppe)

war mit Spargeln, Trüffeln, Zitronenschnitzen
und dem Satt von Pilzen garniert, die eigentliche

«Königinsuppe» aus dem kleingehackten weissen

Fleisch des Rebhuhns gekocht, in einer mit
Kräutern angereicherten Bouillon. Es folgte eine Art
Brotsuppe und eine weitere, die mit leichten
Zutaten aus Eiern, Kondimenten aller Art usw.
bestand.

Der König ass mit seinem Löffel, einem Messer
und seinen Händen. Nach jedem Service wird der
hohen Person eine feuchte Serviette zum Reinigen
der Hände gebracht. Der König hat Durst. Der
«Echanson» darf den Ruf «Zu trinken für den
König» erschallen lassen. Eingeschenkt wird ein roter
natürlicher Wein aus der Champagne. Der Arzt am

Hof (Fagon) verschreibt dem Herrn und Gebieter
später Burgunder, der laut ihm weniger «irritiert».

Es folgen die Entrees. Aus ihrer Fülle nennen wir:
das Schafsgigot ä la royale. Es ist nicht gebraten,
lediglich mit Speck angegoldet, danach in Mehl
gewälzt und schliesslich in einer Bouillon gekocht.
Es wird mit Granatäpfeln oder mit Zitrone serviert.
Der im Ofen gebackene Schinken wird mit Nelken
besteckt, parfümiert und schliesslich mit Zucker
bepudert. Folgen die Braten, gebratenen Fasanen
usw. Alle diese Platten kennen eine Fülle von
Nebengerichten, Teller mit Salaten. Der weisse Chi-
core wird mit Rüben, Kerbel usw. garniert und mit
Blumen geschmückt. Die Schüssel und Teller werden

nicht einfach hingestellt. Sie bilden ein
symmetrisches Ganzes, der Einfluss des grossen
Gartenarchitekten jener Zeit, Le Notre, wird hier selbst
auf der Tafel sichtbar.

Das Entremet (man zerlege dieses Wort) hiess
ursprünglich «Unterhaltung während der Mahlzeit».
Bei Louis XIV. bedeutet es beides. Die Fülle und
Mannigfaltigkeit dieser Speisen ist ohne Ende. Man

trägt auf: das neueste Gemüse, Spargeln, kleine
grüne Erbsen, Cordon aus Spanien, Cremen aller
Art und solche, die mit Muskat und Ambre gewürzt
oder parfümiert sind, schliesslich Früchte aus den
Obstgärten des Königs — und die vielen, vielen
Konfitüren, die damals schon «in Mode» waren.

Wie konnte selbst ein guter Esser, wie es der
Sonnenkönig war, all diesen Verlockungen wider-,
stehen? Einfach dadurch, dass er wählte. Wenn es'

heisst, dass er gelegentlich ein ganzes Rebhuhn

ass, neben vielen andern leckeren Dingen, so darf
man diese Details nicht zu wörtlich nehmen. Ganz
sicher löste er einige wenige gute Fleischhappen
von diesem oder jenem gebratenen Stück und liess
den grossen Rest auf der Platte.

Louis XIV. litt an der Gicht, am Blasengriess, an
Schwindelanfällen und schliesslich an der berühmten

Fistel — kleine Leiden, die in der damaligen Zeit
recht verbreitet waren. Das gute Essen darf man
einem Manne nicht ankreiden, der nicht nur ein

grosser Arbeiter, sondern auch ein grosser Jäger
vor dem Herrn war und dieses Metier bei jedem
Wetter ausübte. Solche Unternehmungen waren
keine harmlosen Waldausflüge, wie sie heute hier
und da noch von höchster Stelle geübt werden, sie
waren eine männliche Übung, die Kraft und
Entschlossenheit erforderten. Dem Übermass der Tafel

also antwortete eine hohe physische Leistung.
E. H. Steenken

mige Leib die ersten Schmelzlichter zeigt. Die Teller

müssen warten oder wie die Walliser französischer

Zunge sagen — sie gehen k la queue-leu-leu,
von Hand zu Hand; nicht selten liegt auf dem letzten

die «Dentelle» oder die «Religieuse», der
gebrannte Rand von besonderel Wohlgeschmack. Eile
wäre hier unangebracht, und auch das gehört zu
diesem Gericht, dass es die Müsse fordert und das
bedächtige Geniessen. E. St.

Die «Bäjini», das sind die Walliser Tannzapfen,
aus denen das goldene Harz spritzen kann, scheinen
eine der Feuergrundlagen solcher unverbindlichen
Festchen zu sein. Im «Carzonet», dem lärchengetäfelten

Gastraum, unter dem Licht der Gletscher
oder am Rande der Schlucht wird man die Raclette
in «frohem Kreise» geniessen mit Bergsteigern,
Skifreunden, zumindest mit Gleichgesinnten. Denn das
eigentliche Agens dieses Gerichts, das in frühen
Zeiten aus dem Bedürfnis nach Überwindung der
Einsamkeit entstand, hat sich nicht davongemacht^

Reicht man sich beim Fondue gelegentlich die
Hände, so «teilt» man sich beim Raclette «mit»; man
redet sich die Sorgen vom Herzen.

Das Carnozet verfügt über ein paar Quadratmeter

Boden; es ist klein, und nicht ohne Grund.
Denn alle üblichen Regeln vom raschen Servieren
spielen hier nicht. Der Glutstumpfen oder die
Braise «arbeitet» noch nicht im Takt moderner
Geschäftigkeit. Es braucht Zeit, bis der halbmondför-
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Fleischpreise im Mai 1961

West- Tessin Wallis Zentral- Graubünden Engadin Mittelland Ost- Berner Basel Bern Genf Lausanne Zürich
Schweiz Schweiz ohne Engadin Schweiz Oberland

Bceuf:
Aloyau entier Ire qualite, avec

filet (roastbeef et culotte)
Roastbeef (faux-filet) avec charge

Ire qualite
Filet, Ire qualite
Boeuf ä bouillir, Ire qualite.
Cuisse oü boeuf ä rötir, Irequalite
Langue de bceuf satee

Veau:
Le veau entier ou en moitie
Carte, Ire qualite
Cuisseau, Ire qualite
Cötelettes, Ire qualite
Poitrine, Ire quality
Foie de veau
Rognons de veau
Riz de veau

8.50/ 8.80 8.20/ 8.60 6.20/ 8.80 8.40/ 8.80 8.60 8.20/ 8.80 8.60/ 9.20 8.50 7.60/ 8.60 8.50/ 9.- 8.60/ 8.80 9.50/1 S.¬ 8.50

12.50 7.50/ 8.- 7.-/12.- 9.20/13.- 8.40 14.- — 8.20/ 9.- 7.40/ 9.20 7.60/ 8.60 II.50 12.-
16.- 16.20/18.— 13.50/16.— 16.-/18.- 16.— ie:—/is.— 15.-/1 S.¬ 16.-/16.50 14.-/16.— 15. —/20. — 16.-/17.- 15.- 14.—/14.50
5.60/ 5.80 6.20/ 7.50 5.—/ 5.60 6.40/ 8.60 6.80 5.80/ 6.80 S.SO/ 6.80 6.40/ 7.50 6.20/ 6.60 5.60/ 7.60 5.20/ 6.80 6.50 4.20/ 5.—

7.— — 6.80/10.— 7.40 — 6.70 6.30 6.80/ 7.40 6.40/ 9.20 7.— 9.50 7.—

6.-/ 7.- 5.80/ 9.— 5.90/ 7.60 6.70/ 7.60 6.60 6.-/ 6.40 6.20/ 7.20 5.60/ 7.— 6.40/ 6.80 5.90/ 8.40 5.60/ 6.60 6.50/ 7.— 5.—/ 6.60

8.50/11.-

8.40/ 9.50

16.-/18.-
5.-/ 7.20
6.50/ 7.80
6.20/10.—

7.50/ 8.- 5.90/ 8.80 6.60/ 7.40 7.80 8.70/ 9.- 7.80/ 8.20 7.20/ 9.— 7.20/ 8.- 7.20/ 7.40 7.50/ 7.80 — — 7.30/ 9.20

8.80/10.— 8.60/ 9.60 8.- 7.25/10.— 8.60 8.60/ 8.80 8.40/ 9.50 9.50/14.- 7.60/ 9.— 8.20/ 9.— 8.20/ 8.40 9.50/10.50 8.50 8.40/10.50
9.— 8.50 7.80 8.50/13.60 8.80 8.60/ 8.80 6.50/ 9.50 8.30 8.-/ 9.- 8.20/ 9.- 8.20/ 8.40 9.50/10.— 9.—/ 9.20 8.60/ 9.20

10.— 10.-/12.- — 8.60/11.— 11.— 5.80/ 6.— 9.—/11.50 9.-/10.- 8.-/ 9.40 8.20/10.— 8.40 10.50 8.50 9.20/11.50
6.— 6.-/ 7.80 — 7.40/ 9.60 6.40 6.50/ 7.80 5.60 6.80/ 7.50 6.40/ 8.— 5.80/ 7.40 6.50/ 7.50 5.50/ 6.20 6.20/ 7.50

15.-/17.- 14.-/15.50 14.— 7.80/15.— 14.- 11.—/14.— 14.-/16.50 11.50/13.50 13.-/14.- 15.-/16.- 12.-/16.- 15.— 15.-/16.- 13.—/15.50

11.50/12.- 11.-/12.90 14.- 9.—/15.— 10.- 8.-/11.- 10.-/14.- 10.— 8.-/14.- 12.—/14.— 11.-/13.— 12.— 12.- 8.-/14.-
12.-/13.- 10.50/12.50 12.- 12.—/14.50 11.— 12.—/12.50 9.-/12.- 12.- 12.- 8.50/14.— 10.—/13.— 14.— 14.— 12.-/14.-

Pore:
Carte, Ire qualite
Lard maigre fumä
Jambon cuit

Mouton:
Carte, Ire quality
Gigot, Ire qualite
Poitrine, Ire qualite
Mouton entier
Agneau entier

Charcuterie la

7.40/ 8.20

7.-/ 7.50
9.50/11.-

10.20/11.—
8.20/ 9.50

8.20

7.80/ 8.- 7.80/ 8.- 7.40/ 8.40 7.40 7.-/ 8.- 7.50/ 9.- 7.40/ 8.- 7.20/ 7.80 6.80/ 8.20 7.20/ 7.80 7.80/ 9.80 7.20/ 7.30 7.10/ 8.60

6.80/ 7.80 7.60 6.50/ 7.60 7.20 6.80/ 7.70 7.-/11.- 6.—/ 6.80 6.80/ 7.40 6.—/ 7.20 6.60/ 7.20 7.20/ 8.50 6.80/ 8.- 6.80/ 8.-
9.-/11.— 7.40/ 9.80 8.20/ 9.60 9.20 9.20/ 9.80 8.50/10.— 7.20/ 9.40 8.60/ 9.— 9.-/ 9.80 8.50/ 9.40 8.50/ 9.50 8.70/10.— 7.80/10.50

8.80 9.60/12.- 8.40 9.-/12.- 10.30 8.50/12.50 7.60/11.— 9.-/ 9.50 10.60/11.50 10.— 9.50/10.-
8.40 7.60/ 8.40 7.60/ 8.80 8.40 — 8.80 8.— 8.-/ 9.- 7.40/10.— 7.60/ 9.— 10.-/10.50 8.50/ 9.— 6.40/ 8.40

5.60 — 5.-/ 5.60 5.40 — 5.40 5.—/ 7.50 5.—/ 6.50 5.40/ 6.— 6.20 5.20 4.— 5.60

6.80 — 7.40/ 7.60 6.80 8.60/ 8.80 6.50/ 6.80 6.60 6.40/ 7.20 — 7.10 — 8.40
7.60 7.60/ 7.80 7.20 7.60/ 8.80 7.20/ 7.80 — 7.—/ 7.80 7.20/ 7.50 7.30 — 6.50 7.80/ 9.50

9.-/14.- 8.40 00 o roo 7.60 7.20/ 9.50 8.- 5.60/ 9.- 8.-/ 8.60 8.-/ 8.60 9.- 8.— 5.-/11.-

La situation des marches
Les marches vinicoles en Suisse et ä l'etranger

La pöriode des geläes de printemps est maintenant
däfinitivement passäe. Aucun vignoble n'en a ätä
touchä, la vägätation est mdme en avance par
rapport aux annäes ordinaires. Une des conditions
präalables d'une bonne räcolte est done remplie.

La Suisse

Le marchä suisse est calme. Dans l'hötellerie on
vient de constater qu'il y a encore pas mal de
stocks du milläsime 1959 ä consommer avant l'achat
des vins de 1960. Dans les endroits oü les derniers
figurent däjä sur la carte des vins, la clientele en
est satisfaite.

La division de l'agriculture du departement föderal

de l'äconomie publique donne les renseigne-
ments suivants concernant la prise en charge de la
campagne 1961 :

Les inscriptions ä la mise en charge ont ätä
de 240 000 hl environ. Aux termes de l'article
premier, 2e alinea de l'ACF du 3 mars 1961, une pre-
miäre tranche de 150 000 hl est prise en charge
imntediatement.

Les souscriptions k la prise en charge se sont
äleväes ä
157 000 hl environ de vins k utiliser conformement

aux possibilites qu'offre l'ODA, article 338, classe
IV (coupage avec du rouge);

70 000 hl environ de vins destines k la vente comme
« vin blanc suisse » ;

26 000 hl environ de vins destines k des fins
industrielles (fabrication de vermouths et de vinaigre);

3000 hl pour l'exportation.
Apräs examen de la situation et sur proposition

de la commission technique pour la prise en charge,
la division de l'agriculture DEP a däcidä d'affecter
les 150 000 hl k prendre en charge imntediatement
comme suit:
80 000 hl conforntement k I'ODA, article 338, classe

IV, c'est-ä-dire pour coupages avec du rouge ;

43 439 hl k la vente comme « vin blanc suisse » ;

23 561 hl ä la fabrication de vinaigre et de
vermouths (toute autre utilisation industrielle etant
exclue) ;

3000 hl k ^exportation.
En consequence, les souscriptions de vins ä

utiliser pour coupages avec du rouge sont ä teduire
k 50% et les souscriptions de vins destinüs k la
vente comme «vin blanc suisse» ä 60%. Celui qui
n'est pas du metier voit en cette mesure une
contradiction. D'abord on lance une campagne pour
absorber les exc6dents et ensuite on constate que
les excedents sont «trop faibles» pour pouvoir
donner suite aux souscriptions des importateurs. En
examinant le probteme de plus ptes on constate
que les « souscriptions » pour vins suisses excä-
dentaires ne correspondent nullement ä un besoin
reel. Deux arguments jouent en faveur de la sous-
cription. La prise en charge a pour contre-partie
l'attribution de contingents supptementaires pour
l'importation de vins etrangers. Celui qui souscrit
k la prise en charge obtient dans une certaine
proportion Kauterisation d'importer des vins etrangers.
Ensuite il faut reconnattre egalement que les prix
des vins en excedents sont avantageux par suite de
l'intervention du fonds vinicole, et le souscripteur
ne risque rien au point de vue financier.

Les coupages rouges de vins blancs, mis en
vente k titre de vins de consommation courante,
ainsi que le «vin blanc suisse» interessent la
branche gastronomique dans la mesure oü le prix
bas en facilite I'utilisation k la cuisine. La vente de
«vin blanc suisse» dans les cafes et restaurants,
en tenant compte des experiences faites dans le
passö, sera de peu d'importance.

France et Algerie
En Metropole et en Algerie la rebellion militaire
avait fait monter les cours des vins titrant beaucoup
d'alcool, puisque les troubles pouvaient influencer
les transports. Depuis, la situation s'est clariftee,
les notatoins sont descendues ä leur niveau precedent

et accusent meme une certaine faiblesse.

Italie
En Italie les cours sont restes stables et les
transactions peu nombreuses. On ptetere les vins titrant
beaucoup d'alcool et les vins fins. Le projet de loi
concernant les certificats d'origine sera soumis pro-
chainement au Senat. Elle sera certainement, votee
encore cette annäe. II y aura done ä I'avenir trois
zones de vins : les « classiques », les « contrötes et
garantis », ainsi que les « contrötes ». Ce qui veut

dire que dans chaque zone viticole on distinguera
trois qualites ou plus, suivant l'exemple de la Suisse
romande, oü les vins de «La Cöte» et les «La-
vaux» comprennent des categories I, II, III et IV.
En Italie on connaTtra ägalement la limitation du
cadastre et la declaration obligatoire de la räcolte.
En prenant ces mesures, l'ltalie se mettra au niveau
des tendances gänärales des autres pays viticoles
d'Europe.

Espagne
Maigre l'intervention de l'Etat (primes ä l'exportation

et prise en charge de vins qui vont k la distillation)

le commerce reste träs faible.

Portugal
Les autorites viennent d'augmenter la prime k
l'exportation de 5 %. Ce qui repräsente une reduction
d'environ 2 francs par hl pour les acheteurs de vins
portugais. Mais nous devons constater que les vins
en provenance de ce pays restent toujours trop
chers. Les importations de vins portugais en Suisse
sont imposöes tout simplement par le rägime des
contingentements qui empeche l'importation de vins
en provenance de pays moins chers, comme par
exemple l'Espagne.

Le vignoble suisse en diminution
De 1959 ä 1960, le vignoble suisse a subi une nou-
velle diminution de 39,50 ha, les surfaces cultiväes
tombant de 12349,56 ha k 12310,06 ha. Par rägions,
la situation se präsente comme suit: Suisse
romande: augmentation de 2 ha (9088 ha en 1960).
Suisse allemande: diminution de 24 ha (1543 ha en
1960). Suisse italienne: diminution de 17 ha (1679 ha
en 1960).

Pour ce qui est des cantons romands, les
surfaces cultiväes en vignes ätaient les suivantes:
Valais : 3615 ha, soit 44 ha de plus qu'en 1959. Vaud:
3410,35 ha, soit 31,18 de moins qu'en 1959. Genäve:
1000 ha, sans changement. Neuchätel: 714,11 ha,
soit 11,16 ha de moins qu'en 1959. Lac de Bienne:
248,56 ha, sans changement. Fribourg : 100,18 ha,
soit 0,18 ha de moins qu'en 1959. Ainsi, sauf au
Valais, la vigne est partout en recul.

En Suisse alemanique, c'est surtout en Argovie
(—21,76 ha), k Zurich (—14 ha) et ä Schaffhouse
(—2 ha) que les surfaces viticoles sont en regression,

tandis qu'elles sont en lägäre augmentation
dans les cantons de Bäle-Campagne, Saint-Gall,
Thurgovie et Grisons.

Quant ä la räcolte, eile a ätä de 1104113 hectolitres

en 1960, done supärieure de 42892 hl k Celle
de 1959 däjä extremement abondante.

L'augmentation est de 104936 hl pour la Suisse
romande et la diminution de 42252 hl pour la Suisse
alemanique et de 19792 hl pour la Suisse italienne.

La production totale de vin blanc a ätä de 848725
hl et celle de vin rouge de 255388 hl. La Suisse
romande a produit 111545 hl de vin rouge, soit
approximativement le 60% de la räcolte totale du
pays, ce qui s'explique par la tecolte däficitaire en
Suisse allemande. On enregistre cependant une
reconversion continue des vignobles de blanc en
rouge.

Le rendement ä l'hectare qui s'etait älevä k 89,6
hl en 1959 a atteint 91,3 hl en 1960, ce qui est
considerable. Les rendements les plus äleväs ont ätä
enregistres k Geneve (125,7 hl k l'hectare), dans
le canton de Vaud (102,2 hl/ha) et au Valais (112,4
hl/ha). A Neuchätel, le rendement a ätä de 52,2
hl/ha, ä Fribourg, de 74,4 hl/ha, sur le lac de Bienne
de 63,3 hl/ha. Le rendement le plus bas est celui
de Schaffhouse avec 16,8 hl/ha.

Reinette de Montfort
II y a quelques semaines, je me tenais, apres une
promenade k skis, dans le hall d'un hotel et je me
mangeais avec un sentiment de bien-etre la troi-
siäme ou quatriäme Boskoop. «Une träs bonne va-
rtete, cette Reinette de Montfort», fit ä cöte de moi
le monsieurd'un certain ägeaveclequelj'ätaisenträ
en conversation. II me raconta en meme temps que
cette sorte de pomme avait touours ätä la präfäräe
de sa famille et que, lui-meme ne savourait pleine-
ment un «gäteau aux pommes » que lorsque la päte
avait ätä recouverte pröcisöment d'une coucheaussi
epaisse que possible de ces tranches de Reinette.

II est probable que mon interlocuteur remarqua
alors que j'etais quelque peu seeptique quant ä ses
connaissances des vartetes et ajouta qu'il savait

que cette pomme etait däsignäe aujourd'hui en
gönöral sous le nom de Belle de Boskoop. Dans sa
propriete, continua-t-il, il avait un jardinier qualifie,
fier de sa profession, qui prenait soin de son grand
verger et ne se serait jamais laissä alter ä dösigner
cette espece autrement que par Reinette de Montfort.

On prösume que ce jardinier savait aussi que
la Belle de Boskoop doit tout simplement son nom
ä la « partie d'origine » oü eile est cultiväe, ä savoir
la localite de Boskoop, en Hollande. Nous estimons
d'autant plus le pomologue passionnä ä qui la
designation Reinette de Montfort paraissait plus dis-
tinguäe, plus aristoerate, c'est-ä-dire moins
ordinaire que Belle de Boskoop. OP

Et voici les fraises
Avec les beaux jours revient une saison bien sym-
pathique qui fait le bonheur de tous les gourmands
et des gourmets, « la saison des fraises ».

La floraison cette annäe a ete belle, les fruits se
sont bien däveloppäs et bien que le thermometre
ait fait quelques bonds en dessous de zero, les
dommages ne sont pas considerables, seules peut-
ötre les fraises de montagne en ont souffert un peu.

La cueillette des fraises est tout un travail, pres-
que un art. Elle se fait en principe de bonne heure
le matin car la fraise doit etre cueillie encore pleine
de la fratcheur que la nuit lui a donnee. Elle doit
etre triee avec soin suivant des criteres de qualite
et de Präsentation bien arretes. Les paniers une
fois remplis sont entreposös dans des endroits frais,
apres avoir ete munis de I'etiquette officielle attestant

la provenance et la qualite.
Chaque jour les fruits sont pris en charge au

däpöt d'expädition et des camions vont chercher
les «cadres» parfumes jusque dans les endroits les
plus isolös et les plus däcentralisäs. La räception
se termine däjä au milieu de l'apräs-midi afin que
les fruits puissent arriver k destination c'est-ä-dire
dans les villes et les villages dans un ätat de
fratcheur parfait pour le grand plaisir des consomma-
teurs.

De fapon generale les fraises sont classees en
deux categories, la categorie I : la fraise de table.
C'est un fruit exempt de tout defaut extärieur,
ayant atteint le degre de maturite parfaite. Ce sont
ces fruits qui sont utilises spöcialement pour la
preparation de desserts. Quant aux fruits classös
en categorie II ce sont ceux que I'on destine aux
confitu res.

Mais quelle que soit la categorie, chaque panier
est examinö avec la plus grande minutie par les or-
ganes competents. Ces contrötes comprennent no-
tamment des visites pendant la periode de cueillette,

la surveillance lors de la reception, lors du
chargement et lors du dächargement aussi.

La fraise n'est pas seulement appräciäe chez
nous. Chaque annäe en effet, nous exportons plu-
sieurs tonnes de ces fruits ä destination des pays
qui nous entourent.

La tecolte a commencä sur un rythme modeste
dü au froid säväre de ces derniers jours. Cependant
avec le soleil revenu, il est k ptevoir que prochaine-
ment on pourra chez le marchand de primeurs ou
sur les bancs du marchö s'offrir un morceau de
printemps sentant bon la fraise. R. T.

Was sind Aromazahlen bei Getränken
aus RöstkafTee

Auf Grund langwieriger Forschungen und
Untersuchungen hat man endlich einen Schlüssel
gefunden, nach dem sich der Aromawert von Getränken

aus Röstkaffee ermitteln und in Zahlen
ausdrücken lässt.

Der Anteil an flüchtigen oxydierbaren Substanzen
in Kaffeegetränken hängt nicht nur vom Verhältnis
Röstkaffee zu Wasser ab, sondern er ändert sich
auch mit der Bereitungsart des Kaffees. So sind
unter Zugrundelegung der Aromazahl als
Beurteilungsmaßstab, Zubereitungen durch Kochen von
gemahlenem Röstkaffee mitWasser oder die im
einfachen Brühverfahren gewonnenen Getränke im
allgemeinen weniger aromatisch als die nach einem
Filtrationsverfahren bereiteten Getränke. Hier die
Ergebnisse der Untersuchungen:

Aromazahl
a) Röstkaffee-Mischung, im Filterverfahren

mit siedendem Wasser zubereitet 38,2
b) Röstkaffee-Mischung, 5 Minuten gekocht 30,0
c) Röstkaffee-Mischung, mit siedendem

Wasser 5 Minuten ausgelaugt 33,25

Aus diesen Untersuchungsergebnissen geht
eindeutig hervor, dass die Aromazahlen der
Kaffeegetränke nicht nur von der Kaffeemischung und

ihrem Alter abhängen, sondern auch von der Zu-
bereitungsart. Aus den Aromazahlen in vorstehender

Tabelle kann gefolgert werden, dass das
Filterverfahren Getränke mit der höchsten Aromazahl
liefert. — Kaffee mit Aromazahlen um 33 und
darunter gelten nicht als vollaromatisch und werden
oft als alt empfunden.

(Mitgeteilt von der Melitta AG Zürich, nach einem
Artikel: Tassenwerte und Aromazahlen von
Getränken aus Röstkaffee, auf Grund von
Untersuchungen der Chemischen und Lebensmittel-
Untersuchungsanstalt im Hygienischen Institut der
Stadt Hamburg, erschienen in: Gordian Kaffee- und
Teemarkt. Nr. IX/12.)

Länger haltbares Fleisch
durch unsichtbaren Seetangfilm

Anfragen aus Spanien, Rumänien, Argentinien,
Venezuela und den Vereinigten Staaten lassen das
lebhafte Interesse auch des Auslandes für ein
englisches Frischhalteverfahren erkennen. Es beruht
auf einer besonderen Art Seetang oder Meeresalgen,

die bei den Hebriden gewonnen werden. Aus
diesen Algen stellt eine englische Firma eine
Lösung her, die auf frischem, gefrorenem oder
gekochtem Fleisch durch Bestreichen oder Aufsprühen

einen Schutzfilm bildet. Er verhindert, dass die
natürlichen Fleischsäfte verdunsten, erhält die
frische Farbe, macht das Fleisch noch zarter und
verlängert die Haltbarkeit nach Angabe der Herstel-
lerin bis zu 10 Tage. Der Schutzfilm ist völlig
unsichtbar, hat keinen Eigengeschmack und ist auch
gesundheitlich unbedenklich.

Bei der Herstellerin liegen bereits Aufträge im
Wert von mehreren tausend Pfund Sterling vor,
ausserdem zahlreiche Anfragen nach den
Lizenzbedingungen, um den Bedarf an diesem
Frischhaltungsmittel im eigenen Betrieb zu erzeugen. EB

Bald setzt die Kirschenernte ein
Die diesjährige Kirschenernte verspricht bis jetzt
recht reichlich zu werden. Dieser Eindruck ergab
sich aus den Voten an einer von der Eidgenössischen

Alkoholverwaltung einberufenen Konferenz.
In der Blustzeit traten keine Frostschäden auf. Erst
die letzten Kälteeinbrüche wirkten vielleicht da und
dort bremsend. Die Kirschenernte wird 8 bis 10
Tage früher als sonst einsetzen. Man rechnet mit
grösseren Lieferungen vom 10. bis 15. Juni und mit
dem Höhepunkt der Ernte zwischen dem 25. und
30. Juni. Die Kirschenschädlinge haben keine grössern

Schäden verursacht. Auch die Walliser
Erdbeerenernte wird gut ausfallen, und in etwa sieben
Wochen steht eine Aprikosen-Rekordernte von 10
bis 15 Millionen Kilo in Aussicht.

Auch dieses Jahr ist die verbilligte Abgabe von
Kirschen in den Berggegenden und an abgelegenen

andern Orten vorgesehen. Die Alkoholverwaltung
wird entsprechende Beiträge übernehmen.

Auch einer zweckmässigen Einfuhrregelung kommt
grosse Bedeutung zu.

Vtontibeux
JrandBaillif

Ardevaz
^ocailles

klingende Namen,
berühmte Pendant,

Stolz der Weinkellereien

Walliser Weinbau- und
Weinkellerei-Besitzer
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Die Zeit der Postkutschen im Obertoggenburg
Nicht immer verlief der Verkehr durch das
Obertoggenburg bis Buchs so reibungslos, auf derart
ausgebauten, ja «verwöhnten» Strassen wie heute.
Es gab eine Zeit vor dem Postauto, von der man
allerdings, trotz der beschwerlichen Verkehrsverhältnisse,

behaupten darf, dass sie idyllischer,
gemütlicher und besinnlicher war als heute. Damals
kannte man die krankhafte Hetze noch nicht, auch
nicht den Lärm, zum Teil auch die gewisse
Unsicherheit nicht, die sich eingeschlichen hat, vor
allem nicht das zur Norm gewordene Unpersönliche.

Wir meinen die alte schöne Zeit der
Postkutsche. Nicht, dass man bereits damals eigentlich
«zeitlos» gewandert und gefahren wäre! Im Gegenteil:

unsere alten Postkutscher hielten sich genau
so an die Fahrplanzeiten wie heute die gelben
Postautos. In den Schulen, in den wenigen
Amtsstuben und auf dem Felde hielt man sich an die
Zeiten der Postkutsche, wenigstens bei einigermas-
sen normaler Witterung, und mit grosser Freude
wurden diese in den damals ausserordentlich stillen
Dörflein des Obertoggenburger Tales empfangen.
Brachten die Postkutscher doch immer Neuigkeiten,
aber auch die spärliche Post, Briefe, Ansichtskärt-
chen und vor allem Zeitungen, die zwar nicht die
heutige Fülle und Ausgestaltung besassen, aber
doch neuen Diskussionsstoff vermittelten. Das waren

wirklich noch idyllische Zeiten, auch wenn man
den Achtstundentag noch nicht kannte.

Im Jahre 1870 wurde die Bahn — die SBB — bis
Ebnat-Kappel gebaut, und dieses Doppeldorf am
Eingang des Obertoggenburgs blieb sehr lange
Endstation der Bahn. Von hier aus führte die vielfach

noch holperige Strasse in die malerische
Landschaft der Churfirsten oder der Selunerberge, wie
es damals im Obertoggenburg noch auszusprechen
gebräuchlich war. Die Fortsetzung der Bahn übernahm

die Postkutsche. Noch vor vierzig Jahren
ertönte das Posthorn auf dieser Strasse, die ins Wer-
denberger- und Rhein-Tal hinabführte und zwei völlig

verschiedene Welten, wenigstens für den damaligen

Begriff, miteinander verband. Auch ohne Bahn
und ohne Postauto blühte in Unterwasser — und
auch in Rietbad — bereits der Fremdenverkehr, und
im Hotel «Sternen» in Unterwasser standen dreissig
Rösslein bereit, um die Feriengäste aus Ebnat-
Kappel und Buchs zu holen und sie untertags
spazieren zu führen.

Ein neuer Verkehrsabschnitt wurde im Obertoggenburg

gebucht, als am I.Oktober 1912 das neue
Bahnstück Ebnat-Kappel—Krummenau—Nesslau—
Neu-St.-Johann eröffnet wurde. Damit stieg Nesslau

zum Umschlagsplatz Bahn-Pferdepost empor.
Das Nesslauer Postgebäude erhielt aus diesem
Grunde einen Passagier-Warteraum für zehn
Personen. Einen Einstellraum für die Postfuhrwerke
sicherte sich die Post auf vertraglicher Basis mit
Fridolin Dürrmüller, der auf den Zeitpunkt der
Bahneröffnung die heute noch als «alte Postgarage» be¬

kannte Wagenremise zu erstellen hatte. Die Pferdepost

Nesslau-Unterwasser wurde von den beiden
Unternehmern Wälli und Gantenbein betrieben. Zur
Beförderung der Reisenden verkehrten täglich vier
Pferdeposten in jeder Richtung, im Sommer sogar
deren fünf. Der erste Weltkrieg brachte eine
Reduktion dieser Leistungen auf anfänglich zwei
Kurse, danach wieder eine Erhöhung auf drei. Die
Strecke Nesslau—Wildhaus wurde ganzjährig
bedient, diejenige Wildhaus—Buchs nur im Sommer.

Nach Uberwindung der kriegsbedingten
Schwierigkeiten wurde auf den 1. Mai 1918, dem damaligen
Stande der Technik entsprechend, der Automobilbetrieb

eröffnet. Damals fuhren die gelben
Postautos nur bis Wildhaus, 1920 im Sommer und ab
1922 ganzjährig bis hinab nach Buchs. Und nach
Überwindung der ersten entwicklungsbedingten
Schwierigkeiten wuchs der Postautodienst, begünstigt

durch das zu jener Zeit gewaltig aufstrebende
Kur- und Skigebiet Obertoggenburg, zu einem
Grossbetrieb heran. Die Linie Nesslau—Wildhaus—
Buchs war eine der ersten Paßstrassen in der
Schweiz, die von Postautos befahren wurden. Sie
haben das obere Tal erst richtig dem Verkehr
erschlossen, und im Jahre 1952 wurden von den
Postautos auf dieser Route bereits 520000 Personen
befördert. Seither ist diese Frequenz ziemlich
konstant geblieben, trotz der unzähligen Privatautos
und trotz der enorm angestiegenen Auslandsreisen
der Feriengäste. Die Postkutsche — und im Winter
der Postschlitten — ist seit 1918 zwischen Nesslau—
Wildhaus und seit 1922 auch zwischen Wildhaus
und Buchs verschwunden und mit ihr ein schönes,
oft fröhliches Idyll. Seine Posthorntöne bleiben all
jenen in der Erinnerung haften, die diese gemütlichen

Zeiten noch miterleben durften.

Ferdinand Bolt

Zur Eröffnung des Kurhauses Bad Lenk

n. Am 1. Juni öffneten sich wiederum die Pforten
des bekannten Lenker Kurhauses. Die Vorverlegung
des Saisonbeginns auf ausgangs Mai oder anfangs
Juni hat sich vollauf bewährt.

Pierre Vernier, der neue Präsident des
Verwaltungsrates, und der bewährte Direktor A. Giger
sind nicht müssig gewesen und lassen dem
bekannten Kurhaus und Bad in der Lenk immer wieder

weitgehende Neuerungen und ständigen Ausbau

angedeihen; fast alle Zimmer im Grandhotel
Kurhaus sind heute mit Telephon versehen.

Seit einer Reihe von Jahren haben die Herren
Kurärzte Dr. med. Hans Zeller und der Fachspezialist

Dr. med. S. Dreyfus aus Bern mit den Zahnärzten
Dr. Hans von Weissenfluh und Dr. Hans Fritschi
sehr eifrig an allen technischen Verbesserungen
des Bades gearbeitet, welche nun dem Kurgast bei
der Inhalation der schwefelhaltigen Mineralquellen
zugute kommen. +4

Bäder und Hotels haben ihre Tradition, genau
wie Ortschaften ihre Geschichte und ihre Legenden

haben. Legenden: der Lenker Sagenschatz ist
besonders reich und schön. Die Weiberschlacht auf
der Lagermatt gehört zu den Kleinodien
schweizerischer Legenden. Selbst die grosse Literatur
nahm sich der Geschichte an: so schön fand der
Dichter Ramuz diesen Stoff, dass er ihn gleich
zweimal verarbeitete: 1912 erschien sein «Feu ä
Cheyseron», 1922 folgte der Roman «La Separation
des Races» («Sonderung der Rassen», von W. J.
Guggenheim ins Deutsche übertragen). Die Lenker
sind ordentlich stolz darauf, dass sie so in die
Weltliteratur eingegangen sind.

Was behandelt man dort oben im Simmental?
Hals-, Ohren- und Nasenleiden, Rheuma, Arthritis,
Ischias, leichte Ekzeme und seit vielen Jahren nun
auch Zahnfleischerkrankungen, Paradentose. Wie
man diese Leiden kuriert? Mit Massagen, Fango,
Bädern, Trink- und Inhalationskuren,
Unterwasserstrahlmassage. Dazu die ärztliche Überwachung im
Hause, aber auch — und das sollte nicht unterschätzt
werden: Klima und Lage.

Wovon Gourmets träumen

Fünfzig Meilen nördlich von Montreal — dem «Paris
der Neuen Welt» — findet alljährlich ein besonderes

Ereignis statt. Es ist dies der «Salon de dö-
gustation» in dem malerischen Ort Ste-Adfele, eine
«Affäre», die Gourmets von nah und fern anlockt.

Die Bewohner der Laurentians, eines gebirgigen
«playground», der sich bei Kanadiern und Amerikanern

grosser Beliebtheit erfreut, haben es
verstanden, sich den «Salon de dögustation» zu
sichern. Hier, in dem Hotel Chanteclair in Sainte-
Adöle, bieten die hervorragendsten Köche des
riesigen Landes — nicht wenige Schweizer, Deutsche
und Österreicher unter ihnen — ihre köstlichsten
Schöpfungen an.

Auf dem 250 Fuss langen Buffet werden die
Gerichte von den Gourmets und den Pressevertretern
vorerst genügend bewundert und bestaunt und
schliesslich «abgeschmeckt». Verständlich, dass
nicht nur Feinschmecker, sondern auch kanadische
Reporter von diesem «Salon de dögustation» und
den hier gebotenen Genüssen zu träumen pflegen.

Die Kosten dieses «Salon» werden von den
Hoteliers der Laurentians, dem Quebec Hotel &.
Restaurant Council und der Landesregierung von
Quebec (die französisch-kanadische Provinz hat
5 000 000 Einwohner und ist grösser als Deutschland,

Frankreich und Spanien!) getragen.

Die rhapsodischen Berichte der Reporter — die
von ihren Kollegen dieses «assignments» wegen
beneidet werden — stellen natürlich eine grossartige

Fremdenverkehrspropaganda dar. Sie beweist,
in diesem originellen Fall wenigstens, dass nicht
nur Liebe, sondern auch «publicity» durch den Magen

geht.

Mehr als 200 «besondere» Gerichte wurden für
den «Salon de dögustation» geschaffen. Neben Quebec

Tortiere und Kaviar Beluga, Burgundy Fondue
.und Brittany pancakes, erfreut sich besonders das

Bceuf Bourgignon (Roastbeef in Weinsauce mit
Schwämmen) eines besonderen Zuspruches.

«Die Gerichte, die Sie hier sehen», erklärte der
Präsident des «Salon de dögustation» den verträumt
vor sich hinblickenden Gourmets, «stellen nicht
bloss eine «einmal im Jahr» gebotene Schaustellung

unserer Köche dar. Obwohl natürlich kein Hotel

oder Restaurant der Laurentians versuchen kann,
eine derartige Fülle von Köstlichkeiten jeden Tag
zu bieten, finden Sie viele dieser verlockenden
Speisen auf unseren täglichen Menüs.»

Die Worte «Bon appetit» waren das Startzeichen
für den Schmaus, der Gourmets und Reporter
gleicherweise begeisterte und bei den Lesern der
Berichte über den «Salon de degustation» wohl den
Wunsch auslöst, auch einmal «dabei» zu sein — eine
wirkungsvolle Fremdenverkehrspropaganda!

Walter Jelen, Kanada

Zeitschriften
Fett bedroht die Gesundheit

Auf die Erkrankung der Herzkranzgefässe gehen
mehr als 50% aller Fälle von Herztod zurück. Alle
Nahrungsmittel, die reich sind an gesättigten
Fettsäuren, tragen zur Erhöhung dieser Gefahren bei.

Darüber orientiert eine ausführliche Darstellung
im Juniheft der Zeitschrift «Das Beste aus Reader's
Digest». Cholesterin, eine wachsartige Substanz,
die zur Bildung der Gehirnzellen nötig ist, wird in
der Leber des Menschen produziert. Man weiss,
dass es der Hauptbestandteil der Gallensteine ist.
Man weiss ausserdem, dass es bei der Produktion
der Nebennierenhormone eine Rolle spielt, und
man glaubt, dass ihm eine wichtige Funktion beim
Fett-Transport im gesamten Kreislauf zukommt.
Dieser merkwürdige Stoff hat die Neigung, sich an
der Innenwand der Arterien festzusetzen.

Es ist nicht leicht, seinen Cholesterinspiegel
niedrigzuhalten. Der einzig sichere Weg ist eine
energische Beschränkung der Fettzufuhr, vor allem
der Zufuhr an gesättigtem Fett. Noch gibt es keine
Diät, mit der das bereits in den Arterien abgelagerte

Cholesterin abgebaut werden könnte. Ziel
jeder Diät kann es daher nur sein, die Ablagerungen

nicht so gross werden zu lassen, dass sie die
Blutzufuhr zum Herzmuskel beeinträchtigen.

Der Verfasser gibt mancherlei Ratschläge für die
Beurteilung von Nahrungsmitteln und für die
Aufstellung eines vernünftigen Speisezettels.

Annonces et abonnements
Le millimetre sur une colonne 37,5 centimes, reclames
1 fr. 30. Rabais proportionnel pour annonces r£p6t6es.
Abonnements: douze mois 24 fr., six mois 15 fr., trois mois
8 fr., deux mois 5 fr. 50 Pour l'ötranger abonnement direct:
douze mois 30 fr, six mois 18 fr., trois mois 10 fr., deux mois
7 fr. 50. Abonnements 6 la poste demander le prix aux
offices de poste ötrangers. - Imprimd par Birkhäuser S.A.,
BSIe 10. - Responsable pour la redaction et redition : Dr
R C Streift. - Redaction et administration : Bäte, Gartenstrasse

112, Compte de cheques postaux No V 85. Telephone
(061) 34 86 90

Redaction: Ad. Pfister
P. Nantermod

Administration des annonces: E. Kuhn

Kaspar Glace-Pnlver
fix-fertig A

[-fertiges,
naturreines

Mix

Ihre ganze Arbeit: Den Mix in der nötigen
Flüssigkeit zu einer gefrierbereiten Komposition
auflösen.
Einfacher und rascher geht es nicht mehr.

und dazu noch die Vorteile, die Ihnen als
Kaspar-Kunde zugute kommen:

ausgebauter Rezept-Dienst Plakate, Tischkärtli,
Konsumations-Karten etc. Anregungen zur
Ausstattung Ihrer Glace-Spezialitäten
alles gratis, oder zu Vorzugspreisen.

Die Universal-Küchenmaschinen Schwabenland
sind mit einem kräftigen Planetarrührwerk sowie
einem Schlagkessel aus rostfreiem Stahl
ausgerüstet. Der Motorblock ist aus einer polierten
Leichtmetallegierung hergestellt. Diese Ausführung

verhindert Farbschäden, wodurch das
glänzende Aussehen auf Jahre hinaus erhalten bleibt.
Der starke Motor besitzt zwei Geschwindigkeiten,

was das einwandfreie Arbeiten der jeweils
angesteckten Aggregate gewährleistet.

Folgende Zusatzapparate können verwendet
werden:
Passiermaschine, Reib- und Schneidmaschine,
Fleischhack- und Schnetzelmaschine

Für jeden Betrieb das passende Modell

aus unserem Verkaufsprogramm

Geschirrwaschmaschinen
Universal-Küchenmaschinen
Kartoffelschälmaschinen
Elektrische Friteusen
Kaffeemaschinen
Kaffeemühlen
Butterportionsmaschinen
Küchenarbeitstische
Patisserietische
Economat-Einrichtungen
Küchenbatterien

Wer in der Küche arbeitet —

schätzt Schwabenland

Schwabenland & Co AG Zürich

HANS KASPAR AG. ZÜRICH 3/45
MARGARINE- UND

Telephon (051) 3311 22

SPEISEFETT-FABRIK
Binzsirasse 12
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Kleine, gediegene Form
und leiser Gang

Einfache, rasche Bedienung

Maschinen für 1—18 Services
und 1—9 Sparten

Modelle ab Fr. 880.—

Vertretungen und Kundendienst
in der ganzen Schweiz

Für jeden Betrieb das passende Modell
Sehr vorteilhaft im Preis

Für Ihre
Gäste-Buchhaltung
Sichere und schnelle Kontrolle
mit der neuen
Anker Hotel-Buchungsmaschine
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller
Belastungsarten:
bis 27 Addierwerke

Die Rechnungen sind stets
nachgeführt und für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Zur Grldkuntrullr Hasssn
Zürich 4 Tellstrasse 31 Tel. 25 2144

Optimale Leistung
in der Grossküche

...durch Rationalisierung! Damit
begegnen Sie einem allseitig spürbaren
Personalmangel. Sie erzielen auf
wirtschaftliche Weise eine Kapazitätserhöhung

und zweckdienliche
Betriebsvereinfachung. Auf Grund unserer
langjährigen grossen Erfahrung können
wir Ihnen raten und helfen. Für
Projektierung und Lieferung kompletter
Grossküchenanlagen, aber auch für
Umbauten und die Modernisierung
bestehender Einrichtungen steht
Ihnen unser Beratungsdienst gerne
und unverbindlich zur Verfügung.
Unser Fabrikationsprogramm ist auf
die Bedürfnisse einer anspruchsvollen
Kundschaft zugeschnitten. — Bitte
unterbreiten Sie uns Ihre Probleme.

ELCALOR>

ElcalorAG,Aarau Tel. 064/23691

Treppauf mit Kfeg

Wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlagen, Preisen und
kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-
Prospekte

Kisag-Geriile sparen mehr als

sie kosten!

Rahmbläser. Stets betriebsbereit. Mit einem einzigen
Gerat kann in Sekunden muhelos sehr schöner Schlagrahm

zubereitet werden. Hygienisch, rationell, gefällige
Neuerung. Amortisiert sich in kürzester Zeit selbst!

Temperierbassin, vervollständigt den modernen
Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit einem Thermostat
ausgerüstet und gewahrleistet so ein gleichmässiges
Temperieren der Getränke.

Cräme-Dispenser, aus den Forderungen nach
Ordnung, Hygiene u. schnellem Service entwickelt. 1 -Liter-
Fullunq fur Kaffeerahm oder Vollrahm mit Eiskuhlung.

4 Kartoffelschälmaschine mit der hohen Leistung;
schalt je Minute ca. 2 kg Kartoffeln sauber. Geringer
Schalabfall. Auch fur Rubli, Sellerie usw. geeignet.
Beim heutigen Personalmangel unentbehrlich.
Konkurrenzloser Preis Fr. 475.-. Einzigartiger Service.

5 Pommes-frites-Schneider, ein Gerat, das mit seiner
verblüffend einfachen Konstruktion eine bemerkenswerte

Leistung vollbringt. Schweizer- und Auslandpatente

angemeldet.

6 Friteuse mit automatischer ölklarung, die die
Ausführung aller Backarbeiten mit dem gleichen öl ermöglicht.

Grosse Einsparungen an Zeit, öl und Fett. Keine
Geschmacksubertragung. Temperaturregulierung
fixiert bei 220 Grad. Die leistungsfähige Friteuse wird
dank der Formgebung als Tischapparat speziell in

platzarmen Kuchen geschätzt. Inhalt 5 Liter fur
220/380 Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt
2,5 Liter für 220/110 Volt, 1200 Watt).

KISAG AG für Leichtmetallwaren

BELLACH/SO Telephon (065) 26131
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neux ni de plus frais, de plus «vacances», qu'une heure
de flänerie sur cette promenade. Quand j'y passai, un
air de flute venait de la forteresse-musöe, de la citö, ä

main gauche, montait une rumeur allegre, de la plage,
ä main droite, des cris joyeux. Tous ces sons, amortis,
ne faisaient que souligner la paix parfaite de la petite
terrasse, rögnant sur une vaste etendue d'eau et de
terre, dans le poudroiement du grand soleil qui baignait
les collines, le lac, la ville, les vi ei 11 e s pierres, les vieux
atbres et les roses des jardins.

Du lac de Constance au lac de Walenstadt et au lac
de Zurich, que de paradis de vacances ä döcouvrir ainsi.
II y en a pour tous les goüts et toutes les bourses, ä

toutes les altitudes, de la plaine de Ragaz, oü coulent
les eaux de Jouvence, au belvödere de Braunwald, oü
Souffle l'air des cimes. Que vous aimiez les solitudes
agrestes ou les stations animees, la plage ou la mon-
tagne, que vous goütiez le folklore, l'art, les souvenirs
historiques ou la peche ä la ligne, que vous vous pro-
posiez de courir les bois ou de lire en I6zard des romans
policiers, que vous ayez l'intention de vous installer
pour trois semaines dans un coin sympathique et de
n'en plus bouger ou celle de collectionner les bonnes
adresses et les beaux paysages, la Suisse Orientale a

ce qu'il vous faut. Vous n'aurez que l'embarras du choix.
Ce choix est decidöment malaisö? Et ce que je vous

ai dit n'est pas fait pour le rendre plus simple? Mille
excuses! J'espere au moins vous avoir montre que, si le
choix est en effet difficile, il a surtout de quoi satisfaire...
les plus difflciles!

Unbekannte Schweiz
Georg Thürer

Es gibt ein wunderschönes Aquarell von Albrecht Dürer,

das eine «Fränkische Landschaft» darstellt. Eine
weitgeschwungene Talbreite mit etwas Wald, etwas
Weiden und etwas Ackergrund sind zu sehen. Aber
keine Stadt, kein Dorf, nicht einmal ein Haus fesseln
unsere Blicke. Und doch atmet die ganze Gegend einen
Zauber, der uns lockt «Komm, das ist Wanderland!»

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Land, das südlich

des Bodensees zu den Schweizerbergen ansteigt.
Es ist keine hochberühmte Gegend, die ins Auge sticht
wie Zermatt mit dem Matterhorn, aber auch keine, deren
Anblick einem «durch Mark und Pfennig» geht, wie die
mit Hotelwürfeln besäten Fremdenstädte im Hochgebirge.

Hier winkt dem Wanderer abends ein guter
Landgasthof oder eine gepflegte Gaststätte in einer malerischen

Stadt, worinnen man gerne verweilt und den Reiz
her voralpinen Schweiz in sich aufnimmt, sich auf leichtern

Spaziergängen erholt und dann zu anspruchsvollem
Fahrten rüstet. Stellen wirfür heute zwei Wegweiser

auf.
Ein schöner Tag gilt dem Säntis. Dieser einzigartige

Berg erhebt seinen Scheitel, dem selbst zwei Gletscherlein
nicht fehlen, über die 2500-m-Grenze. Der

Fussgänger braucht also seinen Tag zum Anstieg. Der Fahrgast

wird von der Schwebebahn im Nu seine tausend
Meter emporgehoben. Der Rundblick reicht von den
Vogesen bis zum Ortler, also von Frankreich bis tief
nach Österreich hinein, vom Ulmer Münster bis zu den
Pizzi im Süden, von denen aus man den Mailänder Dom
sieht. Fürwahr, wenn unter dem Gewölbe des
abendländischen Himmels eine Kanzel gewählt werden sollte,
der Säntis böte sie. In seinen Hohlen lebten schon vor

hunderttausend Jahren Menschen, und zwar im
gleichen Wildkirchli, in welchem Scheffels «Ekkehard» seine

Seelenruhe wiederfand, welche ihm im Kloster St.
Gallen nach der Begegnung mit der schönen Hadwig,
der Herzogin von Schwaben, abhanden gekommen war.

Damals war das Stift St. Gallen eine führende Kulturstätte

im Gesamtbereiche der deutschen Sprache. Heute
noch beugen sich Jahr für Jahr Tausende über die
Buchmalereien, die in der Stiftsbibliothek, dem schönsten

Rokokoraum der Schweiz, uns entgegenleuchten,
herrlich wie am ersten Tag. In der Zeit Napoleons ist
das altberühmte Benediktinerstift aufgehoben worden.
Allein seine Barockkirche mit ihren rotbehelmten,
beschwingten Türmen ist die architektonische Mitte der
Stadt St. Gallen geblieben. Diese Hauptstadt des Kantons

St. Gallen ist die am höchsten gelegene Kapitale
Europas. Der Wallfahrt zum Grabe des heiligen Gallus
verdankt sie den Ursprung im Hochtal, der Leinwand
die mittelalterliche, der Baumwolle und der Stickerei
ihre neuzeitliche Blüte. St. Gallen lebt zu einem guten
Teil vom Faden. Die blitzsaubere Art und Arbeit duldete
keine russige Schwerindustrie. So ist St. Gallen eine
Stadt ohne Schlote. Wer durch die Gassen der Altstadt
wandert, steht immer wieder still vor einem entzückenden

Erker, und nach einem Gang durch den Stadtpark,
in welchem Museen mit ansehnlichen Sammlungen
stehen, gelangt man vor die Handels-Hochschule, die
einzige schweizerische Fachhochschule für Wirtschaft
und Verwaltung.

St. Gallen ist der Mittelpunkt der Nordostschweiz,
zugleich die grösste Stadt im Bodenseeraum. Hurtige
Bahnen führen von da in einem halben Stündchen
hinunter in den obstreichen Thurgau, hinauf in das wiesengrüne

Toggenburg mit seinen stattlichen Wintersportorten

und Sommerfrischen Wildhaus, Unterwasser und
Alt St. Johann, oder hinein ins Appenzellerland, von
dem man sagt, es sei so «buckelig», dass man nicht
einmal ein Milchkübeli abstellen könnte. Immerhin, seine
geschindelten Häuschen stehen fest auf dem gewellten
Grunde. So weit das Auge reicht, hat sich hier die
alemannische Streusiedlung prachtvoll erhalten. Wir sind
hier in der Heimat der Demokratie. Hier ist das
altgermanische Thing nicht nur ein Lesestück des Schulbuches,

sondern das Erlebnis eines jeden Frühlings: am
letzten Sonntag im April nehmen die Appenzeller ihren
Degen zur Hand und begeben sich zur Landsgemeinde.
Da stehen Tausende von Mannen auf freiem Grund und
Boden, wählen ihre obersten Räte und Richter, sagen
Ja oder Nein zu neuen Vorschlägen, wie Verfassung
oder Gesetz geändert werden können und vereinigen
sich im Gesang der «Ode an Gott» und im Eidschwur.
Wer sich zu den Heimziehenden gesellt, hört eine melodische

Mundart, und von den Worten, die zwischen dem
«Grüezi» und dem Wunsch «Uf Widerluege» gesprochen

werden, versteht der süddeutsche Nachbar zu
seinem freudigen Erstaunen recht bald so gut wie alles.
So wird ihm die schöne Nordostschweiz nicht nur
landschaftlich, sondern auch sprachlich zu einer Kleinwelt
voller Entdeckungen.

Da brauchen wir ja kaum anzudeuten, dass es darinnen

eine Rosenstadt gibt-auf der Karte heisst sie Rap-
perswil - dass an der Landesgrenze der Rheinfall
rauscht und dass es am Fusse ihrer Felsen so warme
Winkel gibt, dass dort die Feige im Freien gedeiht. Du
findest einen solchen Winkel am Walensee, der nicht
minder schön ist als der Urnersee. Nur fehlt ihm die
Teilengeschichte und die Rütlisage, aber was er dem
besinnlichen Gaste bedeutet, weiss jeder, der etwa einmal

den hier entstandenen Melodien Franz Liszts Ohr
und Herz geliehen hat. Wer daher z.B. die warmen,
heilenden Wasser von Bad Ragaz aufsucht, sollte den
Walensee nicht nur aus dem Fenster des Schnellzuges
sehen, sondern sich an sein Gestade setzen. Es lohnt
sich, denn der Walensee hat Grösse und Seele.
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Stadt

Ar-

der

Creation

St.Galler Stickereien, Baumwolle —

eine Spezialität von Weltrang in St.Gallen gross geschrieben

Ba. Die Stadt St. Gallen, idyllisch in der Nordostecke
der Schweiz gelegen, hat als weltbekanntes Stickereizentrum

Höhen und Tiefen erlebt. Nach einer fast
unwahrscheinlichen Blüte der Stickerei-Industrie, die 1913

den wichtigsten Schweizer Exportzweig bildete, folgte
von 1921 bis 1936 eine grosse Krise. Allgemeine
wirtschaftliche Depression und plötzliche Abkehr des
modischen Geschmacks von den Stickereien hatten sich
verschworen, um die Fabrik- und Heimarbeiter der einstmals

blühenden Industrie hart zu treffen.
Glücklicherweise schätzt man seit zwei Jahrzehnten

den poetischen Charme der Stickereien wieder richtig
ein. In der Unrast unserer Zeit, wo sich alles nach
Rationalisierung und Technisierung ausrichtet, suchen die
Frauen eine Möglichkeit, irgendwo, irgendwann und
irgendwie romantisch zu sein. So ist die St. Galler Stik-
kerei wiederum zur Favoritin der modischen Frau
geworden. Und so hat sich die St. Galler Stickerei ihre
glanzvolle Rolle von ehedem zurückerobert, sowohl in
der Haute Couture wie in der gepflegten Konfektionsund

Wäscheindustrie, in der Schweiz selbst wie vor
allem auch im Ausland.

Eine-Modejournalistin hat kürzlich geschrieben:
«Stickereien sind als Stoff das Edelste, was es gibt.»
Tatsächlich bemühen sich die St. Galler Stickereihäuser

auf den ihnen zur Verfügung stehenden Stoffen,
sowohl durch originelle Dessinierung als auch durch
geschmackvolle Farbgebung ein Maximum an dekorativer

Wirkung herauszuholen. Sie sind dauernd
bestrebt, neben den klassischen Baumwollgeweben
(Mousseline, Cambric, Organdy) neuartige Stoffe zu
verwenden und moderne Effekte durch die Reliefwirkung
des Stickens zu erzielen. Das Zusammenspiel von
Creation und Produktionstechnik, die traditionell hohe Qualität

wie auch die reiche Auswahl, die günstigen
Lieferfristen und die unerschöpfliche Vielfalt des modischen
Angebots sind die Grundlagen des Erfolgs, den die
St. Galler Stickereien in aller Welt wieder zu verzeichnen
haben.

Die Produktionskapazität der 15 000 Arbeitnehmer
beschäftigenden St. Galler Stickerei-Industrie wird heute
voll ausgenützt, und der Export beläuft sich auf etwa
130 Millionen Franken jährlich.

1 «Wenn eine Frau lächelt, muss das Kleid mitlächeln».
Modeschöpfer in allen grossen Städten der Welt bedienen

sich der St. Galler Stickerei und schenken dem
Stoff Anmut und Noblesse. Modell: Toni Schiesser,
Frankfurt.

2 In weiten, lichten Sälen stehen die Stickmaschinen, deren

automatisch gesteuerten Gang junge Arbeiterinnen
überwachen. Hier entsteht eine Lochstickerei, eine
«Broderie anglaise», ein Wunderwerk, bestimmt, die
Welt zu erobern.

**** 3 Für welche Hand ist dieses spitzengesäumte Tüechli
bestimmt? Bestickte und bedruckte Tüechli sind eine
St. Galler Spezialität, die als zarte Grüsse verschickt
werden.

4 Ein reizendes Sommerkleid aus einem bedruckten
Schweizer Baumwollgewebe. Modell: Jeanpalmerio,
Zürich.

5 Ein fröhlicher vierteiliger Strandanzug aus getupfter
Schweizer Baumwollpopeline. Modell: Toni Schiesser,
Frankfurt.

6 Von bestechender Schlichtheit ist dieses Nachmittagskleid

aus einer Schnürlistickerei. Modell: Max Lattmann,
Zürich.

Die Baumwollindustrie ist in der Schweiz seit dem 17.

Jahrhundert bekannt. Sie gehört zu den wichtigsten
schweizerischen Wirtschaftszweigen. Ihre Produkte -
vor allem die schönen St. Galler Baumwollfeingewebe
und Stickereien - geniessen dank ihrer Qualität
internationalen Ruf. Die rund 70 000 in dieser Industrie
Beschäftigten stammen zumeist aus Familien, in denen
sich die Spezialkenntnisse dieser Branche von
Geschlecht zu Geschlecht weitervererbt haben. Überdies
wird der gründlichen Ausbildung des Nachwuchses
immer grössere Bedeutung beigemessen.

Die zahlreichen, vorwiegend kleineren und mittleren
Fabrikationsbetriebe (Spinnereien, Zwirnereien, Webereien,

Stickereien und Veredlungsbetriebe) sind in den

mehr ländlichen Gegenden der Nordostschweiz
anzutreffen, während sich der Handel vor allem auf die Stadt
St. Gallen und deren Umgebung konzentriert. In den

Spinnereien laufen 1 300 000 Spindeln, in den Zwirnereien

deren 350 000, während in der rund 100 Betriebe
umfassenden Baumwollweberei 20 000 Webstühle
stehen. Mit der Veredlung von Baumwollerzeugnissen
befassen sich rund 50 Betriebe, während gegen 200
Handelshäuser Absatzbeziehungen mit der ganzen Welt
unterhalten.

Dank der unermüdlichen Forschung und dem Bestreben,

immer und immer wieder Neues zu schaffen, ist es

der schweizerischen Baumwollindustrie gelungen,
Artikel zu erzeugen, die heute auf dem Weltmarkt einzigartig

dastehen. Besonders erfreulich wirken sich dabei
die Erfindungen auf dem Gebiet der Hochveredlung aus.
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$terowa
Wir wünschen den Delegierten
des Schweizer Hotelier-Verein
eine schöne und erfolgreiche
Tagung

Silberwarenfabrik
Schaffhausen

Verkaufsbüros in Zürich,
Bern, Lausanne und Lugano

Eine schöne und
erfolgreiche Tagung in
St. Gallen wünscht

Seit über 50 Jahren
das Spezialhaus für
Hotel-Teppiche

W. Geelhaar AG, Bern, Thunstrasse 7, Telefon (031) 2 2144

Die führende Schweizer
Marke für Hotelsilber

Die ELNA ist robust!
Unglaublich ist es, was eine
ELNA alles aushalten Kann und
wie spurlos die langen Jahre an
ihr vorübergehen. Dabei ist sie
ein Wunderwerk in allem, was
sie leistet, und ihr elegantes
Aussehen lässt nicht so ohne
weiteres auf die überlegene
Robustheit schliessen, die ihr
tatsächlich innewohnt. Aber... sie
ist eben bis in die letzte Einzelheit

durchdacht, alles an ihr ist
einfach, natürlich und tausend-

«Ambassadeur», das neue Hotelporzellan
von Langenthal, vereinigt Zweckmässigkeit
und Anmut in sich. Es erfreut den Gast
durch seine Eleganz und schlichte Form.
«Ambassadeur» erfüllt alle Anforderungen des
gepflegten Hotel- und Restaurationsbetriebes.

Verkauf durch die Hotellieferanten

Porzellanfabrik Langenthal AG.
Langenthal

fach erprobt, und das Material
bis zum kleinsten Teil ist
zweckmässig und erstklassig.

• 1300 Stiche in der Minute,
unglaublich leiser Gang

• Die Fadenspannung muss nicht
immer wieder geändert werden.
Das lästige «Verdrehen» der
Fadenspannung gehört derVer-
gangenheit an, eine sinnreiche
Vorrichtung am ELNA-Greifer
verhindert das störende
Fadenklemmen

Alle möglichen Verzierungen,
mustergültige Knopflöcher mit
V/, oder 2 mm Raupenbreiten,
der genähte Zick-Zack, die
elastische Bogen naht, der Blindstich

und
als einzige schweizerische
Nähmaschine den «Pariser Hohl¬

saum», den echten «Türkischen»

und den «Venezianischen

Stich» sowie,
als letzte Neuheit, die unzer-
reissbare Dreifachnaht
Dazu ist ELNA als einzige
Haushaltnähmaschine der Welt
in einem hochwertigen Stahlkoffer

geborgen, der sich
sekundenschnell zum praktischen
Arbeitstisch verwandelt.
Lassen Sie sich doch die ELNA
einmal unverbindlich zeigen.
Alle ELNA-Modelle sind preiswert,

einfach zu bedienen und
äusserst robust. 5 Jahre Garantie.

Gratis-Nähstunden bei Ihnen
zu Hause. Unser Vertreter wird
Sie gerne besuchen, um Ihnen
ein Angebot für die Rücknahme
Ihrer alten Nähmaschine zu
unterbreiten.
ELNA, lieferbar zum gleichen
Preis mit dem elegantesten aller
Fusspedale oder mit Kniehebel.

ELNA
ELN A-Läden in: Aarau, Baden, Basel, Bern, Burgdorf, Biel, Chur, Genf, Freiburg, Herisau, Interlaken-
Unterseen, LaChaux-de-Fonds, Langenthal, Lausanne, Luzern, Lugano, Neuenburg, Ölten, Romanshorn,

Schaffhausen, Sissach, Solothurn, St.Gallen, Thun, Vevey, Wetzikon, Winterthur, Yverdon, Zürich
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Seit über 100 Jahren im Dienste der Hotellerie

Zu Ihrer Delegiertenversammlung in St. Gallen heissen wir Sie herzlich
willkommen und wünschen Ihnen eine schöne, erfolgreiche Tagung.

Besichtigen Sie unsere Schaufenster an der Multergasse und Passage
zu Hinterlauben mit der Hotel-Sonderausstellung.

Schuster & Co.
Teppich-Spezialhaus für Hotelbedarf

St. Gallen, Multergasse 14, Telefon (071) 221501

Zürich, Bahnhofstrasse 18, Telefon (051) 237603

HOWEG Cooperative d'achat pour l'industrie suisse
de rhötellerie et de la restauration

Entrepot d'Ecublens (Lausanne)

3z.

5000 membres hoteliers et restaurateurs
des entrepots modernes ä Granges (Soleure), Zoug, Ecublens (Lausanne), Lugano et Sierre

un groupe de 180 fournisseurs contractuels capables, repartis dans toute la Suisse
une etroite collaboration avec la Societe suisse des Cafetiers et Restaurateurs
et la Societe suisse des Hoteliers
garantissent ä l'hötellerie et ä la restauration des livraisons ä des conditions avantageuses.


	

